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Marokko und Kern Enke.
Es kommt immer anders ! Als im Jahre 1492 der

letzte der Maureilkönige , Abu Abdallah el Zakhir , der
in der Geschichte unter dem Namen Boabdil bekannt
ist, zur Flucht nach Afrika gezwungen wurde , glaubte
man , daß das Ende des europäischen Maurenreiches
zugleich das Ende der marokkanischen Frage bedeuten
würde . Dieser Glaube erwies sich als ein Irrtum,
Die marokkanische Frage ist in dieser langen Zeit nie
zur Ruhe gekommen, sondern sie ist von dem Augen¬
blick an, wo Boabdil Ferdinand dem Katholischen, dem
Könige von Aragonien , die Schlüssel der maurischen
Königsburg , der Alhambra , übergab , bis zur Konse-
reuz von Algeciras immer wieder in neuen Formen
ausgcraucht, und setzt, wo man sie endgültig erledigt
glauüre , stellt sic sich urplötzlich wieder vor , ist sie
auf den Plan getreten , unmittelbar nachdem die Fran¬
zosen, müde des marokkanischen Abenteuers , bereits
sich anschickten, zur Retraite vom Spaziergang nach
Marokko zu blasen.

In Marokko hat sich, und zwar jetzt in der Haupt¬
stadt, ein ganz unerwarteter und verblüffender Vor¬
gang vollzogen, nämlich die Absetzung des
Sultans  A b d u l A s i s uird die Prokla¬
mation  seines Bruders M u l e y H a s i d zu m
Sultan.  Ter Umsturz der Throusolgeordnung ist
au sich in Marokko nichts Ungewöhnliches. Als Abd
ul Asis am 6. Juni 1894 seinem Vater Muley Hassan
auf dem Throne folgte, geschah das unter Übergehung
seines älteren Bruders Muley Mohammed . Aber es
ist in der Geschichte Marokkos auch durchaus kein
seltener Fall , daß ein Loieg in der Fcldschtacht oder
andere Momente irgend einem Prätendenten in den
Augen des Volkes eine größere Legitimität verleihen
«ls die verbriefte Throusolgeordnung . Und für die
Absetzung des Abd ul Asis glauben die Marokkaner
stichhaltige Gründe zu haben, denn sie beschuldigen ihn,
das Land nicht, wie es seine Pflicht gewesen wäre,
gegen die französische Eindringlinge
verteidigt,  sondern cs ihnen ausgeliesert  zu
haben aus Feigheit und um schnöden Geldgewinn . Als
im Jahre 1492 König Boabdil bei seiner Flucht aus
Europa unter einem Tränenausbruch den letzten
Scheideblick ans die Alhambra warf , soll seine Mutter,
die ihn auf der Flucht begleitete , ihm zugerufen haben:
„Du kannst Wohl um dein Land weinen , um dasselbe
zu kämpfen hast du nicht verstanden !" Vielleicht mag
jetzt Abd ul Asis, wenn seine Geschichtskenntnisse ihm
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das gestatten, des Geschickes dieses letzten Mauren-
tonigs in Europa und jener schweren Anklage ge¬
denken.

Auch Abd ul Asis hat — und das werfen , die
Marokkaner , die nach berühmten Mustern die Losung
Marokko den Marokkanern!  erkoren haben,
ihm vor •— es nicht verstanden, um sein Land zu
kämpfen, und wenn er, wie einst Boabdil der Tränen¬
reiche, um dasselbe geweint hat , so müssen es Krokodils¬
tränen gewesen sein. Der unfähige , schwachmütige
Abd ul Asis ist Schritt für Schritt vor den Franzosen
zu rückgewichen,  denen ec die Rechte und den
Boden seines Landes um schnödes Gold verschacherte.
Während die Franzosen nach der Ermordung deä
Arztes Dt . Mauchamp, der ein Opfer seiner eigenen
Unvorsichtigkeit wurde, „zeitweilig " Udscha besetzten,
residierte Abd ul Asis tatenlos in Fez. Als die fran¬
zösischen Truppen Casablanca nahmen, _versicherte
Abd ul Asis die französische Regierung seiner unbe¬
dingten Loyalität . Als dann die Kanonade in Nord¬
marokko gegen die Beni Snassen folgte, unterhandelte
der Sultan mit Frankreich wegen der Ausnahme einer
Anleihe. Und . als jetzt endlich die Franzosen Kasbah
Mediuna einnahmen , übersandte ihnen Abd ul Asis
seine ergebensten Glückwünsche!

Es mag wie eine Art Vergeltung erscheinen, daß
in .demselben Augenblick, wo Abd ul Asis die franzö¬
sische Regierung angratulierte , in Fez seine Absetzung
und die Proklamierung Muley Hafrds zugleich mit der
Verkündung des heiligen Krieges gegen
Frankreich  erfolgte . Muley Hafid hattewieder¬
holt , aber vergeblich gegen die französische
Invasion protestiert,  und er hatte sich auch
zu Verhandlungen bereit erklärt , aber die Franzosen,
welche mit dem Sultan Abd ul Asis ganz Marokko in
der Tasche zu haben glaubten , meinten über beit Prä¬
tendenten zur Tagesordnung übergehen zu können.
Das war ein Irrtum , der sich schwer gerächt hat . Die
Franzosen haben jetzt, wie es wirklich scheint, nicht
mehr ein getrenntes Süd - und Nordmarokko, sondern
ein geeinigtes Land  vor sich, dessen Hilfskräfte
nicht zu unterschätzen sind, und sie sind damit vor eine
ganz neue Lage gestellt. Die A Igecirasakte  ist
heute nicht mehr wert als das Papier , aus dem sie ge¬
schrieben ist, und die Franzosen sind jetzt vor die Wähl
gestellt, ob sie sich aus Marokko zurück  z i e. h e n oder
aber einen förmlichen Feldzug  gegen das Land er¬
öffnen wollen. 'Raus  aus den Kartoffeln oder 'rein
in die Kartoffeln , das ist jetzt die Frage . Die führen¬
den französischen Blätter scheinen für die erstere Taktik
zu sein, denn sie ermahnen zum Abwarten und zum
Stoppen . Wenn aber einzelne Pariser Zeitungen
meinen, daß die Ausrufung des heiligen Krieges nicht
bloß ein Frankreich , sondern alle Staaten interessieren-
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des Ereignis sei, so dürften die an der Algeciras-
akte beteiligten Staaten wohl diese zuvorkommende
Einladung zum Diner , zum Mitauslöffeln der Suppe,
welche die Franzosen sich eingebrockt haben, höflich,, aber
entschieden ablehnen!

El Mokhri erklärte in Paris in einem Interview,
Marokko sei allgemein im Zustande einer großen
Aufregung.  Der größte Teil des Landes sei der
Anarchie preisgegeben . Trotzdem hege er Hoffnung für
die Zukunft . Alle guten Marokkaner seien derselben
Ansicht. Abdul Asis  habe den größten Teil der
Arbeiterklasse auf seiner Seite . Die Autorität Abdul
Asis wird mit Unterstützung Europas triumphieren.
El Mokhri wird über seine Reise nach Paris keine Mit¬
teilung machen, solange er nicht mit Pichon eine Unter»
redung gehabt hat.

Die Nachricht englischer Blätter über die Entsendung
einer Kolonne von 5000 Mann nach Setrat ist unbe¬
gründet . Die Kolonne ist nicht nach betrat , sondern nach
Fedallah abgegangen , welches gerade in entgegengesetzter
Richtung von Settat liegt.

General D a m a d c hat einen Kuudschafterritt längs
der Küste nördlich von Casablanca unternommen . Hier¬
bei ereignete sich keinerlei Zwischenfall.

wb. Tanger , 12. Januar . (Agcnee Havas .) Nach-
richten ans Larasch zufolge wurde Mulen Hafid am
4.  Januar auch in Mektnes von der Bevölkerung und
den Notabeln zum Sultan ausgerufen.

hd. Paris , 12. Januar . Die Proklamation des Sul¬
tans Muley Hafid erfolgte in den beiden bedeutendsten
Moscheen von Fez . Alle Scheriffs und Notabel » waren
zugegen. Unter anderem wurden folgende Bestimmungen
bekannt gegeben: Abschaffung aller zu Alge-
c i r a s getroffenen Maßnahmen , Änderung der a l g e -
r i s ch eit G x enjc , Rückga ü e der g a n ; c n
Sahara durch Frankreich  an Marokko, Abschaf¬
fung der Steuern des Maghzen und schließlich das Ver¬
bot an alle Marokkaner , die Protektion der Ausländer
anzurufen . In Tanger herrscht große Erregung über
die Proklamation Muley Hafids.

bä . Paris , 12. Januar . Der „Tcmps " sagt, cs sei
die äußerste Zurückhaltung nötig , um Abdul Asis gegen
seinen Bruder zu verteidigen , da es einer überaus
großen militärischen Anstrengung bedürfe . Frankreich
könne um Abdul Asis den Gang nach Fez nicht unter¬
nehmen. Frankreich werde voraussichtlich genötigt sein,
vorläufig zu „st o p p e n". Auch das „Journal des De-
bats " erklärt , Frankreich könne unter den gegenwärtigen
Umständen nichts anderes tun , als ab zu warten,
wie sich die weitere Entwickelung der Ereignisse in Ma-
rokko gestalte.

wb. Paris , 12. Januar . Infolge der marokkanischen
Ereignisse fand heute beim Ministerpräsidenten Clämen-
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Vou aNZWärtigen Buhnen.
Eröffnung des Weiurarischen Hostheaters . — „Kaiser

Karls Geisel" von Gerhart Hauptmann.
Man schreibt uns aus Weimar,  12 . Januar:
Im Glanze einer erlauchten Gesellschaft ward gestern

abend das neue Hostheater in verjüngter und verschönter
Gestalt eröffnet . In der Hofloge saß zur Rechten des
Großherzogs der Kaiser, der gegen 6 Uhr in Weimar
eingetrofscn war . Von auswärtigen Fürstlichkeiten ge¬
wahrten wir Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg,
den Regenten von Vraunschweig mit seiner Gemahlin
und deren Schwester, Fürstin Rcuß , beides Töchter des
verstorbenen Grvßherzogs Karl Alexander . Fast von
allen großen Theatern waren die Intendanten und
Direktoren gekommen: Herr von Hülsen aus Berlin,
von Speidel -München, von Seebach-Dresden , Graf von
Bylandt -Cassel u. a. gewahrten wir da: von den früheren
Mitgliedern des Weimarer Theaters sollen Agnes
Sorma , Frau Gutheil -Srhvöer, Paul Wiecke, Schcide-
mantel , Eugen d'Albcrt dagewesen sein.

Das Innere des Zuschauerraums wie das ganze
Bauwerk machte einen ausgezeichneten Eindruck: daß
tn diesem Hause gute Kunst aufs beste gepflegt werden
könne, ist die allgemeine Meinung , und daß sie auf lange
Zeit hinaus bahnbrechend gepflegt werden möge, ist der
Wunsch. Die Architektur des neuen Hoftheaters beweist
neben der Wahrung einer ruhigen Größe und Schönheit
des Äußern vor allem eine hervorragende Beherrschung
des B üh n e n t e chn i s chc n und eine Berücksichtigung
der künstlerischen Erfordernisse der
Bühne,  wie sie nur einem meisterhaften Thcaterbau-
nicistcr gelingen können. Professor L i t t m a n n , der
Schöpfer dieses Hauses, konnte hier seine Erfahrungen,
die er beim Van des Prinzregenten -Theatcrs in München
gesammelt hat . verwerten und so um so mehr sein Werk
zustande bringest, das unter den Thcaterbautcn der Neu¬

zeit eine hervorragende Stelle einnehmen wird . Nicht
um die Verwirklichung ganz neuer Ideale , etwa der Ver¬
einfachung der Bühnenmittel im Sinne einer Shake¬
speare-Bühne oder im Sinne des Bayreuther Festspiel¬
hauses konnte cs sich hier handeln : der Baumeister hatte
vielmehr in allererster Linie mit den Erfordernissen eines
Hof- und Rangthcatcrs zu rechnen, das den verschiedenen
Bühnenwerken , großer Oper , Spieloper und Schauspiel
jeder Gattung eine Stätte bieten muß. Soweit cs aber
dieser verallgemeinerte Zweck zulictz, hat Littmann hier
Neuerungen im Sinne einer Reform verwirklicht , so
z. B . die dem amphitheatralischen Prinzip sich nähernde
Anlage des Parketts mit einem Steigungsverhältnis
von 1 : 5,4, um jedem Platz ein erweitertes Gesichtsfeld
zu geben, so auch namentlich die bedeutungsvolle Er¬
findung eines variablen Proszeniums,  das
nicht allein gestattet, ein verdecktes Orchester hcrzustcllcn,
sondern auch etwas der Shakespearebühne Ähnliches zu
schaffen. Über diese wichtigste Einrichtung der neuen
Bühne seien noch einige nähere erklärende Worte an-
gefttgt. Professor Littmann selbst schildert die Anlage
in einer soeben fertig gewordenen Denkschrift über das
Weimarer Hoftheater folgendermaßen:

„Das variable Proszenium ist eingebaut in einen
doppelten Proszcniumsrahmcn und besteht in der Haupt¬
sache aus einem seitlich und oben schließenden Schall¬
trichter, ans einem versenkbaren Orchestertisch mit aus¬
ziehbaren Stufen , aus einer Brüstungswand für das
offene Orchester und aus einer deckenden Brüstungswanü
mit verschiebbaren Schallüeckcln für öc-8 versenkte Or¬
chester. ES bildet in seiner Grundstellung den offenen
Orchesterraum, dessen Einfassung sich nur durch den Fort¬
fall der Proszeniumslogen von der allgemein üblichen
Ausgestaltung unterscheidet. An deren Stelle befinden
sich geschlossene Wände, die nur gegen den Orchesterraum
zu durch die den Zugang vermittelnden Türen durch¬
brochen sind. Soll nun die Umgestaltung des Raumes
für das gesprochene Drama erfolgen, so wird die vordere
Brüstungswanü hevabgelassen, der Orchestertisch gehoben
und aus diesem eine Stufenlagc herausgeschoben. Mit
dem Orchestertisch heben sich die seitlichen Wände : die

vorher den Zugang znm Orchester vermittelnden Türen
bieten von der Buhne aus Zutritt zu dem nun ge¬
schaffenen Proszenium , das durch die Stufenanlage in
eine ideelle Verbindung mit dem Zuschauerraum ge¬
bracht ist. Das so erzielte große Proszenium hat nun
den Vorteil , daß es zu Vorspielen benutzt werden kann,
her denen der Vorhang die für den nächsten Akt aus¬
gestellte Szene noch deckt. Dieses Proszenium erfüllt
alle Anforderungen der sogenannten Shakespeare-Bühne.
Und braucht man das versenkte und verdeckte Orchester
für das Tönldrama, so wird der obere Teil des Schall¬
trichters nach oben, seine seitlichen Teile werden seit¬
wärts geschoben, so daß zur Dämpfung und Mischung
der Klänge ein wesentlich größerer Proszcniumsraum
verfügbar wird ." Interessant ist auch die Lösung ver¬
schiedener Beleuchtungsprobleme . Wenn dieses variable
Proszenium verwendet wird , so geschieht die Beleuchtung
durch eine in der Höhe des Zuschaucrraums gelegene
neuartige Beleuchtnngsvorrichtung , -die nach der Art der
Märineschcinwcrfer ohne den sichtbaren Lichtstreif ange¬
legt ist. Die gesamte Beleuchtung des Bühnenhauses
gründet sich auf die erkleckliche Anzahl von 1406 Glüh¬
lampen in festen Beleuchtungskörpern und 388 Glüh¬
lampen in beweglichen Vcrsatzstücken, sowie 6 Schein¬
werfern . Tic Unterbühne ist mit zahlreichen Ver-
senknngsapparaten und einer Vorrichtung zur Platean-
hcbnng und -senkung versehen, die gestattet, einen großen
Teil des Bühnenniveaus um 2 Meter höher und 2 Meter
tiefer zu legen. Schnür - und Rollenbodcn erfreuen sich
der neuesten technischen Errungenschaften , die Neben-
bühnenräumc , die bei einem so alten Theaterinstitut
naturger -kätz für sehr umfangreiches Material Unterkunft
geben müssen, sind relativ groß. Wie bei allen neuen
Theateranlagen ist der gesamte maschinelle Apparat von
einer Zentralstelle ans zu verständigen , und den Vor¬
kehrungen gegen Feuersgcfatzr ist besondere Sorgfalt
gewidmet worden.

Der Zuschauerraum ist ohne Pomp in der Farben-
tönung Blaugrün -Wcitz-Gold gehalten , zu der die
kirschbanmrotcn Stühle mit grauer Manchestcrbespan-
nuna in wohltuendem Gegensatz stehen. Keine Prosze-
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ceau eine Konferenz  statt , an welcher der Kriegs¬
minister Picquart , der Finanzminister Caillaux und der
französische Gesandte in Tanger Regnanlt teilnahmen.
Die Minister erörterten eingehend Sie Lage , sowie Sie
etwaigen Schutzmaßnahmen , welche die Sicherheit der
Europäer in Rabat und in allen jenen Hafenstädten er¬
fordern könnte , in denen nach der Algeciras -Akte Frattk-
reich die Polizei anszuüben hat . Der französische Ver¬
treter in Rabat wurde telegraphisch  um genaue
Auskünfte ersucht . Endgültige Beschlüsse werden erst
nach dem Eintreffen dieser Auskünfte gefaßt werden.

wt>. Paris , 12. Januar . Die radikale „Lautern c"
meint : Es wäre ungeheuerlich , wenn für Abö ul Asis
auch nur ein einziger  Tropfen französischen
Blutes  vergossen würde . Das französische Volk sei
nach wie vor entschieden gegen  jede Expedition . Der
konservative „Gaulois " schreibt : Frankreich müsse -sich
hüten , sich in die inneren  Streitigkeiten Marokkos
einzumischen und auf eigene Faust für Abd ul Asis gegen
Mulcy Hafiö in den Krieg zu ziehen . Europa habe zu
beschließen , was geschehen solle, denn sein (Europas ) ge¬
meinsames Interesse stehe höher als die Sonöerinteressen
Frankreichs und Spaniens.

wh. Paris , 12. Januar . Der konservative Deputierte
Denys Cochin , welcher an den Kammevdebatten über die
Marokko -Angelegenheiten hervorragenden Anteil ge¬
nommen hat , äußerte sich, daß ihn die Nachricht von der
Revolution in Fez mit lebhafter Beunruhi¬
gung  erfülle . Er glaube , daß die Absetzung von Abdul
Asis gleichbedeutend sei mit der Verkündigung
des Heiligen Krieges.  Das Ereignis sei für-
alle überraschend gekommen . Seiner Ansicht nach müsse
Frankreich mit aller Energie handeln , Abdul Asis auch
-jetzt noch halten Und mutig vorwärtsgehen.

wb. Paris , 13. Januar . Aus Tanger rvird berichtet,
daß Raisuli sich dem Gegensultan Mulen Hafid angc-
schlossen Habe und nunmehr nur auf dessen Befehl den
Kaid Mac Lean  freilassen wolle.

hd . London , 13. Januar . Wie aus Tanger berichtet
wird , hat die Proklamierung Muley Hafids großen
Eindruck  sowohl auf die diplomatischen Kreise als
auch auf die Eingeborenen in Tanger gemacht . Es wirb
darauf hingewiesen , daß in Fez bereits seit einiger Zeit
große Unruhen  unter den Notabel » über die Hal¬
tung des Sultans sich bemerkbar machten . Die Notablen
hätten Abdul Asis ein Memorandum überreicht , in dem
Sem Sultan vorgeworfen wurde , zu enge Beziehungen
mit den Christen zu unterhalten , ihr Geld genommen
zu haben und Ehen zwischen Marokkanern und Ungläu¬
bigen gestattet zu haben.

MahLrechtsdemonjiratLünen.
hd . Berlin , 13. Januar . Im Gegensatz znm sogen,

„roten Sonntag " am 21. Januar 1906 hatte für gestern
der Zentral -Vorstand der sozialdemokratischen Wahlver¬
eine Groß -Berlins die Parole ausgegeben : „Genossen!
Hinaus auf die Straße zu Demonstrationen gegen das
bestehende preußische Wahlrecht ." Während 1906 8Ö sozial¬
demokratische Versammlungen für Groß -Berlin , darunter
81 in Berlin selbst cinberufcn waren , sind gestern nur
22, darunter 8 Versammlungen in Berlin ' abgehalieu
worden . In Nicderbarnim fanden 1906 80 Versamm¬
lungen statt , gestern wurde nur eine abgehalten . Nach
Schluß der Versammlungen trat eine gewaltige Steige¬
rung des Straßenverkehrs ein . Die Teilnehmer ström¬
ten in geschlossenen Massen in die Straßen
und suchten auf verschiedenen Wegen in die Gegend des
Schlosses und Unter den Linden  zu gelangen.

_ Wiesbadsrrer  Tagblalt.
Bei den Versuchen der Schutzmannschaft , dies zu verhin¬
dern . kam es vielfach  z u Z u s a m m e n st ö ß e n.
Hierbei sollen 28 Personen , sowie 8 Schutzleute erhebliche
Verletzungen davongetragen haben.

Gegen 2 Uhr entstand der erste blutige Zu-
s a m m e n st o ß zwischen Polizei und Demon¬
stranten  in dem Viertel der Traudtenstraße und
Friedrichgracht . Nach Verletzung von zwei Schutzleuten
wurde das Kommando zum Blankziehen  gegeben.
An der Ecke der Grünstraße und Friedrichgrachtstraße
versuchten 600 Personen die Postenkette zu durchbrechen.
Die Schutzleute zogen blank und verwundeten  fünf
Mann . Eine Menge von 10 000 Menschen sammelte sich
auf dem alten Exerzierplatz an , wo zwei Redner unter
freiem Himmel sprechen wollten . Die Menge wurde die
Lothringer Straße hinunter gedrängt und stellte sich hier
wie ein Wall der Schutzmannschaft entgegen . Jetzt
machten die Beamten vom Säbel Gebrauch und vertrieben
die Menge.

Bon der Kochstraße aus versuchten gegen 6000 Mann
nach der Wilhelmstraße zu gelangen , um den Fürsten
Bülow  zu „besuchen". Als ihnen dies nicht gelang,
zogen sie die Friedrichstraßc hinunter , „Nieder mit
Bülow !" schreiend . Die Stauung und der Lärm wur¬
den so stark , daß der Polizeipräsident , der hier die Maß¬
regeln überwachte , den Befehl zum Auseinandertreiben
der Menge gab . Mit Anbruch der Dunkelheit begannen
die Straßen sich allmählich zu leeren und gegen 8 Uhr
boten die Linden und die Friedrichstraße wieder das ge¬
wohnte Bild . Gegen 7% Uhr kam es allerdings Unter
den Linden noch einmal zu lebhaften Auftritten , die die
Verhaftung einiger Personen zur Folge hatten.

hd . Frankfurt a.  M ., 13. Januar . Bei den gestrigen
Wahlrechts - Umzügen  kam es in der Kaiser¬
straße zu einem Zusammenstoß mit der Polizei , wobei
vier Verhaftungen vorgenomnien wurden.

hd . (füllt , 18. Januar . Die von sozialdemokratischer
Seite einberufenen Demonstrations - Versammlungen
waren sehr stark besucht . Der Demonstra-
t i o n s z u g wurde durch die Polizei gesprengt.

hd . Breslau , 12. Januar . In Breölan fanden heute
mittag 13 sozialdemokratische Versammlungen statt . Auf
der Tagesordnung stand die A n tw o r t der Regierung
auf die Wahlrechtssoröerung des Volkes . Sämtliche
Versammlungen waren überfüllt  und mußten zum
Teil polizeilich abgesperrt werden . Nach den Versamm¬
lungen zogen die Arbeitermasscn aus den verschiedener:
Versammlungslokalen zum Ring , wurden hier aber von
der Polizei , die das Rathaus mit einer Schutzmannskette
umzogen hatte , in die Nebenstraßen abgeö rängt.  In
der Schweiönttzer Straße ballte sich die Menschenmenge
zusammen , so daß der Straßenverkehr vollständig stockte.
Vor dem Hause der „Schlesischen Zeitung " kam es zu
einer gewaltigen Demonstration,  WahlrechtS-
rnfe wurden laut . Dazwischen tönte der Ruf : „Nieder
mit Bülow !" Auch hier wurde die Menge schließlich von
der Polizei in die Nebenstraßen abgedrängt.  In
sämtlichen Versammlungen wurde eine Resolution ange¬
nommen , in der die sofortige BeseitigungBülows
und des Ministeriums , als die Träger und Verteidiger
des Geldsackwahlrechts , gefordert wird.

MkmD-üWilWu MWfllL
wb. RvR , 12. Januar . Rach einem Telegramm des

italienischen Ministerresidenten in Addis Abeba an den
Minister des Äußeren Tittoni hat Ncgus Menelik ans
den formellen Protest der italienischen Regierung wegen
des Zwischenfalles bei Lugh und auf die Forderung von

niumsloge stört die Freiheit des Bühnenraums , der so¬
fort als die Hauptsache des Ganzen imponiert . Das,
was das alte Weimarer Theater vor allem zu wünschen
ließ , geräumige und praktisch eingerichtete Gänge und
Garderoben und ein schönes Foyer , ist jetzt in reichem
Matze erfüllt . Der Foyersaal mit den weißen Pilastern
und der hellgrauen Tönung der Wände hat auch reichen
künstlerischen Schmuck erhalten , so einen wundervollen
Fries von Professor Ludwig von Hofmann -Weimar nnö
einen (noch nicht ganz fertig gewordenen , erst im Karton
vorhandenen ) Fries von Professor Sascha Schneider.
Büsten von Goethe , Schiller , Shakespeare , Lessing , Grill¬
parzer , Hebbel , Gluck , Mozart , Beethoven , Weber , Liszt
und Wagner , Werke ans der Schule des Professors Brüit
in Wciürar zieren den Saal , der eine Hauptanneymlich-
kcit für die in dieser Hinsicht bisher nicht verwöhnten
Weimarer Theaterbesucher zu werden verspricht.

Auch das Außere ist in glücklicher Anlehnung an die
Form des alten Hauses in erhabener Einfachheit ge¬
halten , nur mit einigen bescheidenen Verzierungen , die
sich an Empire - und Biedermeierstil leise anlehnen , und
einem wirkungsvollen sechssäuligen Portikus . Bewun¬
derungswürdig ist, wie Professor Littmann es vermocht
hat , dem Nietschelschen Denkmal der beiden großen
Dichtet einen rvürdigen Platz vor dem Hause und eine
bedeutende Folie durch die neue Fassade zu geben . Wer
die Schwierigkeit kennt und ermißt , mit denen dieser
Bau von den Fundamentierungsarbeiten an zu kämpfen
hatte , der muß angesichts der durch den Erbauer ge¬
fundenen Lösung vieler schwieriger Probleme , je mehr
er sich irr den Geist dieses Gebäudes versenkt , nur so
größere Bewunderung für die Leistung empfinden . Es
wird auch interessieren , die Kosten dieses Werkes zu
erfahren : sie betrugen insgesamt 2 008 380 M.

Es ist nicht das Theater Schillers und Goethes , das
jetzt durch ein neues ersetzt worden ist, jenes alte ' war
ja bereits im Jahre 1825 ein Raub der Flammen ge¬
worden . Wohl aber ist das jetzt neuerstandene immer
noch und immer wieder das Theater Schillers und
Goethes geblieben . Das zeigte deutlich genug die Er¬
öffnungsvorstellung . Fanfaren eröffnet » ! die Feier.
Der Kaiser und die Kaiserin traten herein , freundlich
grüßend . Der Großherzog folgte . Dann verdunkelte
sich der Saal und Orgeltöne rauschten empor . Das Fest¬
spiel von Richard V o tz : „Ein F r ü hlings-
m ä r che n sp  i e l" , läßt die technischen Fähigkeiten der
neuen Bühne aufs trefflichste spielen : und in dieser Hin¬

sicht leisteten Regie und Technik hier Vorzügliches . Das
Wintcrbilö , mit dem das Stück anhebt , war ebenso be¬
zaubernd schön wie die Frühlingslandschaft vom Etters¬
berg, die cZ ablöst. In dieser Landschaft mit dem Blick
auf Weimar tanzen die Geister des Frühlings . Der
Gedankeninhalt des Werkes, der freilich nicht allzu reich
ist, gipfelt in einer Aussöhnung und Vereinigung der
alten Bühnenkunst , die aus Weimar fliehen will, weil
ihr Haus nicht mehr steht, mit der neuen Bühnenkunst,
die das Irene Theater als ihre Domäne betrachtet. Apoll
stiftet Frieden zwischen den beiden in majorem artis
gloriam . Die Musik , die nach Lisztschen Motiven von
Felix Weingartner  komponiert ist, zeigte reife
Meisterschaft und prachtvolle Stellen . . . Hinsichtlich der
Akustik läßt das neue Theater nichts zu wünschen übrig:
Ohr und Auge wurden jedenfalls durch das Festspiel
vollauf befriedigt . Daß der Geist künftig mehr befriedigt
werden wird , können wir unter des Generalintendanten
von Vigna ns  Leitung sicherlich erwarten und er¬
hoffen.

Das Vorspiel auf dem Theater aus „Faust " wurde
alsdann auf dem variablen Proszenium gespielt und be¬
wies , daß auch hier Akustik und Beleuchtung gut sind.
In „Wallensteins Lager" feierte die flotte Regie
Weiscrs  einige Triuttrphe , und das Bühnenbild er-
frentc wie immer ans der Weimarer Bühne , die der Aus¬
stattung schon bisher viele Sorgfalt zuwcndctc. Daß
aber fast mehr Kraft der Oper als dem Schauspiel zn-
gewendct wird , zeigte die zum Schluß folgende Anffüh-
t'Uttß aus 'den „Meistersingern ". Hier war alles Einheit
und großer Stil , Strathmann als Sachs und
Zeller  als Stolzing leisteten sehr Erfreuliches . Frisch
und umfassend war das Bühnenbild , reich und Natürlich
die Mittel der Regie . Der Erbauer des Hauses konnte
mit der trefflichen Klangwirkung des verdeckten Or¬
chesters sehr zufrieden sein , denn die Aufgabe ist auch
hier wieder ausgezeichnet gelöst und wird das Weimarer
Theater stark machen in der musikalischen Wiedergabe
der großen Wagner -Opern . Der Kaiser und der Groß¬
herzog hielten während der halbstündigen Zwischenpause
Cercle ab : der Kaiser ließ sich Herren und Damen der
Aristokratie und Größen der Kunstwelt vorstellen und
plauderte aufs angeregteste. Bor den Toren des Thea¬
ters stand noch die Menge, als um ys12 Ubr die Feier
ihr Ende gefunden hatte . Dx. A. E.
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Genugtuung erklärt , daß er die Vorkommnisse , von
denen er nichts gewußt habe , auf das t i e f st e be¬
dauere.  Er versichert die italienische Regierung von
neuem seiner Freundschaft  und seiner Loyalität,
und sei bereit , volle Genugtuung zu gewähren . Die
Verantwortung treffe allein die Häuptlinge,  die aus
eigene Faust und gegen seinen Willen gehandelt hätten
und exemplarisch bestraft werden sollten . Auch werde' er
sogleich Maßnahmen treffen , um alle Abessinier , die sich
noch bei Lugh oder im Hinterlande von Benadir be¬
finden , znm Rückzüge zu veranlassen.

hd . Rom , 18. Januar . Der Marquis Asanderivera
telegraphiert aus Lanrr dem „Corriere d'Jtalia ", er habe
Nachricht erhalten , daß der Zwischenfall von Lugh ohne
große Bedeutung  sei . Der Korrespondent glaubt,
daß der Hanptmann Molinari unversehrt ist.

hd . Paris , 13. Januar . Nach einer Meldung des
„Echo de Paris " aus Rom beweist die Nachricht , daß die
Gesandten Englands , Frankreichs und
D e u t s chl a n ös auch den Auftrag erhalten haben , die
italienischen Forderungen beim Negns Menelik zu
unterstützen , daß zwischen den europäischen Mächten
Einigkeit über den Konflikt besteht . Besonders beweist
die Intervention Deutschlands,  daß alle Mächte
sich mit Italien solidarisch erklären , um in Abessinien aus
friedlichem Wege norurale Zustände herzustellen . Es
steht außer Zweifel , daß die Intervention einen tiefen
Eindruck auf den Negus machen werde.

Usütrsche Übersicht.
Ergebnisse der Schulstatistik.

Aus den Ergebnissen der schulstatistischen Erhebung
von 1906 teilt die „Statist . Kvrresp ." einige Hauptzahlen
unter Gegenüberstellung mit den Zahlen für 1901 mit.
Es wurden ermittelt

Offentl. Bolks-
schvlcn. . . .

Schulllüfsen. .
S teilenf.Lehrer
Stelle»f.Lehre¬

rinnen. . . .
Schulkinder. .

darunter:
Knaben . . .
Mädchen. . .

überhaupt tu den Städten ans dem Lande
1906 1 1901 1906 1901 1906 1901

37761! 36156 4882 4414 32r29 32342
115902 104082 4x41 85788 73t 61 68949
84380- 76342 31744 26 81 58236 49461
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nicht ausgenommen 920 2785

2306265 2006134 3358133 3665736

1146469 898143*1937294 1848426
1159796 lOOÖOiil 1925889 1822310

2451 6151 6751 2120
Will man sich die Bedeutung dieser Zahlen an einigen

Verhältnisziffern veranschaulichen , so sind folgende
Rechnungen lehrreich : Nach den oben im Kopf gemachten
zeitlichen und räumlichen Unterscheidungen komme»

auf eine Schule
Schulklassen. .
SchiiistUlen. .
Schultlnd r . .

auf eine Lehrkraft
Schulklassen. .
Schult nder. .

auf eine Schnlkl.
Schulkinder. .

3, -7 2,33 3,87 8,10 2,72
2 ,7- 9,au 8,15 1,8»
163 154 474 454 117

1,13 1,'5 0,98 0,99 1 33
60 63 53 57 65

53 54 54 56 58

Die Zahl der Schulen ist nicht in gleich starkem Matze
wie die der Schulkinder gewachsen, so daß jetzt auf eine
Schule mehr Schüler und ein größerer Anteil an
Klassen entfallen als vor 6 Jahren . Letzterer ist auf
dem Lande von 2,11 auf 2,22 und in den Städten von

Man schreibt uns aus Berlin:  Das neueste Werk
Gerhart Hauptmanns , Las Legendenspiel „Kaiser
Karls Gcis -e l", das am Samstag im Lessing-
T h e a t e r seine Uraufführung erlebte , verwebt
märchenhafte Züge mit historischen Eindrücken zu eiueur
phantastisch -berückenden Bilde . Zuerst mochte ihn wohl
die Zeit erster germanischer Größe gelockt haben , die
dämmernd geheimnisvolle Stimmung , in der durch die
Gewalt einer einzigen Persönlichkeit entbunden die
Morgenröte einer jungen Kultur anssteigt nnö wilde
Kräfte heidnischen Lebens , vom leisen Anhauch der An¬
tike gesänstigt , geläutert durch den christlichen Seelen¬
glauben , in einer höheren Form sich entfalten . Das war
cs , was einst auch Goethe zu einem Stoff ans der Epoche
des großen Karl hin -gezogen.

Dann der große Kaiser selbst ! Der erste große
Mensch , der uns in der deutschen Geschichte individuell
cntgegentritt , das Urbild germanischen Wesens , stahl-
hart und kinöesweich , jäh aufbrausenden Zornes und von
mildem klarem Urteil , treu dem Krieg und der Jagd,
dem Handwerk der Altvorderen , und doch hungernd und
dürstend nach Schönheit und Bildung , heraus sich
ringend -aus Dunkel und Wirrnis in südliche Sonne und
antile Klarheit . Dieses Hel den leben wächst wie . das
Luthers , wie das Friedrich des Großen , im Alter m  ein¬
samer Tragik -auf : von allem , was sie heiß geliebt , ver¬
lassen muß diese Feuerseele den schweren Kampf weiter
fechten mit den Rätseln des Lebens , dem Alter , mit den
dämonischen Gewalten im eigenen Innern . Nicht
mit den Sachsen , den Avaren , Normannen oder Friesen
schlug Karl den hitzigsten Streich , sondern nur mit sich
selbst. D -a taucht wohl dem greisen Recken der ihm so
fremde Gedanke aus , ins Kloster zu gehen ; er macht sein
Testament , -aber ungebrochen wie der stolzeste Baum
eines deutschen Waldes steht er noch bis zuletzt , von
Stürmen zerzaust , verwittert und rissig , bis der Tod
ihn fällt.

Diese Gestalt des gealterten Karl Hat Hanptmann in
den Mittelpunkt seines Werkes gestellt und um sie eine
Handlung gedichtet , einfach wie ein Volkslied , vieldeutig
wie ein Märchen . Die Geschichte von einer letzten , einer
wundersamen späten Liebe des Kaisers . Der leiden¬
schaftliche Franke , der tu Karl sich löwenh -ast regte , hat
die Frauen Zeit seines Lebens genonrmen wie ein kost¬
bares Wild voll ungestümer Liebe und trotziger Geroalt.
Außer seinen L Frauen hatte er viele Geliebten , die ihm
17 von ihm zärtlich geliebte Kinder schenkten. Noch der
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8,10 auf 8,87 gestiegeu. Die hohe Klaffcnzayl, die die
städtischen Schulen im Durchschnitt aufrveisen, erklärt
sich zu einem erheblichen Teile daraus , daß in den
größeren Städten die Schulsysteme mit nebeneinander
laufenden , mitunter mehrfachen Parallelklassen eine
große Ausdehnung gewonnen haben. In den hier ver-
zeichneten Zahlen sind nicht die aufsteigenden Klassen
im Sinne des Lehrplanes , sondern alle Unterrichts¬
klaffen einbegriffen . Die Zahl solcher Klassen Hat seit
1001 ewas stärker zugenommen als die der Schulkinder,
so daß in den Städten jetzt nur noch 54 statt 56 und auf
dem Lande 63 statt 84 Schüler bezw. Schülerinnen auf
eine Schulklasse kommen. Das bedeutet einen, wenn
auch kleinen Fortschritt in der Entwicklung unseres
Bolksschulwesens. Erheblicher tritt er in dem Wachs¬
tum der Lehrkräfte hervor , die ihrerseits eine noch
stärkere Vermehrung zeigen als die Klassen. Der
Klaffenanteil , der auf eine Lehrkraft entfällt , ermäßigte
sich in den Städten von 0,90 auf 0,98, auf dem Lande
von 1,26 auf 1,23, und die Zahl der Schulkinder , in der
gleichen Weise bezogen, ?sing in den Städten von 57
auf 53, auf dem Lande noch von 68 auf 66 zurück. Auch
das ist als eine erfreuliche Erscheinung zu begrüßen,
daß die Zahl der wegen Überfüllung zurückgewiesenen
Schulkinder sich von 1801 bis 1806 um nahezu zwei
Drittel verringert hat.

Beachtenswert ist weiter das Anwachsen der Schul-
nuterhaltungskosten feit 1901; die laufenden Schulunter¬
haltungskosten der öffentlichen Volksschulen betrugen
1901 227 621 697 M., dagegen 1906 bereits 283 840 848 M.,
das ist eine Zunahme von über 24 v. H. in füns Jahren.
Neben diesen laufenden Schulunterhaltungskosten sind
tm Jahre 1905 an Baukosten für Schul-Neu-, Ersatz-
und Erweiterungsbauten noch 44 906 698 M . (gegen
42 285 821 M . fünf Jahre vorher ) aufgewendet worben.
Von den hiernach 328 281202 M. betragenden Gesamt¬
kosten der öffentlichen Volksschulen wurden 245 868 776
Mark aus Mitteln der Verpflichteten gedeckt (Gesamt¬
kosten mit Ausschluß der gesetzlichen Staatsüciträge , Zu¬
schüsse, dauernden , widerruflichen Beihilfen und sonstigen
Leistungen aus Staatsmitteln ). Demgegenüber sei (als
Vergleichsmatzstab) erwähnt , daß die gesamte Staats-
Einkommensteuer der physischen und nichtphysischen Per¬
sonen für bas Jahr 1906 zu 216 798 000 M . veranlagt war.

Deutsches Kelch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. In Anwesenheit des

Kaisers  wurde vorgestern das neue Hoftheater in
Weimar  eröffnet . Generalintendant v. Vignau erhielt
den Kronenorden erster Klasse.

Der „Staatsanzeiger " meldet : Dem Kammerherrn Erb-
t,.«mschall im Herzogtum Magdeburg , Maior a. D. Franz
v Veltheim  auf Harbke, Regierungsbezirk Magdeburg,
wnvde die fürstlicke  Würde unter dem Namen eines
Fürsten und Herrn zu Putbus  verliehen.

* Die linksliberalen Fraktionsgemeinschaften des
Reichstags und des preußischen Landtags haben am
Samstag in eingehender Beratung über die durch die
Erklärung der preußischen Regierung zur Wahlrechts¬
frage geschaffene politische Lage  verhandelt . Alle
Fraktionen erachteten einmütig  diese Erklärung
als eine völlig unzureichende  Antwort auf die
Forderung einer ' baldigen und gründlichen Reform des
unhaltbaren und ungerechten Klassenwahlsystems und
der veralteten Wahlkreiseinteilung , und dies um so
mehr, als diese Erklärung im Widerspruch  steht
zu der vom Reichskanzler Fürsten B ü l o w
wiederholt ausgesprochenen Auf¬
fassung , daß den liberalen  Anschauungen

mehr Geltung  als bisher im Staatsleben ernge-
räumt werden muß . Die freisinnigen Fraktionen des
preußischen Abgeordnetenhauses haben beschlossen,
nachdrücklich für die Einführung des allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts m
Preußen zu wirken und einen Ausschuß  zur plan¬
mäßigen und einheitlichen Bekämpfung des bestehenden
preußischen Wahlrechts einzusetzen.

* Korell gegen Fortsetzung der Blockpolitik. In
einer Versammlung zu Neu-Isenburg nahm der be¬
kannte liberale Pfarrer Korell Stellung zur v. Btilow-
schen Erklärung in der Wahlrechtsfrage . Die Block¬
politik habe solange Zweck gehabt, als man Fortschrrtte
erwarten konnte ; diese Voraussetzung falle noch von
Bülows Erklärung fort . Wenn die Fraktionen letzt
nicht die Konsequenzen zögen, werde . er sich nicht
länger  an der politischen Arbeit beteiligen , denn er
könne -keine Politik mitmachen, die eine Änderung
seiner Grundsätze bedinge.

* Ermäßigung des Reichsbankdiskonts. Die Reichs¬
bank wird heute 'den ungewöhnlich hohen Bankdiskont-
satz von 7% Prozent aufgeben  und ihren Zinsfuß
im Wechselverkehr auf 6% Prozent statuieren.

* Masurischer Kanal . Der _„Harff Ztg ." zufolge
geht dem Landtag demnächst eine besondere Vorlage
über den Bau des masurischen  Kanals zu. Die
Bewilligung der Mittel soll durch eine Anleihe er¬
folgen. . . .

* Diplomatische Verhandlungen . Von London ttnrv
der „Cölnischen Ztg ." gemeldet, daß zwischen der deut¬
schen und der russischen Regierung Verhandlungen zur
Feststellung der internationalen Lage  der
Ostsee  schweben . — Demselben Blatte zufolge sind
zwischen Deutschland und England Verhandlungen im
Gange über die M a r s cha l l i n s e l n. Es sei von
England ein Vorschlag gemacht worden, den Streit
einem Schiedsgericht zu unterbreiten . Deutschland
dürste diesen Vorschlag annehmen.

* Der oldeuburgische Konflikt. _ Die Frage der
Regentschaft in Oldenburg ist in ein neues Stadium
getreten . Großherzog Friedrich August leidet an einem
Herzklappenfehler uiid will deshalb bei Zeiten fern
Haus bestellen, um nicht durch einen plötzlich eintreten¬
den Tod überrascht zu werden. Da sein Sohn , der Erb¬
großherzog Nikolaus , erst 1« Jahre alt , ist. so wurde
bis zu dessen Großjährigkeit im Falle eines Ablebens
des Großherzogs eine Regentschaft notwendig werden.
Der Großherzog hatte im Jahre 1900 in einer an den
oldenburgischeii Landtag gerichteten und von diesein ge
billigten Vorlage seiner Gemahlin , die Großherzogin
Elisabeth , zur Regentin eingesetzt und bestimmt, daß,
wenn diese aus irgend einem Grunde nicht in der Lage
sein sollte, die Regentschaft auszuüben , Herzog Friedrich
Ferdinand von Glücksburg , der rat Falle des Er¬
löschens des Hauses Oldenburg iir Aussicht genommene
Thronfolger , die Regentschaft führen solle. Eine Ge-
heraivorlage des Großherzogs an den Landtag fordert
nun unter Ausschluß der Großherzogin von der Regent¬
schaft sofortige Einsetzung des Herzogs Friedrich
Ferdinand als Regent . Diese Vorlage hat der Land¬
tag einstimmig abgelehnt und den Großherzog dadurch
so aufgebracht, daß dieser seinem Vize-Oberstallmerstcr
v. Wenckstern verboten hat , noch länger den Vorsitz in
der Körungskommission zu führen , welche für . die
Pferdezucht Oldenbiirgs von der größten Bedeutung
ist. So wichtig die Person des Herrn v. Wenckstern für
die oldenburgische Pferdezucht ist, so verwunderlich ist
die Verquickung von Pferdezucht und Thronfolge!

50 jährige ließ sich nach dem Tode der geliebten Lmtgard
von drei deutschen Frauen einen Sohn und 3 Töchter
schenken.

Ta hat nun — so geht des Dichters « ang — das
glühend starke Herz des Kaisers noch eine merkwürdige
Neigung erfüllt zu einem schönen jungen Sachfenmädchen
Gersuind , deren blondes Haar wie ein feuriger Strom
sie umfloß und deren Gestalt eine unheilig wilde, auf-
lrdernde Flamme durchzuckte. Und sie gab sich ihm nicht
wie die anderen , willenlos , halb ängstlich, scheu und zärt¬
lich, wie die Taube , sondern sie stieß ihn zurück, sie hohnte
scines Alters , lachte seiner Majestät . So unterwarf den
großen Herrn der Welt die allüberwindende rätselvolle
MaM des Weibes, der einst Herkules , der Starke , und
Aristoteles , der Weise, sich demütig, erniedrigt hatten
beugen müssen. Und des Kaisers Leidenschaft rang
mit dem ungebärdigen Sinn der Dirne , die ihn betrog,
in schamlosem Gelüst sich auf der Gaffe und der Schenke
preisgab und kraft seiner Liebe gewann er den Sieg,
brach den trotzigen -Sinn , der sich im Sterben zu ihm be¬
kehrt«, und sah mit der Toten sein letztes Glück, das
Kindesland feiner Träume , auf ewig entgleiten , hin¬
ziehen mit ihrem Sarge den stolzen, feurigen , jungge-
bliebenen Karl und nur ein Greis blieb noch zurück, ein
Diener der Pflicht, ein trotziger, starrer , innerlich er¬
kalteter Mann . . .

Uber diese Handlung hinaus schwingt sich nun
Hauptmanns Phantasie in unendliche Weiten, rührt wie
schon leise in der „Versunkenen Glocke", stärker in der
„Pippa " au tiefe Symbole , geheime Ahnungen . Gersuind,
die Sachsengeisel Karls , ist nicht nur ein wildes Ding,
das aus der Hut frommer Klosterfrauen fortverlangt zu
Freiheit und Glück, sie ist ein heidnischer Dämon zu¬
gleich, in dem noch ungebrochen urweltliche Mächte eines
triebhaften Begehrens leuchten, und mit ihr kämpft Karl
gleichsam den Kampf seines Lebens um Kultur und Ge¬
sittung, aller nicht um Land geht es diesmal ûnd Völker,
sondern um etwas Höheres , um eine . Seele . Dem
spielenden Schlänglein ist sie verwandt , den Schmetter¬
lingen , die trunken von Blunne zu Blume gaukeln, und
neben der Wildheit des heidnischen Sachsenmädchens
scheint in ihr ein Etwas von der griechischen Teufelinne
Venus zu wohnen, wenn sic die Ekstase eines üppigen
Rauiches überkounnt und ihre Raserei sie autreibt , nackt
zu tanzen. So tritt alles aus dem Historischen ins
Rvmanrisch-Lcgendäre. Auch Karls Gestalt wird von
dem Sa -renlichte umspielt, das sich im Mittelalter um

ihn breitete und ihn mit Wodan selbst, mit einem
dämonischen Sonnengott und einem gütigen Erdgeiste
vermischte.

Die erste Anregung zu seinem Werke ist Hauptmann
aus einer solchen spätmittelalterlichen Sage gekommen,
wohl in der Form einer italienischen Novelle von Se¬
bastian Erizzo aus dem 16. Jahrhundert : „Wie Kaiser
Karl der Große eine tote Jungfrau liebte". Freilich ist
alles verändert ; nur das Motiv des magischen Ringes,
an den des Kaisers Leidenschaft in der Novelle gebunden
ist, spielt leise herein und jene große gewaltige Szene,
der Höhepunkt des Dramas , klingt deutlich an die alte
Geschichte au , da Karl vor dem Sarge des Mädchens von
seiner Liebe redet, von der Trauer seines wunden
Herzens , von der Allmacht des Todes ; die weihevollen
mächtigen Töne aus dem Michael Kramer " erbrausen
hier mit pathetischer Leidenschaft. Auch der mystisch¬
dämonische Untergrund , das Herausleuchten heidnisch-
antiker Mächte, die Gewalt eines überirdischen Zaubers
ist dem Drama geblieben. Es mußte wohl am meisten
befremden, und hat eine starke Wirkung gehemmt. Das
Hin- und Herschwanken zwischen Phantastisch-Sym-
lolischem und Historisch-Realem ist überhaupt der größte
Fehler des Dramas.

Die Szenen mit dem Kanzler Ercambald , in dem
die tragische sittliche Gewalt , die bas Schöne, Schamlos-
Freie vernichten mutz, symbolisiert ist, haben viel vom
Hlstoriendrama alten Stils , ebenso das Schlntzbild, in
dem Kaiser Karl , mit dem Schwert in der Rechten, durchs
Fenster eine Rede au  sein Volk halt . Zwischen solch
leeren Volks- und Staatsaktionen blühen die Szenen
mit Gersuind wie üppige Märchenblumeu im schwülen,
fahlen Herbst, eint sich der Duft dieser exotischen Traum¬
stimmung mit dem fein ernpfundenen ersten Erglänzen
der Antike, der „Karolingischen Renaissance", als deren
zart gezeichneter Vertreter Älcuin erscheint. Und über
diese ungewiß schillernden Fäden der Handlung ist das
gleißende Gold einer Wortpracht gebreitet , wie sie nur
Hauptmaun unter den Heutigen ertönen lassen kann.
Auch von ihm haben wir seit dem „Armen Heinrich" so
schöne, wundervolle Verse nicht mehr gehört.

Dies sein kostbarstes Gut war freilich bei den Schau¬
spielern in schlechten Händen . Oskar Sauer als Alcuin
war der Einzige , der den feinen Reiz dieser Rhythmen
voll zum Klingen brachte, die anderen , selbst Reicher als
recht matter Ercambald versagten. Der Gersuind lieh
Jda Orloii das Nixenhaft -Kokette, doch nichts Dämonisch-
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* Neue Lokomotiven. Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt: Das Eisenbahiizentralamt in Berlin ist beauf¬
tragt , wegen der Übernahme der Lieferung von 151
Lokomotiven verschiedener Gattung für die bestehenden
Bahnen und die im Etatsjahr 1908 zu eröffnenden
Nenbaulinien mit den Werken, die zurzeit für dre
preußisch-hessische Skaatseisenbahnverwaltung be¬
schäftigt sind, in Verhandlung zu treten . Die Anlrefe-
rung der Lokomotiven soll vom 1. April bis zum
31. Oktober erfolgen.

* Lohuhcrabsetzting. Aus Bochum wird berichtet:
Auf den meisten Zechen werden die Schichtlöhne redu¬
ziert und die Gedinge herabgesetzt. Dte Bergarbeiter
scheinen mit ernsten Eventualitäten zu rechnen, denn
sie suchen sich mit einem großen Vorrat an Haus¬
brand  ko h l e n zu versorgen.

* Entschädigung für Volksschullehrer bei Dienstreise ».
Der Vorstand des „Preußischen Lchrervernns hat an das
StaatSministerium eine Eingabe , gerichtet, worin um
Schaffung einer gesetzlichen  G r u n d l a ge  ftr die Ge-
währunq von Entschädigungen an Volkssckullehrer der
Dienstreisen ersucht wird, sowie darum , daß, die Entschädi¬
gungen in der Löhe bemessen werden, wie sie rn den hh l
und 4 des Gesetzes vom 21. Juni 1897 den Sekretären der
allgemeinen Staatsverwaltung nsw. bestimmt sind. Zurzeit
erhalten die Lehrer und Lehrerinnen nur bei Versetzungen
im Interesse des Dienstes Vergütungen aus der Staatskaffe,
nicht aber bei Dienstreisen anderer Art . Da keine geiehtichen
Grundlagen vorhanden sind, so ist auch die Festsetzung ge¬
richtlicher Zeugengebühren  bei den verschiedenen
Gerichten bisher verschieden gchandhabt worden. , Zur Be¬
seitigung dieser Zwiespältigkeit ist vom Justizmlnister vor
einiger Zeit behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen Ver¬
fahrens bestimmt worden , daß bis auf weitere Anordnung
den Volksschullehrern bei der Berechnung ihrer Zeugen- und
Sachverständigengebühren Tagegelder und Reisekosten nach
den Bestimmungen des Erlasses vom 26. Februar 1903 mcht
anzuweisen sind. Mit der Regelung der Dienstreisenentscha-

§ssv «rrd Flotte.
Eine kaiserliche Dankcskundgebung für die im süd»

westaffikanischen Feldzug geleistete Tätigkeit der
freiwilligen  K r a n k e n p f I e g e wird im
„Reichsanzeiger" veröffentlicht. Es heißt darin u. a. :
Die freiwillige Krankenpflege hat sich auch in SüÄ-
Westafrika als zuverlässig und lebensfähig erwiesen und
durch ihr selbstloses Wirken ein neues festes Band ge¬
schlungen um Volk und Heer. Der Kaiser beauftragt
den Militärinspekteur der freiwilligen Krankenpflege
daher, insonderheit dem Zentralkomitee der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz, dem Ritterorden und den
übrigen Organisationen , sowie allen denen, welche unter
ihrer Leitung in aufopfernder und erfolgreicher Weise
für die freiwillige Krankenpflege in Südwestaffika
tätig gewesen sind, feine volle Anerkennung und seine»
Dank auszusprechen.

Ablösungstransport . Der Dampfer „Silvia " mit
dem 1160 Mann starken Ablösungstransport für
Tsingtau hat von Wilhelmshaven die Ausreise nach
Ostasien angetreten.

Jur Krisis im Flottenverem.
Im Landeshause der Mark Brandenburg fand vor»,

gestern abend die außerordentliche Generalver¬
sammlung  der Ortsgruppe Mark Brandenburg üeS
Deutschen Flottenvereins statt. Nach mehrstündiger er¬
regter , teilweise stürmischer  Debatte gelangt« fol¬
gend« Resolution zur Annahme : Die außerordentliche
Delegiertenverfammlung der Provinzialgruppe Berlin-
Mark Brandenburg spricht die Erwartung ans , daß dte

Großes . Für den Karl brachte Hans Mars wohl die
Größe von 7 Fuß mit, nicht aber die geistige Kraft , di«
hohe Würde , die verzehrende Leidenschaft. So konnte
der Eindruck des an Wundern wie Wunderlichkeiten
reichen Werkes nur ein zwiespältiger fern und das
Publikum nahm ihn trotz des üblichen BeifallgelärmS
mit ruhiger Befremdung auf . Dr. P . L.

Aus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater. Am Samstagabend fand tm

Residenz-Theater die Uraufführung  eines Einakters
von Franz Wo as statt. „Die  Japanerin"  nennt
sich das Schauspiel, das allerdings nicht über den Rahme»
eines niedlichen Feuilletons hinausragt und mehr er¬
zählt als gespielt wird . Der Inhalt des Stückchens ist
mit drei Worten gesagt: Baumeister Weffendorf hat in
China eine Brücke gebaut und sich eine junge japanische
Dienerin gehalten. Jetzt zieht's ihn heim, denn es paÄ
ihn „ordentlich die Wut nach etwas Besserem, Reinerem ",
und er hat sich daheim eine „kalt gestellt". Das erklärt
er einem vertrauten Arzt und seiner Japanerin , die drei
halb müde, halb melancholische Lieder singt — parbon:
spricht! — und dabei eine Mandoline in der Hand hält,
sich bis auf die Erde beugt vor ihrem weißen Herrn
(der ein roher Patron ist) und sich schließlich von der
neuen Brücke stürzt, gerade als ihr weißer Herr erfährt,
daß die kalt gestellte deutsche Jungfrau ihn kalt gestellt
hat, und den guten Vorsatz faßt, nun doch mit seiner
kleinen Tot -tjen weiter zu sumpfen. Die Aufführung
des Stückchens war recht gut. Die Herren Hager,
Wilhelmy  und Sascha  hatten die drei Rollen mtt
Stimme , Frl . D e l o s e a war eine niedliche Japanerin.
Das Publikum zeigte sich dankbar, der Verfaffer durfte
sich drei- oder viermal auf der Bühne zeigen und einen
Blumenstrauß in Empfang nehmen. b-

* Geistliche Gedankenränber . Unter dieser Spitz-
marke bringt die ,Moss. Ztg ." folgende Anekdoten: Der
amerikanische Kanzelreöner Ward B e e che r hat einmal
während eines Aufenthaltes in einem fashionablen See¬
bad eine seiner besten Predigten  in der Kirche mit
anhören müssen. Nach Schluß des Gottesdienstes er¬
wartete er den Prediger beim Kirchentor und sagtet
„Erlauben Sie mir zu bemerken, daß ich Ihre Predigt
sehr bewundere ." „Freut mich, daß sie Ihnen gefiel;
hoffentlich haben Sie sie sich zu Herzen genommen", eut>-
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.jetzige Krise im Deutschen Klottenverein Lurch Len R ü ck-
tritt des Generals Keim  von dem Amte des ge-
schäftsführeniüen Vorsitzenden beseitigt wird . — Der
Landesausschutz des Deutschen Flottenvereins
für das Königreich Sachsen beschloß einstimmig, bei dem
Präsidium eine Verschiebung der Casseler Hauptversamm¬
lung zu beantragen , um einer .von Dresden aus ein-
geleiteten Vermittelung Zeit zu geben.

Ausland.
Gsisvpei/y -MA-savrr.

Der offiziöse „Popolo Romano " gibt eine Aus¬
lassung der „N. Fr . Pr ." über den symptomatischen
Besuch des Fürsten von Monaco  in Rom in Sperr¬
druck wieder. Offenbar sieht er darin einen österreichi¬
schen offiziösen Avis au lectenr , da die Bemerkung,
daß der Papst  sich an den Besuch katholischer
Monarchen in Rom gewöhnen müsse,' so gedeutet wer¬
den kann, daß auch Wien  für einen etwaigen Besuch
in Rom freie Hand zu haben wünscht.

ME - rr.
Einer Meldung der „Agenzia Stefan :" zufolge

wiesen telegraphisch die Regierungen von Deutsch-
l a n d,  England und Frankreich ihre Vertreter in
Addis Abeba an , die Forderungen der italienischen
Ministerresidenten beim Negus Menelik zu unter-
stützen.

In einem Interview rät der Abgeordnete Artom,
der frühere Mitarbeiter Prinettis , dazu. Italien müsse
im gegenwärtigen Konflikte vor allem an die Hilfe
Englands  appellieren . Italien habe England bei
dem Frieden mit dem Mullah so wichtige Dienste er¬
wiesen, daß es jetzt seitens Englands wohl einen Gegen¬
dienst verlangen könne.

P « 8llrnd.
^ Da in Odessa die Sappeure die wegen Meuterei zum
Tode verurteilten Kameraden zu erschießen sich weigerten,
hat General Kaulbars angeordnet , das Todesurteil durch
den Strang zu vollziehen.

Der Minister des Innern hat alle Behörden von
Russisch-Polen angewiesen, die Bildung von Privat-
nereinen streng zu überwachen, da man Konspirationen
gegen die Staatsgewalt von diesen Vereinen befürchtet.

Wederimrds.
Nachdem eine Verständigung zwischen den Katho¬

liken und den Calvinisten nunmehr zustande gekommen
ist, hat Dr . KnYper  darauf verzichtet in das neue
Kabinett einzutreten.

Gtiglmrd.
Dem „Obserper " zufolge wird der Besitzwechsel der

„Times " zu ernsten Prozessen führen , da viele der
Teilhaber sehr gegen den Verkauf sind.

Türkei.
In einer am 11. Januar stattgehabten Versamm¬

lung der Botschafter bei dem Doyen, Freiherrn
MarschaH  von Bieberstein, wurde eine Kollek¬
tivnote  vereinbart , die nach ihrer Unterzeichnung
sofort der Pforte übergeben wurde . In der Note wird
kurz und entschieden erklärt , daß die Mächte an dem
Verlangen bezüglich der Verlängerung der Mandate
der Reformorgane festhalten.
W .w,rsz jnrrr:ir.wBT’‘Mizrr-iiiVsr smjisvimciiL3i™a ''-f !iiirm <o-r!mvtrmnv -7rvvrTrxm i>*M*MirmiM *rt

gegnete der aufgeblasene junge Geistliche. „Sie haben
wohl viel Zeit zum Nieöerschreiben gebraucht." „O,
durchaus nicht: ein paar Stunden genügten mir ."
„Wirtlich ? Das ist seltsam: denn ich habe aus den Ent¬
wurf mindestens drei Wochen verwendet ." „O! Dann
sind Sic Henry Ward B e e che r ?" „So lautet mein
Name." „Dann gestatten Sie mir zu sagen", erwiderte
der selbstbewußte Geistliche, den nichts außer Fassung
brachte, „daß ich mich nie schäme, Ihre Predigten in
irgend einer Kirche vorzutragen ." Zog den Hut und
ging als Sieger nach -Hanse. Als Or. Allen  einmal
Adn dritten Satz seiner Predigt vollendet hatte , hörte er
einen unter der Kanzel sitzenden alten Herrn die knurren¬
den Worte Hervorstotzen: „Das ist von S h e r l o <f ."
Die Predigt war nicht viel weiter fortgeschritten, so
brummte es unter der Kanzel : „Das ist von Tillot-
so n." Und nach einigen weiteren Sätzen erklang es
non unten mit noch größerem Nachdruck: „Und das
stammt von Blair ." Dem Prediger , der bekannte
Predigisammlungen verstorbener Kanzelredner ausgc-
plünüert hatte, um seine Predigt auszuschmücken, ging
die Geduld aus : er beugte sich über die Kanzel und rief:
„Mensch! Wenn Sie nicht Ihr unverschämtes Maul
halten, werde ich Sie vom Kirchendiener wegen Störung
des Gottesdienstes hinauswerfen lassen!" „Das ist aus
der eigenen  Küche ", sagte der alte Herr mit der
größten Seelenruhe unter dem Kichern der andächtigen
Gemeinde.

* Dis deutsche Sprache in England . Man schreibt
auS London : Während in deutschen Schulen die englische
Sprache die französische verdrängen soll, widmet man
jetzt auch in England der deutschen Sprache eine größere
Aufmerksamkeit als früher . Bei der letzten Jahres¬
versammlung der Gesellschaft für nwdcrne Sprachen , die
in Queens College tagte, kam es zu einer interessanten
Diskussion über Stellung - er deutschen Sprache in den
englischen Lehrplänen . E. L. Milner -Berry wies darauf
hin , daß auch die englischen Mittelschulen bedacht sein
müßten , es den deutschen, skandinavischen und Schweizer
mittleren Lehranstalten gleichzutun, und wandte sich
energisch gegen das lateinische Studium , das an den
Mittelschulen als eine zwecklose Übung des Verstandes
fortüestände, nur deshalb , weil man nie gewagt habe,
es mit etwas anderem zu versuchen. Er" schlug eine
gründliche Erlernung des Deutschen vor : nicht durch
zwei Wochenstnnden, sondern durch eine tägliche Stunde,
die durch erprobte Sprachkenner auf der Basis der Kvn-

WiesdadMeN SKtzblatt.
Die in Paris abgehaltonc Konferenz der armeni¬

schen und sungtürkischen Föderation beschloß, mit allen,
wenn auib revolutionären Mitteln die Abdankung des
Sultans und die radikale Änderung des gegenwärtigen
Regimes , sowie die Einführung des repräsentativen
Regierungssystems in der Türkei herbeizuführeu,

Nsporttiste Staate «.
Obgleich die Regierung dementiert , daß sic von der

japanischen Regierung eine schriftliche Garan-
t i e der Einwanderungsbeschränkung gefordert habe,
ist es zweifellos , daß die Verhandlungen zur Ge¬
reiztheit  geführt haben, und die Stimmung
keineswegs ganz u n b e d e n t l i ch ist.

Die Panamakanal - Kommission  ent¬
schied, daß die Kosten 280 statt 150 Millionen Dollar
betragen werden. Sie wird wahrscheinlich statt eines
Schleusentanals doch einen Niveaukanal bauen.

Taft  hielt eine Rede, in der er die Arbe 'iter-
s cha f t zu gewinnen suchte.

Südamerika.
Der Kapitän des in Rio de Janeiro liegenden

Kreuzers „Bremen " erhielt eine Depesche von dem Ge¬
schwader der Vereinigten Staaten , die die Annäherung
des Geschwaders an Rio de Janeiro  meldet.
Gestern ist das Geschwader denn auch in Rio ange¬
kommen.

Kanada.
Der Arbeitsminister von Kanada,  Lemieux,

kehrte gestern von Japan zurück, wohin er von der Re¬
gierung entsandt war , anläßlich der Schwierigkeiten,
die wegen der Einwanderung japanischer Arbeiter nach
Britisch-Kolumbien entstanden waren . Er äußerte sich
über den Erfolg seiner Mission sehr zufrieden und ver¬
sichert, bei der japanischen Regierung das freundlichste
Entgegenkommen gefunden zu habend

Aus Stadt und Kaud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  18 . Januar.
GesunDheitspflege in den Schulen.

Die Tätigkeit der Schulärzte  hat nach dem
städtischen Verwaltungsbericht für 1906/07 in diesem
Etatsjahre eine Einschränkung erfahren , indem das
Wiegen und Messen der Kinder auf ein einmaliges im
Jahr vermindert wurde , abgesehen von den besonders
schwächlichen Kindern , die wie bisher zweimal jährlich
gewogen und gemesscrr werden , und die Zahl der Besuche
in den Schulen ebenfalls aus monatlich ei um 'gen Be¬
such — statt bisher 14tägig — herabgesetzt wurde . Die
Zahl der ansteckenden Erkrankungen  war im
Berichtsjahre wieder eine kleine:  es wurden polizei¬
lich gemeldet: Masern 83 Fälle , Scharlach 28 =  0,28 Pro¬
zent, Diphtherie 34 — 0,8 Prozent . Die Zahl der Diph-
theriefälle war etwas größer als im Vorjahre , gaben
aber keine Veranlassung zu besonderen Maßnahmen.
Masern sind nicht mehr meldepflichtig. Die Frage über
die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der Errichtung
von heilgymnastischen Kursen für die an Wirbel-
säuleverkrümmung  leidenden Kinder auf Kosten
der Stadt wude eingehend erörtert . Unter Mitwirkung
von Spczialärzten für Orthopädie wurden Unter¬
suchungen angestellt und dabei unter 500 untersuchten
Knaben nur bei 3 — 0,6 Prozent und unter 600 Mädchen

versationsmethoöe gegeben werden sollten. Der Vor¬
schlag fand energische Unterstützung und gipfelte in einer
Resolution , die mit großer Majorität angenommen
wurde und dem Kultusministerium unterbreitet werden
wird.

Theater und Literatur,
Im Sterbehause Wilhelm  B u s chs ist u. a.

folgendes Telegramm aus München eiiigelauscn : „Die
Münchener Künstlcrgenossenschast bringt den Hinter¬
bliebenen des Mersters Wilhelm Busch wärmstes und
herzlichstes Beileid zum Ausdruck, gez. Präsident
v. Petersen ." — Für den verstorbenen Dichter sind be¬
reits drei Schlitten mit Kranzspenden  einge-
trosfen.

Richard Skowronneks  neues Lustspiel „P a n n e",
das humoristisch die Leiden eines Automobilbesitzers
schildert, hatte bei seiner samstägigen Uraufführung im
Berliner  Lustspielhaus einen durchschlagenden
Heiterkeitserfolg.

ü her die B a y r eu t h e r „L o h e n g r i n" - A u s-
führnngen  wird bekannt, daß die Titelparsiie in den
Festspielen abwechselnd von Alfred de Vary und dem
belgischen Tenoristen Dalmores gesungen werden wird.

Die lange erwartete Premiere der Dichtung „La
nave " von ü ' A n n n n z i o im Teatro Argentinier in
R o m fand nun am Samstag statt und hatte im Gegen¬
satz zu den anderen letzten Bühnenarbeiten d'Annunzios
einen starken Erfolg.

Im M ü n ch euer  Resiöenztheater fand am Sams¬
tag die Erstausführung eines neuen Einakters von
S t r i n d b e r g : „M i t d c m F eu e r spiele  n",
lebhaften Beifall.

Bildende Kunst und Musik.
Aus Karlsruhe  schreibt man der „Franks . Ztg." :

Am 14. Januar wird Herr Professor Hans Thoma
hier im A r b e i t e r d i s ku s s i o n s k l u b einen Bor¬
trag  halten . Das Thema ist kurz und frei als „K u » ft»
betr  a cht u n g c n" angekttndigt . Die Gelegenheit , den
greisen Künstler , der sonst in seiner weitgehenden Be¬
scheidenheit sehr zurückgezogen lebt, einmal ö ffentli  ch
reden zu hören , wird sicher sehr benutzt werden.

Angesichts des Verkaufs des S a s k: a - Bild¬
nisses  von R e m b r a n d t,  das aus dem Besitz des
Grafen Luckner in Altfrauke :: bei Dresden in den des
Barons Edmund Rothschild in Paris übergegangen ist,
fragt die „Kmfftchrvnik" mit Recht, wie dazu die Geneh-
inianna erteilt werden konnte, da doch das Lucknersche
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bei 6 := 1 Prozent Verkrümmungen gefunden , für welche
heilgymnastische Behandlung geboten war . Bei den
7763 Volksschülern würden sich etwa 22 Knaben und 40
Mädchen ergeben. Die Schulärzte glaubten deshalb
die Übernahme der Behandlung durch die Stadt nicht
empfehlen zu sollen. Für die zahlreichen Fälle von
schlechter Haltung , leichteren krummen Rücken usw.
würden ein stärkeres Beachten des Turnens und der
Turnspiele , vielleicht auch die Klappschen Kricchübungen
als vollkommen ausreichend bezeichnet.

Fm November 1906 begann die Tätigkeit der Schul-
zahnürztc.  Sämtliche Kinder wurden einmal im
Jahre untersucht. Das Resultat der Untersuchung wird
den Eltern auf Untersuchungskarten mitgeteilt . Die
Behandlung wird , soweit irgend möglich, an schulfreien
Stunden vorgenommen und erstreckt sich aus Extrahieren
und Plombieren schadhafter Zähne usw. In der Zeit
vom 1. November 1906 bis 1, Mai 1907 wurden 4466
Kinder zahnärztlich untersucht, davon waren 414! z a h n -
krank:  in Behandlung begaben sich 751, die Behand¬
lung abgelehnt haben 185. Die Zahl der voxgenommenen
Extraktionen betrug 1850 und die der Füllungen 445,
außerdem einige andere Maßnahmen.

Bei der A u s n a h m runter  s u chu n g fanden
sich in den Mittelschulen unter 856 Kindern 129 Kranke
— 86,2 Prozent (gegen 25,8 Prozent in 1905), in den
Volksschulen unter 1050 Kindern 562 Kranke — 52,6
Prozent (47,3 Prozent ). Die Gesamtkonstitution der
386 Kinder der Mittelschulen war „gut" bei 46,9 Pro¬
zent, „mittel " bei 52,5 Prozent und „schlecht" bei 0,5 Pro¬
zent. der 1050 Kinder der Volksschulen „gut" bei 31,5
Prozent , „mittel " bei 63,0 Prozent und „schlecht" bei
5,5 Prozent . Mit Ungeziefer  behaftet fanden sich in
den Mittelschulen 12 in den Volksschulen 278 Kinder,
oder 0,46 Prozent , bezw. 3,6 Prozent , insgesamt von
10 367 Kindern 2,8 Prozent gegenüber 1,8 Prozent im
vorhergehenden Jahre . In 32 Fällen wurde Zwangs¬
reinigung bei der Polizei beantragt , doch hatte auch diese
Maßnahme nicht immer einen dauernden Erfolg.

Unter ärztlicher Beobachtung  standen in
den Mittelschulen 15 — 0,6 Prozent , in den Volksschulen
341 Kinder — 4,4 Prozent . Die Nachuntersuchungen
bezüglich der Gesamtkonstitntion ergab, daß sich diese in
den Mittelschulen in den Klassen IV ., d. h. im 6. Schul¬
jahr , am günstigsten sich gestaltete, während dies bet den
Volksschulen erst auf Klasse I ., dem 8. Schuljahre , zu¬
traf.

In der Hilfsschule für schwach befähigte
Kinder wurde im Berichtsjahre die dritte Aufnahrne-
klasse eingerichtet, worin 18 Kinder aus den Normal¬
schulen ausgenommen wurden , von denen 15 je 2 Jahre,
2 je 1 Jahr und 1 bereits 3 Jahre die Normalschule
ohne Erfolg besuchten. Als prädisponierende U r -
s a che , bezw. erbliche Belastung für die geistige Schwäche
der Kinder hat sich bei deren Eltern fünfmal Tuberku¬
lose, sechsmal Alkoholmißbranch, fünfmal schwere
Nervenleiden und Geistesstörungen , zweimal Lues aus¬
findig machen lassen. Rhachitis wurde bei acht Kindern
in mehr oder weniger starker Form festgestellt. In der
Mehrzahl besteht eine tatsächliche geistige intellektuelle
Schwäche als organischer Fehler : in der Minderzahl
sind körperliche Schäden der Sinnesorgane oder auch
durch mangelhafte Ernährung und Pflege verursachte
allgemeine Körpeffchwäche die Veranlassung , daß die
Kinder dem Unterricht in der Normalschnle nicht folgen
können. Der Unterricht in der Hilfsschule
ist ein durchaus individualisierender : es wurden durch
die Lehrer dem einzelnen Kinde je nach seiner Begabung
und Auffafsungsfähigkeit so viel Kenntnisse beigebracht

Fideikommiß gerade ein Kunst-Fideikommitz ist. Ve-
klagenswerterwcise wandern gerade in letzter Zeit viele
K u n stsa m m l u n g e n aus Deutschland ins
Ausland.  Da sollten die Behörden besonders daraus
achten, daß nichts hinausgeht , was überhaupt nicht ver¬
kauft werden bars. Sollten unsere Fröcikommißgesetzein
dieser Beziehung zu lax sein, so bedürfen sic einer Ver¬
schärfung, namentlich in der Kontrolle.

Auf einem in der Mufikerakaöemie in Stockholur
abgehaltenen Lanöeskongrcß ist ein S chw e d i s che r
Musikerbund  gebildet worden , der sich dem inter¬
nationalen , Deutschland, Österreich-Ungarn , Frankreich,
Italien und Holland umfassenden Bund anschlicßcn wird.
Der Zweck der neuen schwedischen Bereinigung ist die
Verhinderung unlauteren Wettbewerbs von seiten aus¬
ländischer Kapellen. Doch will man diese nicht aus-
schlietzen, sondern nur veranlassen, keine Verpflichtungen
unter dem vom Bund aufgestellten Miuimaltarif einzu¬
gehen.

Wissenschaft und Technik
Bei der samstägigen Feier zur Einweihung  des

Jnstitutsgebäuöes des physikalischen Vereins
in Frankfurt  a . M. teilte Oberbürgermeister
Ad ick es mit, daß die Tornowschen Erben , Herr
und Frau Major Kremski,  ein Kapital von
470 000 Mark als E u g e n - T o r n p w sche Stif¬
tung  der Hiesigen Akademie zur Förderung der Natur¬
wissenschaft überwiesen haben.

Zum Leiter der am 1. April in Frankfurt a. M. ins
Leben tretenden staatlichen  B a n g c w e r k s ch» l c
wurde Professor Unger,  Tireltor der Baugewerkschulc
::: Erfurt , ernannt . Außerdem kommen noch drei
Lehrer von der dortigen Schule hierher.

Dr . Eugen Dühring,  der einst so viel genannte
Philosoph und nationalökonomische Schriftsteller , voll¬
endete dieser Tage das 75. Lebensjahr . Er ist trotz seiner
Erblindung und seines hohen Alters noch rege bei der
Arbeit.

Ans Paris  wird berichtet: Der französische Luft-
schifser Henri Farnan unternahm am Samstag mit
seinem Flugapparate  drei private Versuche, die
von einem glücklichen Erfolge begleitet waren . Er
erhob sich bei einer:: der Versuche mit wunderbarer
Leichtigkeit 6 bis 8 Meter über den Erdbode:: und be¬
schrieb einen geschlossenen Kreis.  Gestern
wollte er eine« offiziellen Flugversuch für den großen
Preis aussüüren.
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als mit irgend möglich. Daß auch die körperlichen Ge-
furrdheitsverhältnisse der Kinder in vollstem Maße be¬
rücksichtigt und deren Förderung erstrebt wird , ist selbst¬
verständlich. o.

— Personal-Nachrichten. Oberstleutnant a. D. öo n
Selasin sky  Hierselbst , bisheriger Kommandeur des
Lan.'Uiebibezirks Stockach, erhielt den Königlichen Kronen-
ovdcn dritter Klasse. — Der Student der Philologie Karl
Jacoüi,  Sohn des Herrn Lehrers Karl Jacobi von hier,
hat in Göttingen das Oberlehrerexamen bestanden. —- Der
Telegraphengehilfe Willy S t r en sch von hier hat die
vorige Woche bei der Ober-PosiDirektion in Frankfurt a. M.
abgehaltenc Assistentcnprüfung bestanden.

— Seine « 70. Geburtstag begeht heute Montag der
Wirkl. Geh. Ober -Regieruugsrat und Senatspräsident
im Obervermaltungsgericht , Dt . Hugo v. Strauß
und Torney  in Berlin . Er ist Vorsitzender des
Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke und Vorsitzender des Berliner Hauptvereins für
Innere Mission. — Dt . v. Strauß war Ende der 60er
Jahre als Regierungs -Assessor und in den 70er und
80er Jahren als Polizeipräsident in Wiesbaden tätig
und steht hier noch in bester Erinnerung . Als Chef der
Polizei hat er sich bei uns dauernde Verdienste er¬
worben.

o. Todesfälle . Gestern starb der frühere Mühlen-
best her Rentner Anton Wcstenber  g e r im Alter non
76 Jahren . Der Verstorbene stammte ans Sindlingen
bei Höchsta. M., begründete aber schon 1867 Hier ein
Bäckergeschäft in der Goldgasse und erwarb später die
Wagemannsche Mühle und Bäckerei in der Metzgergasse,
ein umfangreiches Geschäft, das er bis zu dessen Verkauf
im Jahre 1886 selbst betrieb . Er war ein einfacher,
biederer Mann , der nur seinem Berufe lebte und durch
unermüdlichen Fleiß sein Unternehmen zu einem immer
angeseheneren und blühenderen machte. Ihm wird in
den Kreisen, die ihn kannten und schätzen lernten , ein
gutes Andenken bewahrt bleiben . — Rektor a . D . Theo¬
dor F erber  ist gestern im Alter von 83 Jahren 'ge¬
storben. Er kam am 1. Mai 1877 aus Schleiden in der
Rheinprovinz an die damalige gehobene Volksschule in
der Lchrstraße und behielt deren Leitung bis zu seiner
Pensionierung am 1. April 1887. — Gestern starb auch
einer der ältesten Einwohner  unserer Stadt,
der Privatier , frühere Wirt im Taunusbahnhof , I . Ad.
Thum,  Kastcllstratze 8, der am 4. ö. M. das 92. Lebens-
sahr vollendet hatte.

- Der erste Kurhaus -Maskenball . Wer annahm,
baß die Eröffnung der Maskenfeste im neuen Kurhaus
mit einer gewissen Feierlichkeit verbunden würde , der
sah sich getäuscht. Man hatte geglaubt , es ließen sich zu
diesem Zwecke leicht gewisse karnevalistischeArrangements
treffen, die dem ..Denkwürdigen " ersten Hulöigungsakte
zu Ehren des Prinzen Jocus in unserem Kurpalast ein
besonderes Gepräge gegeben. Die Kurverwaltung hat
dies nicht für angebracht gehalten und so vollzog sich der
Einzug Sr . Tollität etwas gar nüchtern, zumal nicht
einmal der große Saal in seinem vollsten Lichterglanze
erstrahlte , sondern nur mit der üblichen elektrischen
Illumination sich begnügen mußte. Es war offenbar
noch keine richtige Stimmung vorhanden , weder bei den
Regisseuren noch bei den Akteuren , wie das ja stets bei
dem „Ersten" zu sein pflegte, im alten Kurhaus sowohl
wie im Provisorium . Die Ansätze des Faschings zeigten
sich am Samstag noch recht zaghaft, von einem löblichen
„tollen Streben " konnte noch nicht die Rede sein. Nur
verhältnismäßig wenige waren dem Ruse zum närrischen
Mummenschanz gefolgt, aber man amüsierte sich dennoch
und hielt lange aus , wie die vorgerückte Stunde bewies,
bis zu der daS kleine Maskenvölkchen noch imWcinsaal des
Kurhaus -Restaurants scherzend und lachend sich ver¬
gnügte. Wie immer aber, so wird es auch in diesem Jahre
sein: der „Zweite " ist eigentlich der „Erste".

— EiSfest im Ki'.rhans . Bei dem gestrigen herr¬
lichen, klaren Wetter verlief das große Eisfest auf dem
KurHausweiher in selten schöner Weise. Schon bei Be¬
ginn zeigte cs sich deutlich, welch guten Zug die .Kurver¬
waltung bei nur 60 Pf . Eintritt getan hatte, denn eine
viclhundcrtköpfige Menge von Schlittschuhläuferinnen
und Schlittschuhläufern jeglichen Alters , sogar bis ins
Greisentum , tummelte sich aus der spiegelglatten Eis¬
fläche. Eine Militärkapelle ließ ihre fröhlichen Weisen
ertönen und der Teilnehmer des gesunden Sports be¬
mächtigte sich eine recht gehobene Stimmung . Abends
V28  Uhr bot das Gelände hinter dem Kurhaus durch
farbenprächtige Illumination einen überaus malerischen
Anblick. Besonders die Tausende vvn kleinen bunten
Lämpchen in dem glitzernden Schnee und an den Grotten-
banten boten ein fast märchenhaftes Bild . Alle Teil¬
nehmer des gelungenen Festes wünschen wohl recht bald
wieder ein solches Amüsement. — Leider ist gegen y2;9
Uhr ein kleiner Unfall  vorgekommen . Zwei Damen
stürzten, und eine derselben schlug so heftig ans den
Hinterkopf, daß sie bewußtlos liegen blieb. Auf einen
Schlitten verbracht, erholte sie sich wieder und konnte den
Weg nach Hause antreten.

o, Wahlrechts - Demonstration . Tie Sozialdemo¬
kraten hatten auf gestern mittag zwei Wahlrechts-
Protcstversammlungen einberufen , die eine in das Ge¬
werkschaftshaus in der Wellritzstraße, die andere an das
entgegengesetzte Ende der Stadt , die. „Friedrichshalle " in
der Mainzer Landstraße. Da die erstere „wegen Aus¬
bleibens des Referenten " nicht stattfinden konnte, zogen
die sämtlichen Teilnehmer , die sich dazu eingefunden
hatten , etwa 000  Männer und Frauen , in losem Zuge —
zu einem geschlossenen wäre die polizeiliche Genehmigung
erforderlich gewesen, die in diesem Falle natürlich nicht
erteilt worden wäre — nach der „Friedrichshalle ". Vor
dem Rathause machte die Menschenmasse, die ihren Weg
bis dahin durch die Wcllritzstraße und über den Michels¬
berg genommen hatte, Halt , einer der Teilnehmer hielt
von der Rathausireppe aus eine kleine Rede, worauf es
unter Hochrufen auf das allgemeine, gleiche, geheime und
direkte Wahlrecht in Staat und Stadt und dem Gesänge
der Arbeiter -Marseillaise weiterging . Beim Passieren
des Polizei - und des Regierungsgebäüdcs wiederholten
sich die Hochrufe, ebenso auf dem weiteren Marsche durch
Wilhelm- und Kaiserstraße der Gesang. Irgend welche
Beunruhigung oder Störung der öffentlichen Ordnung
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ist jedoch durch diese unvorhergesehene Demonstration
nicht entstanden. In der „Friedrichshalle " hielten Reichs-
tagsabgeordnetcr Lehmann und Vogtherr Ansprachen.

— Kaiserstratze. Nachdem die neue Kaiserstratze dem
Verkehr übergeben, erregen die dort belogenen alten
Baulichkeiten , wie das auf eisenbahufiskalisch-em Ge¬
lände stehende sogenannte Garteuseldhaus und die im
städtischen Besitz befindliche ehemalige Neumühle allge¬
meines Befremden . Ihr äußerer Zustand ist ein derart
unwürdiger und verwahrloster , daß Abhilfe dringend
nötig ist. Da eine Wiederherstellung dieser Gebäude in
anbetracht der obwaltenden Umstände als unzweckmäßig
bezeichnet werden darf , wäre es eine dankenswerte
Aufgabe der maßgebenden Behörden , darauf hinzu¬
wirken , daß sie abgebrochen werden . Im Interesse des
Ansehens unserer Stadt wäre es erwünscht, die Be¬
seitigung dieser Baulichkeiten bis zum Beginn der Früh¬
jahrssaison zu bewerkstelligen.

— Der „Wiesbadener BcaMtcu -Berein " hatte am
Samstag im Kasino ein Konzert  veranstaltet , das
einen sehr gelungenen Verlauf nahm und stark besucht
war . Die Gesangsabteiluug des Vereins sang unter der
kundigen Führung des Herrn L o tz „Waldkönig" von
Döring , „Bineta " von Abt» „Nachtzauber" von Storch
und erfreute in seinen Darbietungen durch rhythmische
Exaktheit, durch Sorgfalt im Dynamischen und in der
Aussprache. Den größten Erfolg ersang sich der Verein
durch die am Schluß gespendeten Volkslieder : „Zu
Straßbnrg aus der langen Brück" und „Der Linden-
banm". Als Solisten waren Frl . Adele 51r ä m e r,
Königl . Opernsängerin , und Herr Prof . M a n n st a e d t
gewonnen . Herr Prof . Mannstaedt ist ja als Meister des
Klaviers hinlänglich bekannt. Auch an diesem Abend be¬
geisterte er durch den vollendeten Vortrag von Werken
von Chopin, Liszt, Strautz -Tausig die Zuhörer , die ihren
Dank durch spontanen Beifall äußerten und damit nicht
eher ruhten , bis Herr Mannstaedt eine Zugabe (ein
Nocturne von Chopin) spendete. Auch Frl . Krämer fand
viel Anerkennung und zeigte namentlich in der Arie aus
„Der Widerspänstigen Zähmung " von Goetz ihr bedeu¬
tendes gesangstechnisches Können . Auch Frl . Krämer
mußte nach dem reizend vorgetragenen Lied „Ach, wer das
doch könnte" von W. Berger sich zu einer Zugabe ver¬
stehen. An das Konzert schloß sich ein Ball , der leb¬
hafteste Beteiligung fand.

— Beihilfen an Pensionäre . Vor einiger Zeit
brachten wir eine Mitteilung , wonach den Pensionären,
welche vor dem 1. April 1907 in den Ruhestand getreten
sind, eine staatliche Beihilfe gewährt werden könne. Auf
verschiedene Anfragen bemerken wir hierzu ergänzend,
daß sich diese Beihilfen ans das Gestz vom 17. Mai 1907,
Artikel 2 Abs. 7, betreffend die Änderungen des Reichs-
beamteugefetzes, gründen . Durch dieses Gesetz sind die
Bezüge der Pensionäre und der Hinterbliebenen von
Beamten wesentlich erhöht worden. Während vor dem
I. April 1907 für die Ruhegehallsberechnung für die
ersten 10  Dienstfahre nur 15/ 00 des Gehalts berechnet
wurden , sollen nach dem neuen Gesetz für diese 10 ersten
Dienstjahve 20/ eo  des Gehalts zugrunde gelegt werden.
Bekanntlich wurde bei Beratung des Gesetzentwurfes
von verschiedenen Seiten der Antrag gestellt, dem Gesetz
rückwirkende Kraft zu geben, damit auch die Pensionäre
und Hinterbliebenen , deren Ruhegehalt vor dem
1. April 1907 festgesetzt wurde , einen Vorteil von dem
neuen Gesetz hätten . Dem wurde zwar nicht entsprochen:
um aber denjenigen , die sich in Not befinden, in etwas

*zn helfen, ist bestimmt worden , daß die früheren Pensio¬
näre und Hinterbliebenen von Beamten eine fort¬
laufende, im voraus vierteljährlich zu zahlende Beihilfe
auf ihren Antrag  bekommen können, und zwar in
der Höhe, daß ihre Pension einschließlich ihrem Privat-
cinkommen die Summe erreicht, welche sic zu beziehen
hätten , wenn ihr Ruhegehalt nach dem 1. April 1907 fest¬
gesetzt worden wäre . Bezieht z. B . ein pensionierter
Beamter , oder eine Witwe von einem Beamten nach dem
alten Gesetz jährlich 600 Mark Pension , während sie nach
dem neuen 800 Ml. zu beziehen hätte , so beträgt die zu
gewährende Beihilfe 200  M ., wenn die Betreffenden kein
Einkommen aus privater Tätigkeit oder aus privaten
Mitteln haben. Betragt dieses private Einkommen bei¬
spielsweise jährlich 100 M., so verringert sich die Beihilfe
«ns 100 M . Würde ein solcher Pensionär usw. noch
200  M . Nebcueiwkommen haben , so daß die Pension und
Ncbeneinkommcn den Betrag der Pension nach dem
neuen Gesetz erreichen, so fällt der Anspruch auf die Bei¬
hilfe fort . Den Antrag auf Beihilfe hat man zu stellen
bei der Behörde , von der man die Pension bezieht.

— Zur Wiesbadener Wasierfrage . Aus Flörs¬
heim  a . M. schreibt man uns : Einen sehr wichtigen Be¬
schluß haben die hiesigen Gemeindekörperschaftcn gefaßt:
cs handelt sich um Verleihung des Wasser-
gewinnungsrechtes  in hiesiger Gemarkung an
die Stadt Wiesbaden . Bekanntlich wollte die Stadt aus
der Gemarkung des jenseits des Maines gelegenen
hessischen Dorfes Hatz loch Wasser entnehmen : jedoch
versagte die hessische Staatsregierung infolge Drängens
der Mainzer Abgeordneten ihre Einwilligung . Längere
Zeit stellte die Stadt Mainz bei Weisenau umfangreiche
Tiefbohrungen nach Wasser an , die zwar nkehrere hun¬
derttausend Mark kosteten, aber erfolglos waren . Nun
hat die hessische Staatsregierung der Stadt Mainz in
den oberhalb von Haßloch gelegenen Domäncnwaldungcn
das Wassergewinnungsrecht erteilt . Aus diesem Grunde
darf Wiesbaden wohl nie aus Erfüllung seiner Wünsche
auf hessischem Gebiete rechnen. Die hiesigen maßgeben¬
den Faktoren verlangen analog den Verträgen der be¬
nachbarten Gemeinden mit Frankfurt eine jährliche
Vergütung  von 8300 M. und Anschluß des hiesigen
Fleckens an die Leitung . Daß in dem unteren Main-
bccken viel Wasser liegt , haben die Frankfurter umfang¬
reichen Schürfungen in vollstem Maße bestätigt. Wir
glauben aber behaupten zu können, daß gerade unsere
Gemarkung die wasserreichste ist. Die Ausläufer des
Taunus schieben sich hier bis dicht an den Main und eine
schmale, sehr tiefgründige Leitenschicht durchzieht die Ge¬
markung, und diese beiden Faktoren dürsten wie eine
Stauanlage ans Las Grundwasser wirken. Auch die teuere
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j Durchleitung von Hatzloch durch den Main — Frankfurt
>hat dafür 200 000 M. geopfert —wird bei Ausführung - es

hiesigen Projektes hinfällig . ES dürfte keinem Zweifel
unterliegen , daß Wiesbaden von hier für alle Zeit eine
ausreichende und gute Wasserversorgung erhält.

— Die strenge Kälte der letzten Zeit macht sich auch
bei unserer Polizei bemerkbar. Die .Zahl der Obdach¬
losen,  die sich dort allabendlich melden und um Unter¬
kunft bitten , ist augenblicklich eine recht große. Die
Leute erhalten eine passende Schlafstelle, warmes Früh¬
stück, und wenn ihre Papiere in Ordnung sind, können
sie am anderen Morgen weiterziehen . Auch Männer mit
Weib und Kind sind neuerdings um Obdach eingekommen,
was der Polizei erhebliche Arbeit macht, da die Unter¬
bringung ganzer Familien natürlich schwieriger ist als
die einzelner Personen.

— Einen fesselnden Anblick gewährt eine in den
Nerotal -Anlagen stehende Edeltanne , die infolge Be¬
rieselung über und über vereist ist. Hauptsächlich bei
Sonnenschein wirkt der originelle Einfall großartig.
Das wunderbare Gebilde wird denn auch nicht wenig
angestaunt.

— „Gut Holz !" Der Kegelklub „Germania ", der erst
vor kurzem aus dem hiesigen großen Preisregeln mit
den drei ersten Preisen als Sieger hervorging , sandte
wieder zwei seiner Mitglieder zu dem großen Preis¬
kegeln nach Mainz . Beide erhielten folgende Preise:
Theodor Müller  den 2. Preis - (eine goldene Herren¬
uhr ) und den 4. Preis (eine silberne Herrenuhr ), Emil
Schanty  den 3. Preis (eine goldene Damennhr ).
Ties beweist, daß der Kegelklub „Germania " über vor¬
zügliche Kegler verfügt . Ein dreimaliges „Gut Holz !"

— Eine aufgeklärte Kindesanssctzung . Vor einigen
Wochen wurde an der Snppcnanstalt in der Thcobald-
straße im Frankfurter Ostend vvn Passagieren ein etwa
sechs Wochen altes Kind aufgefunden , neben dein das ge¬
füllte Milchfläschchen auf dem Boden lag. Das Kind
wurde einstweilen vom Frankfurter Armcnamt in Pflege
gegeben und die Staatsanwaltschaft erließ ein Äus-
schreiben, um die Eltern des ausgesetzten Kindes zu er¬
mitteln . Schon hatte man die Hoffnung aufgegeben, die
unnatürlichen Eltern zu entdecken, als Ende voriger
Woche ein Landwirt aus Limburg  a . d. L. auf dem
Armenamt erschien und erklärte , die Mutter des Kindes
sei die Dienstmagd Katharina Iung in Dörnberg  im
Untcrlahnkreis . Sic habe das Kind ihrer Schwester, die
bei ihm in Limburg in Stellung sei, zur Verbringung in
ein Frankfurter Kinderhospital gegeben und sei der
Meinung gewesen, daß diese das Kind dort untergebracht
habe. Das Mädchen habe ihm jedoch, von Gewissens¬
bissen getrieben , nunmehr erzählt , daß es das Kind seiner¬
zeit in Frankfurt einfach auf die Straße gelegt habe und
weggegangen sei. Die angcstellien Ermittelungen er¬
gaben, daß die Angaben des Landwirts stimmten. DaS
Mädchen hat das Kind ihrer Schwester, die bisher in
Cassel in Stellung war und setzt bei ihren Eltern in
Dörnberg wohnt , tatsächlich ausgesctzt, ohne daß es be¬
stimmte Gründe dafür angeven kann. Ob die Schwester
vielleicht den Wunsch ausgesprochen hat, es möge ihr das
uneheliche Kind vom Halse schassen, ist nicht erwiesen,
denn das Mädchen gibt für seine merkwürdige Handlung
keinerlei Gründe an. Das kleine .Kind ist der Mutter
nieder übergeben worden , die angeblich der Ansicht war,
daß es in einem Frankfurter Kinderhospital nnterge-
bracht und dort in den besten Händen sei.

— Der „Hascubraten " spielte an den Weihnachts-
Feiertagen in mancher Familie eine Rolle. So auch in
der Familie eines Droschkenkutschers, der seiner Frau
eine Freude machen wollte und ihr zwei prächtige
Lampcs nebst einem Lendenbraten kaufte und nach
Hause bringen wollte. Als er seine Frau ans die Über¬
raschung aufmerksam machte, wollte sie die Leckerbissen
unter dem Kutscherbock, wo sie einstweilen untergebracht
waren , herausholen . Aber, o Schreck, die Stätte war
leer und der Inhalt offenbar gestohlen worden. Einige
Tage später fand der Kutscher seine Hasen wieder , aber in
gebratenem Zustande. Ein Kollege hatte sie entwendet
und sich bei anderen verraten . Das Schöffengericht wird
ihm demnächst wohl einen Denkzettel dafür geben.

— Ein schwerer Unfall beim Rodeln ,hat sich gestern
nachmittag gegen 6 Uhr auf der namentlich auch von
Frankfurter Sportsfrcnnden sehr stark besuchten Straße
zwischen Soden und Neuenhain  zugetragen . Der
Führer eines eisernen , mit sechs Personen besetzten
Schlittens verlor ans der abschüssigsten Stelle die Herr¬
schaft über das Gefährt und der Schlitten flog mit voller
Wucht gegen eine der den Weg entlang stehenden Pappeln,
wobei sämtliche Fahrer verunglückten. Zwei , der vierzehn
Jahre alte Sohn des Steinmetzen Christ  und ein
23jähriger junger Mann namens Boücnheimer.
waren sofort tot:  lebensgefährlich verletzt ist der 43
Jahre alte Fabrikarbeiter Sch r am nt; ein vierter wurde
ebenfalls ziemlich erheblich verletzt, und nur zwei
kamen mit leichten Verletzungen davon. Sämtliche Ver¬
unglückte stammen aus Sv d c n , wohin sic auch verbracht
wurden.

— Der Eisenbahnnnfall irr« Harrptbahrchof. Die
Untersuchung des kürzlich im hiesigen Hauptbahnhof vor¬
gekommenen Eisenbahnunfalls , bei dem bekanntlich ein
Prellbock umgcfahren und vier Reisende leicht verletzt
wurden , hat ergeben , Laß die Ursache im verspäteten
Bremsen des Lokomotivführers zu suchen ist. Er mutz
außerordentlich schnell gefahren sein, was allerdings
nicht festgestellt werden kann, weil keine Schienenkoutakte
zur Kontrolle der Zuggeschwindigkeit in unserem^Bahn¬
hof liegen . Man hat sie seinerzeit für überflüssig ge¬
halten , weil die Eisenbahnstrecke von Biebrich-Ost bis
Wiesbaden etwas steigt und nur im Bahnhof Wiesbaden
selbst die Schienen völlig horizontal liegen. Der srisch-
gesalleue Schnee hat an jenem Tage die Räder zum
Gleiten gebracht und so die Bremswirkung , die zweifel¬
los viel zu spät eintrat , zum . Teil ausgehoben. Durch
strenge Anweisungen an die Lokomotivführer wird die
Eisenbahnverrvaltung versuchen, solche Unfälle für die



Seite v._ rvrontag , 13 . Januar 1N08 . WtsSÜK ^ M; §V TaßErlstt » Abend -Ausgabe . 1. Blatt. Nr . 20.

Zukunft unmöglich zu machen. Wie verlautet , wird
gegen den Lokomotivführer disziplinarisch eingeschritten
und auch der Staatsanwalt soll bereits die Angelegenheit
tu die Hand genommen Haben.

— Die „Krippen" zwischen Biebrich und Schierstein
waren von Schlittschuhläufern gestern lebhaft besucht.
Die Eisfläche ist spiegelglatt und in bestem Zustande , so
daß man den großen Zuzug Sportslustiger aus der
näheren und wetteren Umgebung versteht. Der Rhein
geht stark mit Treibeis . Der Schiersteiner Hafen ist
ebenfalls zugefroren und dient als Schlittschuhbahn.

— Ein großer Luftballon , wahrscheinlich der wissen¬
schaftlichen Station Stratzburg , passierte Sonntagmittag
zwischen 2 und y2S Uhr , in der Richtung von Mainz
kommend, den Höhenzug zwischen Schläferskopf und
Eiserne Hand bei klarem und hellem Himmel in den
oberen Luftschichten. Ob derselbe bemannt war , ist
trotzdem nicht zu erkennen gewesen.

o Unfälle beim Schlitteufahrcn sind auch gestern wie¬
der mehrere vorgekommen. Am „Bahnholz " verun¬
glückte um 3% Uhr nachmittags der 17jährige Kauf¬
mann Ernst Walch , Sedanplatz 4 wohnhaft. Er er¬
litt einen Oberschenkelbruch und wurde durch die
Sanrtätswache in das städtische Krankenhaus überge¬
führt . — Am 5 Uhr wurde die Wache nach dem „Wald-
Häuschen" gerufen , wo auf der dortigen Schlittenbahn
der 23 Jahre alte Zeichner Willi Kißling,  Sceroben-
straße 18 wohnhaft, einen Unterarmbruch davongetragen
hatte. Die Wache hatte den Transport dieses Verun¬
glückten nach dem Krankenhaus noch nicht ausgeführt,
da wurde sie, um o Uhr 21 Min ., schon wieder von dem
neuen Friedhof aus verlangt . Hier hatte sich der löjähr.
Hausbursche Friedrich Hoppe,  Moritzstraße 18 wohn¬
haft, beim Schlittenfahren auf dem Wege nach der „Leicht¬
weishöhle" eine Knieverletzung zugezogen. Auch er
wurde nach dem städtischen Krankenhaus befördert.

— Ein dreister Spitzbube. Wie uns unser Korre¬
spondent aus Vreckenhcim  mittcilt , hat der Tag¬
löhner und frühere Milchkutscher Heinrich Schwarz,
nachdem er, wie wir schon berichteten, am Dienstag in
der Vleichstraße aus dem Milchwagen seines früheren
Dtenstherrn mehrere Pfund Butter entwendete, am
Samstagmorgen wieder einen Diebstahl ansgeführt.
Während Herr Bär von hier mit seinem Milchwagen
in der Frieürichstratze Hierselbst hielt und in das
»Hospiz zum heiligen Geist" Milch ablieferte , benutzte
der Dieb wiederum die Gelegenheit , um aus dem ver¬
schlossenen Wagen 4 Pfund Butter zu stehlen. Da die
Wagentürcn mit einem Stcchdrücker geöffnet werden,
mutz sich der Unredliche zum Offnen derselben eines
solchen oder eines passenden, vierkantigen Eisens be¬
dienen . Schwarz hat die Butter sofort an frühere Kun¬
den des Herrn Bär verkauft . Herr Bär meldete den
Vorfall einem Schutzmann. Von diesem zur Polizet-
direktion beschicdcn, meinte der diensttnerbde Beamte , es
sei besser, wenn der Vorsall dem zuständigen Gendarmen
in Wallau angezeigt würde . Wäre cs nicht ratsamer
gewesen, dem Burschen gleich das Handwerk zu legen,
das er gewiß noch fortsetzt! Der Geschädigte hat die An¬
gelegenheit der Staatsanwaltschaft unterbreitet und zu¬
gleich gegen Schwarz Strafantrag wegen Milch-
pantscherei  gestellt . Wie ein Angestellter der Dr,
Kösterschcn Molkerei in der Bleichstraße Herrn Bär mit¬
teilte , hat er öfters mitangesehen, wie der Angeklagte
die halbvollen Milchkannen mit Wasser auffüllte . Auf
die strafbare Handlungsweise aufmerksam gemacht, soll
dieser erklärt haben, das schade nichts, die Milch sei ja
für Bäcker und für einig-e Privatleute bestimmt, die alle
nicht viel für die Milch zahlten.

— Beim Holzfällen verunglückt ist heute gegen Mit¬
tag beim „Schläferskopf" ein jüngerer Mann aus
Clarenthal , namens Wagner.  Er wurde von einem
Baum getroffen und erheblich verletzt. Die Sanitäts¬
wache ist zu seiner Bergung angerufen worden.

o. Ein Mansarden -Einbrecher, der am Samstag-
nachmittag in einer Villa an der Bicbricher Straße die
Mädchenkammern heimgefucht, wurde von einem der
dienstbaren Geister auf der Treppe betroffen und ange-
halten . Durch das Hinznkommen eines zweiten Mäd¬
chens und eines Mannes gelang es, den Gauner festzu-
halten und in ein Zimmer im Erdgeschoß zu bringen,
wo man ihn einsperren und dann der Polizei übergeben
wollte. Doch che man sich's versah, hatte er das Fenster
aufgerissen und war unter Zurücklassung seines alten
Hutes und alter Schuhe, die er mit besseren vertauscht
Hatte, durch dasselbe in den Garten gesprungen . Er war
damit verschwunden uird die sofort ansestellte Verfolgung
verlief resultatlos . In den Kammern waren ihm
Schmuckfachen und etwas Geld in die Hände gefallen.

— Die Brötchcvmardce sind bei Eintritt der Kalte
wieder an der Arbeit . So wurde heute morgen gegen
7 Uhr Scharnhorststraße 26 im Vorderhaus ein leinener
Beutel nebst Inhalt gestohlen.

— Kurhaus . Morgen Dienstagnachmittag findet von
8 bis 4-4 Uhr Konzert auf der Eisbahn  des großen
KurhauSweihers statt.

— „Tagblatt "-Samm !üngen . Dem „Tagk>Iatt "-Verlag
gingen zu : von M. L. 10 M. für Kohlen für verschämte Arme,
6 M. für isuppe .für arme Kinder , 4 M . für die Schrippen-
zkirche; von L. S . 28. 8 M . für Kohlen für verschämte Arme,16 M. für Frühstück und Mittagessen für arme Kinder.

— Deutscher Abend. Aist den Geburtstag des Deutschen
Reiches, den 18. Januar , fällt in diesem Jahr der Deutsche
Übend. Zum erstenmal erscheint die Aufforderung zur Be¬
teiligung ohne die lange Liste der bisher üblich gewesenen
Unterschriften von Angehörigen aller politischen Parteien
wie aller Bekenntnis,e . Weit die Veranstaltung einen festen
Boden gewonnen hat , will der Vorstand versuchen, die Sache
für sich selbst reden zu lassen. Sie findet am Samstag , den
18. Januar , abends 8 Uhr 30 Min ., in der Hellmundstraße 28statt.

— Kaufmanusaerichtswahl . Wie aus dem Inseratenteil
erstchtl' ch, veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des Deutsch-
nationalen tzandlungsgehilsen -Verbandes am Dienstag den
14. Januar , abends 9<4 Uhr, im Gartensaal des Restaurants
..Friedrichshofes ", Friedrichstraße , eine große öffentliche
8 e,.r V1S 211,ü n 8 für Handlungsgehilfen. Gauvarsteher
Julius S che l I r n aus Frankfurt a . M. wird über das
Thema : „Der Deutsche Handlungsgehilfenverband und seine
Gegner bei der Kaufmannägerichtswahl in Wiesbaden"
sprechen.

! — Eltern -Abende des BolkSbildungsvereins . Hierdurch
sei nochmals eindringlich auf den ersten Eltern -Aüend des
Vereins am Dienstag , den 14. Januar , abends pünktlich
um 8-4 Uhr, im Gewerkschaftshause, Wellritzstraße 43, auf¬
merksam gemacht, in welchem Herr Dr . med . Hirsch  über
das Thema „W i e erhalten wir unsere Kinder
gesund ?" sprechen wird . Picht nur Eltern, , auch das
Heranwachsende, namentlich weibliche Geschlecht sollte diesen
Vortrag nicht versäumen . Eintritt frei.

— Rodelbahn in Schlangenbad . Die große und be¬
rühmte Rodelbahn in Schlangenbad ist eröffnet worben.
Dieselbe gilt als gänzlich ungefährlich , da die Steigung Nicht
allzugroß ist. Da kein Chausseegeld erhoben wird , ist es
jedem möglich gemacht, dieselbe zu benutzen. Sie fuhrt bis
zur Haltestelle der Kleinbahn , es besteht daselbst auch eine
gute Verbindung mit Eltville , beziw. Wiesbaden , so daß den
Auswärtigen Gelegenheit geboten ist, bequem wieder nach
ihren heimischen Penaten zurückzukommen.

— Kleine Notizen . Der frühere Bäckermeister und
jetzige Rentner Fritz Rößler  und dessen Ehefrau feiern
heute die silberne Hochzeit.  Dieselbe Feier begehen
am 14. d. M . die Eheleute Anton Brühl,  Königlicher Zug¬
führer , und Auguste Brühl , geib. Priese , Riehlstraße 3. — Zu
dein Unterricht in Lackschrift , Plakats chri ft,  den
die hiesige Ortsgruppe des Deutschnationalen Handlungs-
gehilfenverbandes ausnimmt , hat sich eine so große Zahl von
Teilnehmern angemeldet , daß darin Parallelkurse eingerichtet
werden müssen. Die erste Stunde wird am Mittwoch, den
18. d. M., 9 Uhr abends , im „Friedrichshof ", Friedrichstratze,
gehalten werden.

Letzte Nachrichten.
Kontinent al - Telearavhen - Rompagnte.
Berlin , 12. Januar . Auf das von der außerordent¬

lichen Delegierten Vers ammlung der Provinzialgruppe
Berlin -Mark Brandenburg des Deutschen Flotten-
vereins an den Kaiser gerichtete Telegramm ist folgen¬
des Antworttelegramm des Kaisers zu Händen des ge-
schäflsführenden Vorsitzenden Landesdirektors Frei¬
herrn v. Manteuffel eingegangen : Berlin , 12. Januar.
Den Vertretern der Provinzialgruppe Berlin - Mark
Brandenburg des Deutschen Flottenvereins danke ich
herzlich für den freundlichen Huldigungsgruß . Die
darin zum Ausdruck gebrachte Gesinnung hat meine
volle Billigung  gefunden . Ich freue mich, daß
ich auch auf diesem Gebiete mich mit meinen Märkern
im Einklang befinde, und hoffe, daß der Deutsche
Flottenverein , wenn er diesen Grundsätzen treu bleibt,
auch in Zukunft Ersprießliches für die Entwickelung
der deutschen Flotte leisten wird . Wilhelm II . R.

Berlin , 13. Januar . Die konservative und die frer-
konservatvie Fraktion des Abgeordnetenhauses brachten
eine Interpellation ein, welche der Maßnahmen ge¬
denkt, die die Königliche Staatsregierung treffen solle,
um den immer wieder überhand nehmenden A u s -
schreitung en  beim Betriebe von Kraftfahr¬
zeugen  besser als bisher zu begegnen.

Paris , 13. Januar . Heute um Mitternacht hat die
Funkentelegraphiestation des E i f e l t u r m s die
erste drahtlose Depesche aus Casablanca
erhalten , in der die Ankunft des Kreuzers „Kleber" und
die Landung der Mannschaften und des Kriegs¬
materials gemeldet wird.

Paris , 13. Januar . General D ' A m a d e telegra¬
phiert , daß die Ereignisse von Fez bisher keine  Rück¬
wirkung auf die Schaujastämme ausgeübt haben und
Verwicklungen an der Küste vorläufig nicht zu be¬
fürchten sind. Die Übergabe der Kasbah der MediunaS
an die Truppen des Sultans Abd ul Asis wurde auf¬
gehoben.

Paris 13. Januar . Der „Eclair " meldet aus Cher¬
bourg , daß kürzlich die die neuen Tauchboote  be¬
treffenden Pläne in einem Wassertümpel des Arsenals
gefunden  worden seien. Man vermutet , daß die
Pläne gestohlen wurden und daß der Dieb sich sodann
der kompromittierenden Papiere entledigt habe.

Paris , 13. Januar . Aus Nizza  wird gemeldet,
daß der venezolanische General und Nennstallbesttzer
Corao im Aufträge der Pariser Staatsanwaltschaft
unter der Anschuldigung der Fälschung verhaftet wurde.
Corao , der nach Paris gebracht wurde , soll — wie die
Blätter gerüchtweise melden — die ihm vom Präsiden¬
ten Castro behufs Ankauf von Kriegsmaterial anver¬
trauten Gelder für sich verwendet haben. Corao be¬
hauptet , er sei das Opfer politischer Rache.

Teheran , 13. Januar . (Reutermeldnng .) Die Be¬
ziehungen zwischen Parlament und Regierung sind mie¬
den unbefriedigend. Auch die politischen Klubs beginnen
sich wieder zu rühren und verlangen die Erfüllung der
vom Schah am 22. Dezember v. I . gegebenen Ver¬
sprechungen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 13. Januar . Der Sohn der Frau von
Elbe,  der geschiedenen Gattin des Grafen Kuno
Moltke, Leutnant von Kruse von den westfälischen
Kürassieren, hat dem „B . T ." zufolge seinen Abschied
aus der Armee nachgesucht und erhalten , eine weitere
Folge des Harden - Prozesses.

Leipzig, 13. Januar . Gestern abend ist der frühere
nationalliberale Reichstagsabgeondnete Profeffor Ernst
Hasse im Alter von 61 Jahren gestorben. Hasse war
der Führer des Alldeutschen  Verbandes.

Rom, 13. Januar . Der Minister des Äußern,
Tittoni,  welcher wegen der Ereignisse in Lugh
von den Zeitungen heftig angegriffen wird , erklärte,
er sei sich der Verantwortlichkeit , die auf ihm ruhe , voll
bewußt und er werde die erste Kammersitzung dazu be¬
nutzen, die über den Zwischenfall eingebrachten Inter¬
pellationen zu beantworten . Das Land habe ein Recht,
darüber aufgeklärt zu werden. Der Kriegsminister
hatte gestern eine lange Unterredung mit Tittoni . Im
Ministerkreise hegt man große Besorgnis über das Ver¬
schulden des Hauptmanns Molinari.

wb. Nackten, 13. Januar . Der wegen dringenden Ver¬
dachts des Mordes an der Frau Bandholz  in Kiel ver¬
folgte Techniker wurde hier festgenommen. Ein Kriminal¬
kommissar ist von Kiel dorthin gereist, um ihn nach Kiel zutransportieren.

Volkswirtschaftliches.
Handel und Industrie,

Weltausstellung m Brüssel. Kommerzienrat Heinrich
Kl eh er von den Frankfurter Adlerwerken nahm als Ver¬
treter des Vereins deutscher Motorfahrzeuginduftrieller am
Samstag m Düsseldorf an der vom ständigen Ausstellunas-
ausichuste für die deutsche Industrie einberufenen Sitzung
teil . Es wurde bescklopen. die Weltausstellung in Brüstü
n ‘i 5! 4L beschicken, dagegen soll sich die deutsche Industrie
nach Kräften an den Ausstellungen in Turin und Argen-t r n t e n beteiligen.

Dffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsfchule).
Wettervoraussage,  ausgegcben am

13. Januar:

miIber 0£Ö£n a'une^meni&e Bewölkung , schwache südliche Winde,
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten

(monatlich 80 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgaffe 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraßc 6
täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches. .

Wiesbaden,Palast-Hotel,
Kochbrunnen -Badhaus,

vornehmes Familien '-Hotel.
Nachmittags von 4l/a—6 Uhr:

= ~1 Tee -Konzert . ..
Abends von l ' k Uhr ab:

Konzert im Restaurant,
ausgeführt von der Hauskapelle Szilj &gyi fwyörgy.

Jeden Sonntag von 1—2 Uhr : 1798
= l >iner -JKoBis5ei*t;. =

PIT " Unserer heutigen Stadt -Auslage liegt ein Pro 'vekt der
Mngfr . iei, Tapeten - Industrie C. Mupsch , Frank.
fwrt a. M .» Altegasse 21  29, bei. ° F 103

ft ft f| 1!

Das größte und verbreitetste

s Anzeigenblatt Wiesbadenss
feiner Umgegend , wie Nassaus überhaupt,
ist von alters ber bis auf den heutigen Dag
VDDSiDWDV unbestritten das

Wiesbadener Cagblatt.
Seine übersichtlich» geordneten Anzeigenteile:
Wobnungs -Anzeiger , Arbeitsmarfct,
Ge !D- unO Immobilien -Cnarht , Kleiner
Anzeiger und nicht zuletzt feine zahlreichen,
wirkungsvollen Inserate der 'Wiesbadener und
*>•©•© auswärtigen Cejcbäitswelt werden '&&&

täglich von Tausenden gelesen.
Dieser stattliche, stets wachsende Leserkreis,
welcher alle lZevölksrungsschichten Wiesbadens
und des Nassauer Landes umfaßt, sichert

jeder Anzeige unfehlbaren Erfolg.
Die fln 3 et 0 en -pvetfe Oes Wiesbaöener
Vagblatts sind in Anbetracht dieser weilen
Verbreitung und im Vergleich zu anderen
Tageszeitungen bei gleich hoher Auflage,
durchaus tnäfeige. - Das WiesbaOener
Üagbiatt gilt daher mit Recht nicht nur als

die gelefenste Tageszeitung Wiesbadens
sondern zugleich auch als

das größte Anzeigenblatt unserer Stadt
wie Nassaus überhaupt.

D ft n H
Die Aber d Airsgabe rrmfatzt 1« Seiten.

Verantwortlicher R?daiteur fur ‘ferfmt : A. Heqertzor « : für das Feuilleton:
3 - ftajMer : für. Wiesbadener « -» richten. Sv .' rt iwd SolNwirtlchaftlicher:
5 - * ,»Mut « : kür Nassau, ck? Nachrichten, Au- der Umgebun« Vern, nch.es
uudGer .chtssaal: H Diefenbach ; sur die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf'

iamikich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der L. SckeUenbeigjcheu pos-Buchdruckcr-i in Wiesbaden.
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Zwecks näherer Besprechung laden wir diejenigen Damen
und Herren, welche uns bei dtm diesjährigen MaskenbaiJe
durch ihre Mitwirkung unterstützen wollen, auf F 349

heute iontag abendV Ohr
n unser Teri'inslokal (Kl. Schwalbacherstr. 10) ergebenst ein.

Dev Mjtzliederv des Me»-Demus
hat der Kaufm. Verein liebenswürdiger Weise zu dem Vortrag des
Prwaldozcntcn Herrn 1>r . 5 «munter !» .! über:

Die Drutsihev viŝolonlnluoUi
Vorzugspreise angeboren. Gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte Eintritts¬
preis: 50 Pf. Der Vortrag findet statt: Dienstag , M . Januar,
8 3i* Uhr aben s, im Saale der..Wartburg ." F460

llv
Ortsgruppe

Größter kanfmännifcher

Wiesöaden.
Verein der Welt.

Dienstag , den 14 » Ja -niar , abends 9 1/* Uhr, findet im Gartensaale ves Restaurant
„Friedrichshof ", Fricdrichstraßc 33:

Große ZffeAtliche Versammlung
für HauZlnugsgehilfen

statt.
Wm: DerD. ß.-U. nnH feine Gegver bei Her liuifmnnusaeridjtsnjnll?uWlesdüden.

Redner: Herr Gauvorsteher dkulins Seliel !»»», Frankfurt a. M.
Freie Anssprache » Der Vorstand.

Kvvslllmisiher Merck Mesbsky.C.D.
Dienstag , den 14 . Januar , abends 8 ^ Mhx px^zis,

im großen Saale der Wartburg , Schwalbacherstraße:

Vortrag
des Herrn Privatdozenten Vr . Theo Sommerlad , Halle a. S »,

über:

„Die Deutschen als llslonialvslk".
Wir laden hierzu unsere Mitglieder nebst deren Damen freundl. ein.

Der Vorstand.
. haben freien Eintritt : Die Mitglieder des Vereins
selbständiger Kanfleutc , des Vereins der Kaufleute und
eindnstrlellen , des Kfm. Verbandes für rneibi. Angestellte.

Für Nichtmitglieder obiger Vereine ist der Eintrittspreis1 Mk.
- ®ar1e" l1.1 ermäßigtem Preis von 75 Pfennig find zn haben bei
J.  Chr.  Gldcklieh , Wilhelmstraße 50. F401

Esz = a

WähreuS disssr Woche werden die zur KoNknrs-
masse Xiramb gehörigen Kolonialwaren

unter kknimki  Preisermatziguug
ansverkanft . rm

Der Konkursverwalter.

Wiesbadener Kasino-OeseiischafL©
Tanzkränzchen | |

Samstag -, den 18 . Januar 1908 , M)
abends 7 ' s Uhr . g|

. .. E® gebeten, dio Tischkarten möglichst frühzeitig zu
Io'e,h 1 »on Samstag mittag 12 Uhr ab erhöht sich deren Preis Wauf Mk. 3.—.

©er Vorstand,
F 886

Zur Stärkung und Krästignng bltttarmer , schwäch¬
licher Personen , besonders Kinder , empfehle jetzt wieder eineKur mit meinem beliebten

Lclhufen°s Lebertrcrn.

^wmssBnEüK » ;
Masii beengBler Inventnr

ganz besonders
vorteilhafte Gelegenheitskäufe in

darunter, so lange Vorrat:
Paletots m.Seideofutter

1 « DSU.,
Taüor -snade- Costumes

(Jaquette auf Seide)
von SSI Mk . an,

Woll- unsJ Seidenblosen

Städtische Wenealschule mit Vorschule
am Zietenring.

Anmeldungen für die Oberrealschnle und die Vorschule
nimmt der Unterzeichnete in seinem Amtszimmer täglich zwischen 11 und
12 Uhr entgegen: dabei sind Geburts- und Impfschein, bezw. das Zeugnis
der zuletzt besuchten Schule vorzulegen.

Der dreijährige erfolgreiche Besuch der Vorschule berechtigt
zum Eintritt in die unterste Klasse aller höheren Lehranstalten ohne
Prüfung. Das Schulgeld beträgt wie in der Hauptschule 120 Mark
jährlich, doch wird für die Vorschule kein Eintrittsgeld erhoben. F287

Der Direktor: !>r . Hofer.

Der beste, wirksamste und beliebteste Lebertran . Kein
Geh«im mittel . Reiner Lebertran ohne Zus tz. Nach besonderer-
Methode hergesteüt. gcrciniot und geklärt. An Geichmack noch¬
sein u . milde und von Gros; und Klein ohne Widerwillen
genommen und leicht vertrag n. Pr iS Mk. 2,30 und 4.00. j
Bor minderwertige « Nachahmungen wird gewarnt , daherI
achte man beim Einkauf auf die Firma de F brisanten

Ap»thrLsr Luynsen irr Kvsmerr. ^ ^ i , ,
Frisch zu haben in Wiesbaden : Tannuc-Llvottzeke von e»r. Jfo : I ILßDöOlfj oOUll

(Gen ral-Depot), Löwe»»-, Ttierefiett-, Viktoria-, Oranten-, Hof-, 8 ^
Adler-, Hirsai-, Wilhelms -, Kronen -, Bismarck -Apotheke, sowie in den
Apotheken von Biebrich, Diez»Limburg re. F5c>3 ,

Für ein altrenommiertes
Mainz

unafer £*rf *is,
Kostüme - Röcke

von 8 . 5 © Mk . an.

*ir . BSerrg’Sfrrasse 5.

Vierreftaurant In Wamz
werden «nt . günstigen Bedingungen klMtiSNs-

dk- iVt &tCtttii,  welche eilte gute Küche führen können,
zur Uebernahmc für das kommende Frühjahr gesucht. Off. unt. ir . usr»
an SS. Serenas, Mainz . tNr. 1575) F58
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Anaebot!
Die gxatzeu Lagerbestände müssen vor deren Aufnahme ganz beheuteu^ verringert werden; ich unterstelle dieselben daher einem

ZU besonders hhmimh  ermäßigten Preisen!
ii IIr 1111® P►IA 4/ & äR-T&&«u

Wasch--Garnituren.
Bisher Mark 7.50 5 .25 4 .75 3 .25  2 .85
Jetzt „ ' 5 .50 4 .75 3 .00 2.40 2 .10

Steingut.
Speiseteller , tief und flach . . . 6 Stück 25 Pf.
Spciseteller , bemalt. 8 „
Kinderteller mit Rand, bunt . 6 „
Terrine mit Deckel, ca. 3 Liier Inhalt . . 05 „

r Ein Posten Mark

Creme- Wefchgeeuilureu, | QK
b-teil., extra groß, bisher 2.80, jetzt JLi/tF

Salz -Metze !
mit Malerei und Aufschrift . . . .

Porzellan.
Satz Schüsseln (5 Stück) . 05 Pf.
6 Tassen mit liniert., weiß . 50 „
6 Tassen mit liniert., mit Goldrand . . . 75 „
Teekanne , weiß . 18 „
Kaffeekanne , extra groß . 38 „

Sperseteller . 10 Pf.
Dessertteller . 7 „

Kaffee-Serviee.
BisherMark 5 .50 4 .50 3 .50 2 .35

" Jetzt „ ” 4 .25 3 .50 2 .70 1.00

Glaswaren.
Kristall -Bierbecher cßf-
Kompottschüssel . ® <>
Butterdose . 12 „
Bierserviee , Krug mit 6 Gläsern . . . . 85 „
Likvrserviee , Flasche, 6 Gläser und Tablett, KO „

Ein Posten
Römer , mit geschliffenem Fuß . 15 Ps.

8 große ÄNM8
mit Schrift und Malerei Ps

ÄWW-8 A'?.lÄl,
15 -teilig (mit Etagere), i K O

sein bemalt . . Mk. *31

Tomen-Gomlm,
15 -teilig (mit Etagere), mit K

blau Delft-Malerei Mk.

Tasel-Zerviee»
23 -teilig , sein bemalt,

bisher Mk. 14 .50 0 .50 6 .50
jetzt „ 12 *50 7 .50 5 .25

Emaille.
Teekannen . . . . . • • • SS

Milchtöpfe . . - . 12
' 28

14 cm
38 Pf.

Wasserkessel 26 28 30 cra
bisher Mk. 2.75 3.65 4.25

j-tzt 1.00 2 .40 2 .70
Nudelpfannen, 24 26 28 cm

bisher Mk. 1.25 1.45 1.75
jetzt Pf. 60 75 05

Allem-Verkauf

UMMM

Nur tadellose Ware!Garantie für jedes Stück!

10 % Rabatt
auf die anerkannt billigen Preise für sämtliche Artikel

dieser Marke.

ZiMMareN,
schwer , gut verzinkt!

Nuier, MÄiW, SSannen
von 50 , 145 85 Pf. an.

2§ Kirchgasse 29. Tclchhon 1932. 28 KirÄgasse 29.
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Drntschre Weichstag.
-ss- Berit », 11. Januar.

Wiederholt , da nur in der Stadt -Auflage der Sonntags-
Ausgabe enthalten.)

Am Vundesratstische Staatssekretär v. Nieberöing.
Präsident Graf Stolbcrg eröffnet die Sitzung um

II Uhr 20 Minuten . .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Be¬

ratung des Gesetzentwurfs, betreffend Änderung des
§ 833 des Bürgerlichen Gesetzbuches

(Haftpflicht des Tierhalters ).
Staatssekretär v. Nieberding führt aus , die Regie-

crrngen hätten sich zu der Vorlage entschlossen, nicht allein
um dem Reichstag ein Entgegenkommen  zu
zeigen, sondern in der Erkenntnis der Tatsache, datz der
jetzige Rechtszustand nicht aufrecht erhalten werden
Wune. Unleugbar bestünden augenblicklich große Härten.
Künftighin solle der Tierhalter nur Haftbar sein für
Tierschäden, die durch sein Verschulde  n ent¬
standen seien. Diese Auffassung kehre zu der Rechts¬
anschauung zurück, die im deutschen Volke und im deut¬
schen Rechte von alters her maßgebend gewesen sei.
Es fei behauptet worden , daß diese Vorlage bestimmte

einseitige Interesse«
fördern wolle. Die Ermittelungen aber ließen zweifel¬
los erkennen, daß der Entwurf irgend eine einseitige
Tendenz nicht verfolge, denn es sei außer Frage zu
stellen, daß es sich bei diesen Schäden nicht hauptsächlich
nm Vorgänge in der Landwirtschaft,  sondern
wenigstens im selben Maße auch im sonstigen gewerb¬
lichen Leben handele . Der Redner schließt: Den Zwei¬
feln des deutschen Juristentages , der diesen Entwurf
rundweg ablehnte , könne sich die Regierung nicht an-
schlietzen. , ,,, , ,

8lbg. Hagemaun (nat .-lib .) betont , dem Ge,etzeut-
wnrf mache man zum Vorwurf , daß er zu tief in die
Materie des Bürgerlichen Gesetzbuches eingreife . Dieser
Vorwurf sei nicht stichhaltig. Wenn man dem Mittel¬
stände zu Hilfe kommen wollte, habe man hier die beste
Gelegenheit dazu. Eine agrarische Tendenz habe die
Vorlage nichl. Meistens wären die kleinen Len.e durch
die Haftpflicht betroffen, da die Schäden weniger durch
Luxustiere als durch Arbeitstiere verursacht würden.
Eine Kommtssionsberatung halte er für überflüssig.
Er bitte um Annahme der Vorlage . (Bravo !)

Abg. Wagner -Sachsen (kons.) führt aus : Unrichtig
fei es, daß diese Änderung nur den reichen  8eit =
t e n zugute  komme . Es entspräche einer alten For¬
derung seiner Partei , datz nur fahrlässige oder vorsätz¬
liche Schäden verfolgt werden , die Schäden dagegen, die
durch Tiere angerichtet werden, die doch ihren eigenen
Willen haben, straflos bleiben. Er werde der Vorlage
auch ohne Kommissionsberatung zustimmen.

Abg. Varenhorst (Reichsp.) erklärt : Selbstverständ¬
lich stehe seine Partei vollständig auf dem Boden des
Entwurfs . Er freue sich, daß die Partei des Abg. Juuck,
der früher einen anderen Standpunkt vertreten habe,
sich jetzt auch auf den Boden des Entwurfes gestellt habe.
Es sei bedauerlich, daß die Juristen zu einer abweichen¬
den Ansicht gekommen seien, nachdem auch die Land¬
wirtschaftskammern  und unzählige landwirt¬
schaftliche Vereine sich für die Regierung ausgesprochen
haben. Eine Koumrissionsberatung halte er für un¬
nötig , wenngleich er kleine redaktionelle Änderungen nt
der zweiten Lesung noch fordern werde.

Abg. Molkcnbnhr (Soz .) meint , sonderbar  sei es,
wie bei dieser Vorlage mit einem Male auf die angebliche
Volksstimmung  Bezug genommen werde.

kommen fei. Wenn jemand einen gefährlichen  Be
trieb unterhalte , so müsse er die Versicherung mit in die
Kalkulation einschlietzen.

Abg. Gabel (Deutsche Resormpt .) erklärt , o-e Ab¬
änderung des 8 833 sei eine Notwendigkeit im Interesse
des Mittelstandes . Nicht die agrarischen GroßgrunöSe-
sitzer, sondern der kleine Geschäftsmann verlange , daß
die Bestimmungen geändert werden. Dasselbe gelte auch
von dem Gesetz über B i e n e n s cha d e n. Auch hier (er
eine Reform -Maßregel sehr wünschenswert . Ecne Kom-
missionsberatung halte er nicht für notwendig.

Staatssekretär Dr. v. Meberding meint , die Biencn-
fraae stehe nicht mit dem 8 838 in Verbindung . .

Abg. Sturz (Südd . Vgg.) erklärt im Namen feiner
politischen Freunde , er stehe im wesentlichen ans dem
Boden der Regierungsvorlage und begrüße ötcie ei*
einen Versuch, die Rechtssicherheit  herznstellen.
Er bedauere , daß die Regierung nicht verjuche, eine
Definition des Begriffes Tierhalter zu geben.

Hierauf wird der Antrag auf KoMMistl0irsvera .!nrg
abgelehnt. .» , z c

Es folgt die Beratung des Gesetzentwürfe!,, ve>. .
Änderung des 8 63 des Handelsgesetzbuches,
Fortbezug des Gehalts der Haudelsangestellte » ans sechs

Wochen unter Abzug des Krankengeldes.
Staatssekretär Dr. v. Nieberöing : Durch den vor¬

liegenden Gesetzentwurf wünsche die Regierung einen
Zustand zu ändern , der weder dem sozialen Frieden
förderlich sei noch die Rechtslage heben könne. E» hanole
sich um die Frage , was solle der Geschaftsherr aus
eigenen Mitteln bezahlen an den Handlnrkgsgehrlsen,
der verhindert ist, ihm Dienste zu leisten. Die .neg .e-
rung habe sich entschlossen, ihrerseits die Jintianoc o«
ergreifen und sei zu dem Vorschlag gekommen, oatz den
Handlungsgehilfen für die Zeit ihrer Krankheit ^ nicht
weniger gewährt werden solle als in der Zeit , wo ne
Hilfe leisteten, aber auch nicht mehr. Nach der Statistik
der Berufs - und Gewerbezählung gebe es über 2 0 0 0 0 0
Heine , 21 000 mittlere  und ca. 10 000  graste
Geschäfte. Bei dieser Sachlage müsse man vorzugsweise
die kleinen Geschäfte berücksichtigen. Die Regierung
wolle den Handlungsgehilfen gern âlles zute l werden
lassen, was dieser wichtigen Klasse des Erwerbslebens o,e
Existenz erleichtere. (Beifall .)

% Abg . Nacken ( Zentr . ) erklärt sich gegen die Novelle.
Auch Sie Handlungsgehilfen sehen lieber die einstweilige
Beibehaltung des gegenwärtigen Zustandes . Man konnte
geradezu von einer zu Unrecht erfolgten Bereicherung
der Prinzipale und einer zu Unrecht erfolgten Benach¬
teiligung der Angestellten sprechen, wenn dieser Entwurf
Gesetz würde . Redner beantragt Verweisung an eme
21 gliedrige Kommission . Der Charakter des 8 63 mußte
unbedingt ungeschwächt erhalten werden.

Abg. Weber (nat .-lib .) schließt sich dem Vorredner
in seinen Bedenken gegen die Vorlage an . Diese sei
geradezu ein Rückschritt  und werde als solcher von
einer Partei bekämpft werdeir. Dem Antrag auf Kom-
missionsberatung schließe sich seine Fraktion an.

Gans Edler Herr zu Putlrtz (kons.) erklär ., durch
die Vorlage werde die Rechtslage eine unzweideutige.
Dem ersten Absatz des neuen Paragraphen stimme er
zu, der zweite Absatz aber , der die Stellung der Hand¬
lungsgehilfen geradezu verschlechtere, findet nicht unjere
Zustimmung . Zur Mitarbeit in der Kommißton stnd
uir bereit.

Daraus tritt Vertagung  ein.
Nächste Sitzung Moiitag 1 Uhr. Vertrag mit B e l -

g i c n und Italien,  betr . Schutz von Werken der
Literatur  und Kunst. Rest der heutigen ^-ägeo,-
ordnung und Änderung der Gewerbeordnung.

Schluß 4 Uhr.
Beim Dreiklaffcnwahlrccht lege ura« gar keinen Wert

daraus.
Die Junker  nehmen alles, was sie kriegen können, und
wenn es das trockene Brot der Krüppel , Witwen und
Waisen ist. (Lebhafte PsuU -Rufe rechts; Sehr richtig!
bei den Sozialdemokraten .) Das bestehende Recht habe
die Zahl der Schäden nicht unbeträchtlich vermindert.
Die vorgeschlageneAbänderung werde im entgegengesetz¬
ten Sinne wirken, die Zahl der Krüppel , Witwen und
Waisen werde größer werden, und die Herren
Agrarier  würden den Vorteil haben. Wolle man die
Tierhalter gegen Benachteiligung schützen und dieses Un¬
recht nicht geschehen lassen, so möge man doch die
Zwangsversicherung  gesetzlich einführen lassen.

Abg. Schmidt-Warburg (Zentr .) bittet , der Vorlage
ohne Kommissionsberatung zuzustimmen. Seine Freunde
hätten über den Entwurf verschiedene Ansichten. Wie
viel davon dafür und wie viel dagegen seien, werde die
Abstimmung ergeben. Er sei dafür und glaube, daß auch
sehr viele seiner Freunde dafür seien. Es sei begreif¬
lich, daß man an die Änderung des Bürgerlichen Gesetz¬
buches nur mit Wehmut herantrete , aber es gebe auch
andere Fälle , in welchen das Bürgerliche Gesetzbuch auch
jetzt schon Abänderungen unterzogen worden sei.

Abg. Gytzling (freis. Vgg.) legt dar , seine Fraktion
habe sich gegenüber der Vorlage von 1906 im Prinzip
wohlwollend  verhalten und nur einige Punkte
formal beanstandet. Auf diesem Standpunkt stehe sie
noch heute. Es handle sich hier weder um eine poli¬
tische  Frage noch um ein agrarisches  Gesetz, und
in der Kommissionsberatung wird zu prüfen sein, ob
nicht die Abänderung nur derjenigen Bestimmungen
notwendig ist, die die Schadensersatzpflichi betreffen.

Abg. Dovc (freis. Vgg.) führt aus , daß cs sich hier
darum handle,

ei» Stück Mittelstandspolrtik
zu machen, erscheine ihm nicht recht. Das wäre nur zu
treffend, wenn nur Barone und Millionäre überfahren
würden , nicht auch gerade diejenigen , die mit Tieren im
Auftrag der Tierhalter  zu tun Haben. Er halle
es für einen sozialen Fortschritt , datz man vom Bcrschul-
dungsprinziv allmählich zum Gefährdungsprinzip gc-

_ Politik
ralrs  m u s verfolgen SU wollen, und in den Gesetzent-

das Vereins-

BereinSrecht für die Berufsvereine  ie .r nicht vre N« e.
Wenn seine Parier auch der Anlicht fei, daß auf dem Wege,
des ülbevgangs der Betriebs mit t el auf den Staat
nichts Ersprießliches für das. Land und insbesondere die
Arbeiterschaft geleistet werden tonne, so mutze mau doch dem
Arbeiter die Möglichkeit geben, sich za Verbanden und Ge¬
rn isenschasten zusamruenzuschlietzenund tue .rfccgteTamöten
zu erlangen. Man müsse auch unter, der Herrschaft de.
Blockpolitik die Weiterarbeit aus dem eingeschlaaenen Wege
fördern und nab Möglichkeit viel für chre rrersmn,ge Ent¬
wicklung herausschlagen. Es solle zwar leuiesweg -, in Abrede

MttiM Jitltüij tzkrstkißntze»KMysrtki.
w. c. Wiesbaden, 12. Januar.

Sonntag vormittag trafen im Kaisersaal dre Vertrauens¬
männer der fteiftnntflcn Partei , litt ganzen etwa aJO, 311
ihrem diesjährigen Parteitag zusammen. Vom Zmtral-
astsschuß der Partei war Abgeordneter Fr s chb eck- Berlin
mit anwesend. Der Vorsitzende der Partei . Justizrat Dr.
Alb e rt r , begrüßte die Anwesenden und .. kennzeichnet-
tur^ die politische Sage. Über die letzten Vorgänge referierte
namens des Zentralausscbusses Abgeordneter Flschbeck. Eine
umfangreiche, znm Teil ^ außerordentlich leMiqn geführte
Debatte knüpfte an seine Ausführungen . an. die zur ern-
stimmigen Annahme folgender Resolution  führte , welche
der Abgeordnete mit nach Berlin nehmen soll. er >rm-
iinniac Parteitag für Naß an erkennt dankbar an, daß dm
Fraktion des Reichstages bestrebt geweien ist, rm Rahmen
der V l 0 ckp 0 l i t i k Forderungen ^des freisinnigen ^ Pro-._ ... s rri 'itrfif ßiBcü. ÜHGC'itCCIî ibCö

Ü°"©eiVemjid-)̂ ^ Sitzung anschließenden Fe st mahle
brachte der Vorsitzende der natzaurschen sreistnnigen Voli »-
vartest Justizrat Dr . Alberti, ein Hoch auf die freisinnigen
Ideen und die Volkspartei ans und ermahnte, an den alten
idealen festznhalten. Die vielen neuen Vorsatze wüten nun
auch in oie Tat mngesetzt werden. Hier wolle er an das
Wort erinnern, das eine Burgerdi-vntatwn früher einmal
mm alten Herzog von Nassau iprach,. als er seine Bereit¬
willigkeit erklärte, die gewünschten Reformen dnrchzmuhren
Die biederen Bürger sahen ihrem Herzog ins Gesicht. und
einer"mahnte mit erhobenem Finger : „Aber dhnn Sie  »
aUä knbtn  Parteitag schloß sich nachmittags eine recht zahl¬
reich besuchte allgemeine Wähler » er sammT un  g an.
Wizvat Dr. Alberti begrüßte zunächst dw Veriammelten.
•S er  reitstellte , datz das vergangene Jahr Nicht die

verwirklicht  habe , mit denen man
ftn ttberalm Bürgertum , in dasselbe, eingetreten sei, daß die
Enttäuschung, wohl ß ceignet êrscheine, vor ,der, politischen
Arbeit
einer

allem, daß in den Einzelstaaten  nicht, wie bisher, eine
Hand voll Junker  die Geschicke des Landes bestimmten.
Alle  Strömungen , die durch das Volk gehen, mußten dre
Gelegenheit haben, an maßgebender Stelle , d. h. den Voll».
Vertretungen, ihre Interessen zur Geltung zu bringen, wenn
der Parlamentarismus überhaupt Sinn haben ioll. De»halv
fr ödere man die Übertragung LcS Reichslagstvahlrechts
auch aus den Preußischen Landtag. Auf die Dauer fet der
ausschlaggebende Einfluß einer Klaffe, allein,aus die Regie¬
rung unerträglich. Da habe man regrerungSleltra wohl eine
andere Erklärung erwarten können, wie Bülow sie zur Ber-
lcsung gebracht habe, Fm Handumdrchen dre ganzen Irve-

wesesiitliche  Verbesserung gegen die heutigen
Verhältnisse anerkannt werden müßten. Lewer iet
wenig davon zu verspüren gewesen. Es ser heute zur
Mode geworden, die Interessen deS „Mittelstandes vorzu-
- . * ~ * * S-.J« ^xelcn jeder Art.

von dem Wohlwollen
0. So höre man
seine ausschlag-

Nun wirte
. ^ - -----. ß.f,B e,Lr&J -f

MitteIstand  insofern , rtls es ihn tn der dritten Kiape,
die für ihn im wesentlichen sa nur in Betracht ko>nme, be¬
deutungslos mache und als die Ofsentllchieit des Wahlaktes
ihn vor eine Kollisioi: seines politischen Empfindens mit
seinen wirtschaftlichen Interessen stelle. Der , Mittelstand,
der dem Boykott von oben wie von unten ausge,etzt ser, lewe

äuschung wohl geeignel euajuiu ., vvl  t
it mrruckzuschrecken. Abgeordneter Fflchbeck gab ,n
r Rede dann zunächst ein Bild über die Zustande vor

Nn fttzten Wahlen Im weiteren entwickelt er. wie es end¬
lich zum Krach zwischen Regierung und Zentrum gekoiMnen
und wie die Wahlen, wenn fre den Aen r msturm

durch die öffentliche Stimmabgabe  bekunden
soll, klinge ja außerordentlich schön, und es sei auch nichts
gegen sie zu sagen, wenn wir einmal soweit seien, daß sich
aus der öffentlichen Stimmabgabe keine Befürchtungen mehr
für den Wähler ' und . seine Existenz herlerten ließen. Vor
allem sei weiter mißständig die Art der E rn t e i I u n g der
Wahlkreise.  Während ,im Durchschnitt auf. 84 000
Wähler ein Abgeordneter entfalle, gebe es Kreise, in denen
38 000 Wähler einen solchen wählten, andere dagegen
mit 300 000 Wählern. Die Stellung -der freisinnigen Volts¬
partei zu den bevorstehenden Landtagswahlen müsse eure den
veränderten Verhältnissen entsprechende sein. Wo man nicht
imstande sei, freisinnige Kandidaten durchzubringen, da
dürfe man grundsätzlich keinem Vertreter einer anderen
Partei die Stimme geben, der sich nicht mindestens  aus
das Eintreten für die geheime  Stimmabgabe, .und für
eine den Grundsätzen der Billigkeit entsprechende Einteilung
der Wahlkreise verpflichte. Das seien die großen Fragen,
die das öffentliche Leben zunächst beschäftigten. Die Reichs,
finanzen anlangend, werde die freisinnige Volkspartei be¬
willigen, was sie für den Bestand und das Gedeihen des
Vaterlandes für nötig halte, aber sie werde sich dafür be¬
mühen, daß die Laste n nicht wieder den breiten V 0 l f .S *
nta f f e n aufgobürdetwürden. Man werde zunächst für eine
Vermögenssteuer  eintreten und für eine Erbjchasts.
steuer. die große Vermögen auch dann nicht schone, wenn , sie
von Eltern aus die Kinder übergingen. Um .dem .Freisinn
zu der Bedeutung zu verhelfen, der ihm nach seiner Be¬
deutung für das Volkswohl gebühre, müste man bei den
Wahlen auf das nachdrücklichste eingrcifen, damit ine Regie-
rnng sehe, mit wem sie cs zu tun habe. lSturmifcher Bei-

der Debatte nahm zunächst Redakteur Möglich das
Wort, um daraus hinzuweisen, daß das, was man heute be¬
züglich des Wahlrechts fordere, schon vor 60 Fahren verlangt
worden sei, und aus dre Notwendigkeit, jetzt die Forderung
zu einer allgemeinen Volkssache  zu machen. Alle,
Arbeiter, Handwerker, Bauern und Beamte, müßten in dem
bevorstehenden Kampre für ihr gutes lliecht Schulter an
Schulter stehen. Wer ÄaS ruhig hinne  h m e,  was der
preußische Ministerpräsident in seiner Erklärung dem Volle
biete, der sei seiner staatsbürgerlichen Rechte unwürdig, man
müsse der Stimmung , die alle beseele, in ganz unzweideutiger
Meise Ausdruck geben. Herr Möglich legt zum Schlust die tm
Sinne der Fischbeckschen Ausführungen abgefaßte Rewlutlon
vor. Nach kurzen Auseinandersetzungen zwischen zwei
Sozialdemokraten auf der einen und dem Vorsitzenden, sowie
dem Rechtsanwalt Dr. Helff-Frankfurt auf der anderen
Seite fand die giesolution einstimmige oder nahezu cin-
stiinmrge Annahme und die Versammlung wurde gc,chlotzen.

Aus Stadt rrnd Sarrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 13. Januar.
Zur Amselsrage

liegt uüK folgende aus Anlaß unserer Aufsätze über
die An ftl an uns gerichtete Zuschrift vor : Bezüglich
der An-̂ el läßt sich ein endgültiges und überall passen¬
des Urteil nicht fällen. Wie ans so manche ornitho-
logische Tagessragen , so finden wir auch ans die Amsel-

wenigistens bez. ihDLs VerhälLniss'eö zur
eine sehr zutreffende Antwort in Hiesemann, „Lösung
der Vogelschutzfrage", 2. Auflage, S . 86. Dort heißt es:
„Überall in der Natur herrscht der Kamps ums Dasein.
Haben nun zwei Tiere , wie z. B . Amsel und Nachtigall,
die gleichen Lebensbedingungen , so muß das schwächere
von Beiden unterliegen , wenn sich infolge Nahrungs¬
oder sonstigen Mangels , z. B . an Nistgelegenheit, Ver¬
anlassung zu solchem Kampfe bietet. Daher dre sich
scheinbar widersvrechenden Beobachtungen über das
gegenseitige Verhältnis zwischen Amsel und Nachtigall.



Seite TO. Montag . 13 . Januar 1908.
Hier soll erstere die letzteren vertreiben , dort leben
?et“e oEachtig nebeneinander . Beide Beobachtnngen

- r!ct)hf kommt eben darauf an, ob in dem
Gelände beide Vögel ihre Rechnung finden oder ob
irgend ein Mangel -nur Daseinskampf herausfordert.

^ ^Eeren Fall muß der schwächere Teil , hier also
die Nachtigall, natürlich unterliegen ."

Das ist entschied« ! das Nichtige, überall in der
Natur kommt es auf das Gleichgewicht an . Ein zuviel
ist jedenfalls stets schädlich, und so lasse ich auch auf
meiner Versuchsstation für Vogelschutz in Seebach, Kreis
Hangensalza, die Amseln jährlich reduzieren . Mer bis
fünf Paar kommen auf den 1« Morgen großen Park
wie einzelne Paare auch in den Bogelschutzgeholzen,
aber sicherlich zur Brut , und daß dies ohne schädlichen
Einfluß ist, ergibt wohl die Menge der anderen Vogel

, !' ic  Amseln gleich den Staren und Meisen
biologisch jetzt in zwei Arten , die milden und zahmen.
Au teilen sind, sagte ich schon vor Jahren . „Gesamter
Vogelschutz", Seite 92: „Erstere leben in den Wäldern
wie andere Droffelarten und ziehen im Winter fort,
^letztere sind die durch den Menschen verdorbenen Garten-
bewohner. Sic haben teilweise, hauptsächlich infolge
ihrer großen Zahmheit , manche Untugenden angenommen
und das Fortziehen ganz abgelegt. An einen Unter¬
schied tan gleichen Gelände wohnender Amseln kann ich
nicht glauben . Es widerspräche dies ja auch allen
Regeln der Foripflanznngslehre . Es kommt hier eben
lediglich auf die vorbezeichnete Stelle im „Hiesemann"
heraus . Wohl kann cs Vorkommen, daß sich einzelne
Individuen , aber nicht nur der Amseln, sondern auch
anderer sonst nützlicher Tiere , so z. B . Rotwild , Rehe
Bussard, Turmfalke usw., nach irgend einer Richtung
hin besonders schädlich zeigen. Dies beruht aber ans
schlechter, leider vererbbarer Angewohnheit nur einzelner
Stücke, die, soweit sie festgestellt werden können, un¬
bedingt zu vernichten sind. Dafür kann man aber nicht
gleich die Sippe verantwortlich machen. Kurz, die Frage
ist nicht so einfach zu beantworten , wie cs meist an¬
genommen wird , und bedarf an den verschiedener! Ört¬
lichkeiten jedenfalls stets einer besonderen Prüfung.

Cassel,  Januar 1803.
Hans Freiherr v. Berlepsch.

Wiesbadener ? Tagbiarr« Abend -Ausgabe , 3 . Blatt.

Winterfiitternng der Vögel.
Ein sogen, v. Bcrlepschsches Fntterhaus , wie solche

die Firma Herm. Scheid in Büren (Westfalen) liefert,
ist seitens unserer Gartenoerwaltnng in den Kuranlagen
an der Parkstratze, zwischen den eingefriedigten Kur¬
anlagen und dem Gustav-Freytag -Denkmal , zur Auf¬
stellung gelangt und dürfte alle Freunde unserer ein¬
heimischen Vogelwelt sicherlich interessieren.

Wohl von jeher hat es Menschen gegeben, welche
sich die Fütterung der Vögel im Winter angelegen sein
ließen. Häufig hat man jedoch Gelegenheit , zu be¬
obachten, wie mit dem Bogelfntter gesündigt wird,
indem es einfach auf die Straße oder auf sogenannte
Futterplätze in Schmutz und Schnee gestreut wird , wo
es dann selbstverständlichseiner eigentlichen Bestimmung
zum größten Teil verloren geht.

Die Summe Geldes , welche in Bogelfntter angelegt
wird , allein tut es nicht. Es kommt in erster Linie
darauf an, wie das Futter den Vögeln gereicht wird.

Freiherr v. Berlepsch  stellt nach langjährigen
Erfahrungen für eine wirklich vernunftgemäße Winter¬
fütterung drei Forderungen auf : Eine solche muß 1. von
allen oder doch von den Vögeln, für welche sie bestimmt
ist, leicht angenommen werden ; 2. unter allen Witte-
rnngsverhältnissen funktionieren , also das Futter mutz
den Vögeln stets und besonders bei schroffem Witterungs¬
wechsel, wie Wirbelschnee, Wind, Regen, Glatteis un¬
bedingt, und zwar in bester Beschaffenheit, zugänglich
bleiben und 3. relativ billig sein, d. h. die für das
Futter verwendeten Kosten müssen auch voll Lern Zweck
dienen. Das Futter darf also nicht verloren gehen oder
verderben, sondern mutz bis zum letzten Rest ans-
fchlietzlich den Vögeln zugute kommen.

Diesen drei Forderungen entspricht das obenerwähnte
Fntterhaus in erster Linie und es ist zu hoffen, daß
mit der Zeit noch mehr derartiger Futterhänser in
unseren Anlagen , im Walde und in Privatgürten zur
Aufstellung gelangen . Das Fntterhaus läßt sich mit
Leichtigkeit auseinander nehmen und wieder znsammen-
sctzen, so daß es im Sommer bequem anderswo vis
zum Wiedergcbranch nntcrgebracht werden kann. Um
die Vögel an den Anblick der Futterhäuser zu gewöhnen,
empfiehlt es sich, wenn man das Häuschen nicht bas
ganze Jahr über an seiner Stelle belassen kann, das¬
selbe recht frühzeitig im Herbst aufzustellen. **

— Der Fluch der Millionencrbschaft . Zu der auch
von uns gemeldeten Millionenerbschaft von Oberhessen
richtet der Pfarrer von L a h r bei Limburg an den
„Nassauer Boten " eine bewegliche Bitte . Es heißt dort:
Ein Millionenregersi schwebt für viele zurzeit über dem
in Schnee und Eis starrenden Elbtal . Zwanzig
Millionen sind's nach dem einen, über hundert nach
dem anderen . Kirchen und Kapellen, Kreuzwege und
Wasserleitungen werden von den Interessenten in
reicher Zahl in Aussicht gestellt, falls die Goldtropfen
wirklich herabfallen sollten. Lahr bekommt dann einen
Dom, schöner ivie der St . Georgstempel in der Metro¬
pole Limburg , der Lahrer Pfarrer wird im Hand¬
umdrehen ein reicher Mann , wenn es ihm gelingt , aus
verstaubten Akten die Nachweise zu liefern . — ' Wie
steht es mit der Sache eigentlich? Im Jahre des Heils
1810 wurde nach Nassau ein Schreiben gerichtet, „ge¬
geben auf der Präfektur in Mons " in Belgien folgenden
Inhalts : „Ich kann nicht länger mehr verbergen, daß
zwei Gebrüder  M u t h aus Deutschland gebürtig,
aus Indien gekommen, allhicr sich verheiratet und
häuslich niedergelassen haben. Selbige sind verstorben,
nachdem der eine mit einer adeligen Matrone verehe¬
licht. der andere sein kolossales Vermögen mangels
Leibeserben hinterlassen und auch dieser ohne Kinder
dorten noch gelebt hatte . An Zinsen wirft das Ver-
mögen her Gebrüder jährlich über 800 000 Mark ab.

Das Testament liegt in Brüssel, Kapital und Zinsen
können die Verwandten der Brüder „allhier finden."
Erne Unterschrift trägt . das Schreiben nicht. Eine
Famrlie Muth aus Dietkirchen  wandte sich in
emem Gesuche an die nassauische Regierung , zur
Hebung des Schatzes behilflich zu sein. In dem Ge¬
suche wird angegeben, daß ein in Kriegsdiensten befind-
ucher Offizier in den Niederlanden sich in Sachen der
Eroschaft an einen Gardisten Muth nach Mainz ge¬
wandt habe, ebenso ein Advokat Vongeau . Letzterer
habe geschrieben, die Erbschaft läge vor, es sei aber zu
rhrer Abhebung Geld nötig . Ein Schreiben der
nastauischen Regierung nach Belgien hatte den Erfolg,
daß von Mons aus geantwortet wurde, dort wisse
nian von nichts. Das Anerbieten der nassauischen Regie¬
rung auch in Brüssel Recherchen anzustellen, scheint
von den Interessenten nicht betrieben worden zu sein.
Wenigstens enthält das Aktenfaszikel keinen Anhalts¬
punkt . In den 40er Jahren schreibt ein emeritierter
Lehrer , Keinelt, . glaube ich, an die nassauische Regie¬
rung , rhm doch in der Sache ihre Hilfe angedeihen zu
lagen . Im Jahre 1872 waren zwei Deputierte , von
denen der eine aus A h l b a ch eine geborene Stein
zur Frau hatte , nach Belgien gereist und dort sechs
Wochen tu einem Gasthause freigehalten worden, aber
unverrichteter Sache wieder nach Hause gekommen.

-lsitwort der Regierung an diesen Lehrer liegt
mcht her den Akten. Später wandte sich ein Mann aus
dein Hessischen in eben der Sache an die nassauische
Regierung , erhielt aber zur Antwort , in der Erbschafts-
sache der zu Belgien mit Hinterlassung eines großen
Vermögens „verstorben sein sollenden" Gebrüder Mu h
werde ihm fein Ausschluß erteilt , da er kein Interesse
Nachweisê So weit die Akten, die mir zu Gesicht ge-
^owmen sind. Für mich liegt die Sache so: Wenii die
Erbjchast kein Schwindel  ist , unternommen von
jenem Offizier und dem Advokaten Bongeau , um ver¬
trauensseligen Erben ihr gutes Geld abzulocken — und
dies glaube ich — so ist es aussichtslos , setzt noch
der Sache auf deii Grund zu kommen. Die Faniilie

de r n im Elbtal , die die Sache betreibt , weil einmal
rm 18. Jahrhundert zwei Gebrüder Stein ausge¬
wandert fern sollen, von denen der eine den „von"-
Trtel gehabt habe, kann weder angebeu, welche Brüder
dies sind, noch wohin sie gingen , noch wo die Erbschaft

Soweit ich in stundenlanger Bemühung die
jsiQ.tvize.ln durchgesehen habe, kann ich bloß non der-
geblrcher Arbeit berichten. Eine Hoffnung hätten die
Interessenten aber , wenn nämlich das Vorhandensein
Wr Millionen bewiesen würde — etwa durch Recherchen
m Belgien — und dann außerdem noch Urkunden jener
Bruder vorlägen , worin sie ihre Heimat und Ver-
wandten in Deutschland angäben . Mehr wie 15 Millio
nen-Erben haben bereits im Lahrer Pfarrhaus sich vor¬
gestellt. es werden ihrer noch mehr kommen. Für alle
Hoffnungsfreudige habe ich diese Zeilen geschrieben,
uw endlich auch Ruhe zu bekommen, llnter meiner
Aufsicht mag meinetwegen eine Vertrauensperson noch
s- ' iter die hiesigen Kirchenbücher Walzen, ich bin selbst
damit fertig.

— Der Wert des CltKinan-Dramänts . Von geschätzter
Seite schreibt man uns : Dieser Edelstein, der zur
Hülste Eigentum des Transvaal -Staates , zur Hälfte der
de sBeers -Gcscschaft war , hat einen Wert von zehn
Millionen Mark , verursachte alljährlich für Versiche-
rungSgeSühren eine Ausgabe von 10 000 Mark , während
i)ie Schleifkostcn 100 000 vts 200 000 Mark betragen
werden. Der Stein war in der Tat für seine Besitzer
ein weißer Elcphant , den niemand kaufen konnte noch
wollte, und der dabei alljährlich große Summen ver¬
schluckte. Man fügte sich schließlich dem Unvermeidlichen
nnd verschenkte ihn . Das Publikum hat s. Z . dieses
Geschenk sehr ungünstig kritisiert , in der Meinung,
daß ein Staat , der solche Pretiosen besitze, sie nicht ver'
Henken solle, sondern zugunsten seiner armen Bevölke¬

rung verkaufen . Leider war dieses nicht möglich. Die Lage
der früheren Republiken ist eine andauernd ernste und
traurige . Unter der britischen Herrschaft macht sich seit
oen>. verhängnisvollen Krieg der wirtschaftliche Nieder¬
gang von Jahr zu Jahr immer mehr bemerkbar. Die
weiße Bevölkerung hat ständig abgenommen und vor
der Einwanderung wird immer von neuem dringend
gewarnt . Namentlich ist die Lage der Kriegswitwen und
-waisen eine beklagenswerte . Der Wiesbadener Buren-
hilfsbunb unterstützt diese Unglücklichen nach Mvglich-
eit. Vielleicht hat einer oder der andere Leser dieser
teilen ein Scherslein für sie übrig . B.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Die Geheimnisse des menschlichen Körpers . Im Saale

des Gef eilen Hanfes hielt am Freitagabend auf Veranlassung
des Kneippvercrns  Herr Schriftsteller Max König
aus Hannover einen gut besuchten Lichtbildervvrträg . Redner
stellte zunächst an der Hand , von statistischem Krankenkassen-
Material fest, oaß in Deut,chlanü in jeder Familie durch¬
schnittlich bO ms <0 M . mhrlich zur Beseitigung van Krank-
i/ettai aufgewendct werden . Von dieser Ausgabe könne ein
grcger Teil gespart werden, wenn nian sich mit der Be.
tdxmcnflett des menschlichen Körpers beschäftige. Die Haupt¬
ursache, daß der Organ -smüs des menschlichen Körpers nicht
exakt arbeite , liege in der Unkenntnis über die Funktionen
der einzelnen Organe . Der Vortragende erläuterte dann

. den Knochenbau des Menschen, wobei besonders die Vor¬
führung der Röntgen -Photographie eines Brustkorbes inter¬essant IlXir. Man konnte fli’lHHrh ,nn hprf* Tn,Ft,s

Hand,
feit der

or , -v ... - .... . .. Mulnien-
An Bildern umerer Fuße wurde die Unzwcckmüßig-

modernen Bekleidung nachgewiesen. Auch die Mist-
bstdung des Brustkorbes der Darnen durch Schnur -Korsetts
wurde gezeigt. Redner beleuchtete dann die Muskulatur
und die außerordentliche Wichtigkeit der Lymphgefäße
Drüsenoperationen z. B. seien meist unnütz, da sich der Krank'
heitsstoff im ganzen Lhmphgefäßsystem befinde und nur durch
die Behandlung des ganzen Körpers entfernt werden könne
ES folgten Ausführungen über die Blutbllduna . über Nerst
krankheilen, sowie über Nicren -Erkrankungen . Die Herz¬
krankheiten basieren meist auf Alkohol-Mißbrauch In
München habe man z. B. nachgewiesen, daß jeder zweite
Biertrinker berzleidend sei. Im . zweiten Teile seines Vor¬
trages behandelte der Redner die Atmung , die auch durch
das Korsett verschieden gestaltet werde, ferner die Haut , das
Saar , die Emvstnvungs- und Bewegungsnerven, das zweite

Nervensystem (Ganglienshstem ) im Unterleib . Schließlich
besprach.. Herr König noch die Sinnesorgane und wies auf
die betrübende Tatsache hin , daß 60 bis 70 Proz . der Schüler,
besonders der höheren Schulen , an schwachen Augen leiden.
Zum Schluß richtete Redner eine warme Aufforderung an
die zahlreichen Anwesenden zum Eintritt in den Kneippver-
ein, in die Stätte , wo stets Belehrunqcn aus der Kneipp,
und Natnrheilbewogung gehalten werden.

^ Wiesbadener Künstler auswärts . Eine junge Wies¬
badener Pianistin , durch Professor Mannstaedt in gründ-
l clsttcm. Studium ausgobildet , Fräulein Lilly Kamele,
hatte kürzlich in mehreren auswärtigen Konzerten , zuletzt in
Groß ward ein (Ungarn ) glänzende Erfolge . U. a. heben
die Blätter hervor : „Die erfreuliche künstlerische Disziplin,
das vornehme musikalische Wissen, t c chn i s che Voll¬
kommenheit,  gepaart mit reifem künstlerischem Vcwußt-
sein." — „Kraft , Feuer und Geist ging aus dieser hohen
Geistesschöpfung .Beethovens hervor ." (Kreutzersonate .) —
..Die phrenetische ( ? !) Wirkung wurde noch gesteigert bei
der Dhopirrsonate, deren .Trauermarsch zu hinreißender Wir¬
kung gelangte ." Die. Künstlerin wurde nach mehreren Zu¬
gaben mit den lebhaftesten Bravo - und Eljenrufen gefeiert.

* „Die gelbe Gefahr ", der bekannte Schwank von Kurt
Kraatz  und O ka n ko w s k N,  hatte auch bei der sams¬
tägigen Erstanfführung im Cölner  Residenz -Theater einen
hübschen Erfolg.

* KurhauS . In Fräulein Marie Geselschap,  be¬
kanntlich die Solistin des am Dienstag dieser Woche, abends
8 Uhr, im Abonnement im großen Konzcrtsaalc des Kur¬
hauses stattfindenden Musikalischen Abends  mit
Orchester, werden wir eine Pianistin von großer Künstler-
schast, welcher eine außerordentliche Zahl von anerkennenden
und lobenden Kritiken zur Seite steht, begrüßen . Eine
solistische Mitwirkung in dem fünften Sinfonie -Konzert der
Fürstlichen Hofkapclle in Bückeburg im Oktober v. I . brachte
ihr folgende Kritik ein. Fräulein Geselschap bewährte sich
als hervorragende Interpretin des Lisztschcn A-Dur -Konzerts
mit seinem festlichen Charakter und seinem hervortretenden
brrtuosen Stil , der . aber auch nicht der lyrischen Momente
entbehrt . Sowohl in Begleitunggopassagen , als auch, wenn
das Klavier arabeskenartig die Gänge des Orchesters um¬
spielte, überall zeigte die Künstlerin die volleitdetc Meister¬
schaft, der Darstellung . Besonders ausdrucksvoll, der Inten¬
tion des .Meisters entsprechend, erschien ihr Vortrag der
Solostücko, von denen ganz besonders „Franziskus , über die
Furten . schreitend)', hervorzuhcbcn ist. Auch in einem
Sinfonie -Konzert in Düsseldorf erntete die Künstlerin durch
den Vortrag des Lisztschen A-Dur -Konzerts reichen, wohl¬
verdienten Beifall . Dieses Konzert mit Orchesterbegleitung
und auch als Solopicce „Der heilige Franziskus über die
Fluten schreitend" wird Fräulein Geselschap auch in dem
hiesigen Musikalischen Abend am Dienstag zürn Vortrage
bringen ; außerdem noch als Solonummern „Wachet auf , ruft
uns die Stimme ", Choralorgelvorspiel von Bach-Busoni und
Rvm.nuce von Alkan. Kurkapellmeister Äffern !, welcher den
Musikalischen Abend leitet , bringt von Orchcstcrniimmern Ro¬
mantische Ouvertüre .von Thnille und Finnlandia , sinfonische
Dichtung, von Sibelius zu Gehör . Da die Eingangstürcn

und der Galerien nur in den Zwischenpausen
geöffnet werden, so empfiehlt sich rechtzeitiges Erscheinen.

* Wissenschaftlicher Zyklus des Kolksbildungsvereins.
Der zweite Vortrag in der kulturhistorischen Serie des Herrn
Or . Waldschmidt  findet am Mittwoch, den 15.  Januar,
abends 8% Uhr, im Kasinosaale Friedrichstraße statt und
wird das Thema „Das Heidelberger Schloß und seine Schick¬
sale behandeln . Dieses altberühmte , von romantischein
Zauber umwobene, an geschichtlichen Erinnerungen reiche
und von den Dichtern , namentlich Scheffel, viel besungene
Kulturdenkmal erfreut sich einer beispiellosen Popularität.
Die Frage des Wiederaufbaues hat Die ganze Kulturwelt
erregt . Es wird interessant sein zu hören , wie der Redner
zu dieser Frage Stellung nimmt . Dr . Waldschmidt ist zur
Behandlung gerade dieses Themas besonders berufen durch
eingehendes Studium , ein Werk hierüber aus seiner Feder
wird demnächst bei E. Diederichs in Jena erscheinen. Der
Vortrag gibt Gelegenheit zum Eingehen auf die deutfche
Renaissance und zur Schilderung des an ergötzlichen Zügen
reichen Lebens jener Tage . Wer dem letzten Vortrage des
Ncdnerö mit feinen gehaltvollen lebendigen und oft humo¬
ristischen Schilderungen zuhören durfte , wird auch diesmal
nicht fehlen. Der Bortrag wird von Lichtbildern begleitet
sein. Abonnements für die drei letzten Vorträge für Mit¬
glieder 2 M., reservierter Platz 5 M . Einzelkarten zu 1 M.
au der Abendkasse.

* Walhalla -Theater . Der Schwank „Meine Hochzeits-
nacht" fand am Samstag und Sonntag einen stürmischen
Lacherfolg. .Die Verwechslungen in den einzelnen Szenen
sind von derart drastischer Komik, daß das Publikum
während des ganzen Stückes, das übrigens sehr flott gespielt
wurde , nicht aus dem Lachen herauskommt . Der originelle
Schwank wird noch einige Tage auf dem Spielplan ver¬
bleiben und dem Walhalla -Theater sicher volle Häuser
bringen . Am Mittwoch findet wieder eine der beliebten
Kindervorstellungen statt , für welche das Märchen „Rot¬
käppchen und der Wolf" angesetzt ist.

* Kaiser -Panorarnn . Jetzt Bei der wenig einladenden
Witterung eine Reise nach der Schweiz und dem schottischen
Hochland in Behaglichkeit und Beschaulichkeit und ohne
Kostenaufwand auszuführen , ist ein Geheimnis , das nur
das Kunstinstitut Kaiser -Panorama zu lösen vermag , sinte¬
mal wir uns zuerst plötzlich in der Schweiz auf den welt-
t ekanntcn -Stationen der Iungfraubabn befanden und
staunenden Auges das Majestätische der Gebirgswelt , sowie
die Wunderwerke im Eiscnbahnbau , die bis hinauf ln die
höchsten EiSrcgionen führen , zu sehen bekommen. Des
weiteren geht unsere Reise in Abteilung 2 nach Schottland,
das uns eine Fülle landschaftlicher Schönheiten bietet , die
man als ein dem Lande Fremder gar nicht zu vermuten wagt
Herrliche Panoramen von Ediuburg nnd dem vielbekannteN
Schloß „Balmoral " gleiten an uns vorüber und nehmen
unsere Sinne gefangen.

" „Die Deutschen als Kolonialvolk", so lautet das
Thema , über welches Herr Privatdozent Ör . Theo
So minerlad  aus Halle a. S . morgen Dienstag , abends
8% Uhr, im Saale der „Wartburg " auf Veranlassung des
Kaufmännischen Vereins sprechen wird . Herr Or . Sommer¬
lad, welcher an der Universität Halle über Wirtschafts¬
geschichte und Nationalökonomie lehrt , ist als einer der
glänzendsten Redner bekannt . Gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkt , !vo ganz Deutschland sich eindringlich mit der
kolonialen Frage zn beschäftigen beginnt , muß ein Vortrag,
der sich mit dem Beruf des deutschen Volkes zur Koloni¬
sation beschäftigt, , sicher größtem Interesse in weitesten
51reisen begegnen und dem Verein ivie dem Vortragenden
eine große Zuhörerschaft bringen . — Karten sind zu er¬
mäßigten Preisen im Vorverkauf bei I . Chr. Glücklich,
Wilhelmstraße 50, zu haben.

* Vortrng Hesse- Wartegg . Daß Geheimrat Ernst
v. Hesse - Wartegg  rn seinem Vortrag nächsten Donners¬
tag, den 16. Januar , im Kurhause über „Die Fürsten-
hofe von Indien"  nur Selbstgesehenes und Selbst-
erlebtes erzählen wird , ist wohl selbstverständlich. Kürzlich
sprach er über dasselbe,Thema im Architektenhause zu Berlin,
und die „Vossische Zeitung sagt : Selten dürfte cs einem
Schilderer ferner Lander und ihrer Sitten beschisden sein,
seine Zuhörer so im Banne zu halten , wie es dieser Redner
tat . Die ganze Marchenpracht des Orients tauchte da auf.
Es ist diesem vom Gluck begünstigten Weltreisenden ver¬
gönnt gewesen, an den .Hofen einer ganzen Reihe von indi¬
schen Fürsten als Gast zu weilen und die Wunder ihrer
Paläste kennen zu lernen . Es wurden ihm Privilegien ge¬
währt wie wenigen vor ihm und er konnte Schauspiele ge¬
nießen . deren Pracht und Erhabenheit die kühnste P 'hantasie-
träume icbersueg und zu denen so leicht niemand Zugang
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erhält . Vieles davon, was er gesehen uwd erlebt , hat er in
prächtigen Bildern auf die photographische Platte gebannt
und ließ es nun an den Augen ferner Zuschauer vorüber-
gleiten . Was aber den besonderen Zauber der Schilde¬
rungen ausmachte , war einerseits die starke Empfindung des
Vortragenden , die ihn oft bis zur Begeisterung emportrug,
andererseits der trockene Humor , mit dem er manche Epr,o-
den zu begleiten wußte . Hinreißend war seine Schilderung
der gewaltigen Zweikämpfe in der Arena zwischen Eieranten,
zwischen diesen mit wilden Bestien und mit den erlesensten
Gladiatoren . Hochinteressant seine Berichte über das
Leiben der indischen Fürstinnen , die Kostbarkeiten ihrer
Toiletten , die ans fabelhafte grenzende Pracht ihrer Juwelen
und die Armseligkeit der Ausbildung und des Daseins,dieser
hochgeborenen Damen . Auch an grausigen Schauspielen
fehlte es in den Bildern nicht, und erschütternd war der
Anblick der aufgetürnilen Leiber derer , die. von Hungersnot
zu Gerippen abgemagert , ihren Leiden erlegen waren.

Nassanifche Stachrichten.
,1. Schlangenbad , 11. Januar . Das kurze Tauwetter

konnte den soliden Untergrund unserer Gebnosschlitten-
l-ahnen nicht ganz vernichten . Der eingetretene Frost mit
oorhergegangenem Schneesall bat den Abgang . vollkommen
gedeckt. Geralde der jetzt gefröret«: Untergrund gibt den
Bahnen eine besondere Festigkeit. So ist denn den beliebten
S chl i t t e n p a r t i e n wieder Tür und Tor geöffnet, zu¬
mal die Chäussechüuser Rodelbahn vorab geschlossen ist.
Regen großer Schlitten , welche Fahrlustige ab ecr Station
Chauffeehaüs äöholen sollen, hat sich der bekannte Gastwirt,
Herr Hugo Kolb, „Zum Rheingauer Hof" hier , erboten , tele¬
phonische Anfragen zu beantworten.

( !) Flörsheim , 12: Januar . Heute morgen ist dem
Milchhändler Emö von Weil b a ch ein schwerer Un¬
glück Sf all  zngestoßen . Derselbe hielt mir fernem Fuhr¬
werk auf der Straße , als das Automobil des Herrn Dr.
dorrtet von fiier in fcöt inäfetflent Temjie öctljer. gefahren
kam. Durch das Geräusch scheute das Pfevs , stellte sich auf
die Hinterbeine und schlug seinen Herrn zusammen , der
bewußtlos von der Stelle getragen wurde.

Mus der Ilmgcbmrg.
? ? Mainz , 12. Januar . Heute nachmittag verschied

infolge eines Herzschlages nach gelungener Blinddarm - und
Gallensteinoperation im 72. Lebensjahre Herr Bankier
Nathan Fulda.  Der Heimgegangene hatte rn Verbin¬
dung mit seinem noch lebenden Bruder Joseph ,xulda vor
nicht ganz einem halben Jahrhundert das von dem Vater
ererbte Bankgeschäft übernommen , und es 'unter der Firma
Jstrac Fulda aus bescheidenen Anfängen zu einem der eriten,
wenn nicht dem ersten Bankhause am Platze »u entwickeln
verstanden.

Der neue Peters-Prozeß. .
S. it. H . Cöln , 11. Januar.

Zu Beginn der Heutigen Sitzung überreichte Ser
Verteidiger Rechtsanwalt Falk  einen Brief des Privat¬
klagers Dr. PeterS an de» Vater  des beklagten Herrn
v. Bennigsen , den verstorbenen Oberpräsiöenten der
Provinz Hannover , Rudolf v. Bennigsen , in welchem es
u. a . heißt: „Die Kriegsgefahr " hier (am Kilimandscharo)
ist überall sehr uutergeordne  t . Die Leute haben
-von Haus aus ein wenig Tendenz zur Arroganz . Diese
kann schon durch eine entsprechende Behandlung mit der
Reitpeitsche ausgetrieben werden. In diesem Lande
kommt man allmählich mit einer Reitpeitsche weiter als
mit dem Revolver . Eine Reitpeitsche z. B ., mit dem
Rucken eines rebellischen Sultans  in nähere
Verbind « »« gebracht, wirkt oft Wunder . Ich habe daher
auch bereits die Zurückziehung des größeren Teils
unserer Kompagnie beim Gouvernement beantragt . . .
Mit 60 Soldaten bin ich bereit , die Verantwortung für
die Aufrechtcrhaltung der kaiserlichen Autorität am .Kili¬
mandscharo zu übernehmen ." —' Dr. Peters:  Er
könne nur konstatieren, daß während der ganzen bis¬
herigen Verhandlung von der Gegenseite über die Be¬
handlung der Eingeborenen geredet worden sei. wie
die Blinden etwa über die. Farbe sprächen. Und den
Brustton , den Dr. Falk dabei anwende , müsse er einfach
als l ä che r l i ch bezeichnen. — Der Vorsitzende verbittet
sich diese Wendung energisch. — Dr. P e t e r s : Ich werde
mit Dr. Kalk außerhalb dieses Saales  weiter
verhandeln.

Hieraus wurde dann unter großer allgemeiner
Spannung  der amtliche Dolmetscher Dr. Harz-
mann,  Dozent an der Cölner Handelshochschule, vor¬
gerufen , der inzwischen die Übersetzung der englischen
Korrespondenz des Dr. Peters mit Smithies bewirkt und
dabei auch den im Mittelpunkt der Verhandlung stehen¬
den „Briefentwn  r f" des Dt.  Peters an den Bischof
übertragen hat. Dieser wird verlesen und cs wird
dadurch, wie Dr . Peters ausdrücklich bemerkt, festgestellt,
daß der Entwurf in keiner Andeutung zum Tuckerbrtcs
bestand. — Es wurde dann ü-er Brief des Bischofs
Smithies verlesen , aus den hin Dr . Peters den Brief
nieöergeschrieben haben will . Dieser Brief läutet : „Mein
Herr ! Ihr Brief ist hier eingetrvfsen und von mir
schleunigst weitergesandt . Wir . 'haben stets danach ge¬
trachtet und den Wunsch gehabt, die Europäer , wenn sic
Magila passieren, gastfreundlich aufzunehmen . Natür¬
lich würde es uns ein Vergnügen sein, einen so hervor¬
ragenden Reisenden , wie Sie es sind, zu beherbergen.
Ta Sie die Absicht haben, nach hier zu kommen, will ich
aber nicht unterlassen , Ihnen mitzuteilcn , daß ich außer¬
ordentlich betrübende Nachrichten vom Kilimandscharo
erhalten habe. Ich habe es deshalb für meine Pflicht
gehalten , einen Privatbrief an den Gouverneur v. Soden
zu schreiben, in dem ich mitteilte , daß mir berichtet wor¬
den ist, daß Ihnen drei Weiber weggclanfen seien, und
daß eines von ihnen mit einem jungen Neger geschlecht¬
lichen Verkehr gepflogen habe. Man habe die drei
Weiber wieder eingefangen und die, welche den Ehe¬
bruch begangen hatte , hingerichtet. Ferner soll der
Junge 5*0 Peitschenhiebe erhalten haben und dann ge¬
hängt worden sein. Der Eingeborene , der uns das er¬
zählte, behauptete, Augenzeuge dieser Vorgänge ge-
rresen zu sein. Es würde mir wirklich eine große Freude
bereiten , wenn Sie diese verbreiteten und von den Ein¬
geborenen geglaubten Nachrichten dementieren würden.
Ich bin Ihr ergebener Smithies ." — Dr. Peters:
Dieser Brief ist es, der später entstellt  durch die
Presse ging und den Eindruck erweckte, als ob ich mich
bei dem Bischof Smithies zu Besuch geladen hätte. Ich
brn sehr erfvent, daß ihn das Reichskolonialamt
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endlich der Öffentlichkeit übergeben hat , denn er zeigt,
wie dis Lügen über mich entstanden sind, ich hätte mich
bei dem Bischof entschuldigt, mit dem Bemerken , die
Frau fei gehängt worden , aber sie sei mit mir verheiratet
gewesen. — Es wird dann weiter ein Brief vom
8. April 1892 verlesen, den daraufhin Dr . Peters an
Smithies geschrieben hat. Dieser lautet : „Mern Herr!
Ich beehre mich, den Empfang Ihres Briefes anzn-
zeigen. Was seinen Inhalt anbetrifst , so halte ich es für
ausgeschlossen, mich mit Ihnen in Einzelheiten einzu-
lassen. Da Sie aber sagen, daß es eine große Beun¬
ruhigung für Sie sein würde , wenn ich die Gerüchte als
unwahr bezeichnen könne, so freut cs mich, Ihnen diese
Beruhigung geben zu können. Ihre Nachrichten sind
gänzlich  f a l sch und die Vorgänge sind Ihnen un¬
richtig dargestellt worden. Ich habe niemals aus der
Kilimandscharostation einen Mann oder eine Frau
wegen Ehebruchs hängen lassen. Auch der weitere In¬
halt Ihres Brieses beruht aus Jrrtümcrn.  Sie
schreiben, ich hätte die Absicht gehabt, Ihre Station zu
besuchen. Soweit ich mich erinnere , habe ich nur ge¬
sagt, daß ich nach Magila kommen werde. Ich bin nicht
gewohnt, Leute aufzusuchen, die ich nicht kenne. Ich
habe das Vergnügen , zu sein Ihr -ergebener Dr . Karl
Peters ." — Der vierte hierauf zur Verlesung gelangende
Brief vom 4. April 1892 ist die Antwort des Bischofs ;
Smithies an Dr. Peters . Er lautet : „Mein Herr ! Ich i
beehre mich. Ihnen den Empfang Ihres Briefes von
heute anzuzeigen . Ich wollte mit meinem Briefe nur
meiner großen Betrübnis Ausdruck geben, daß mir solche
Gerüchte zu Ohren gekommen waren . Aber die Mit¬
teilungen waren uns von Ihren eigenen Leuten
gemacht worden. Der eine Bote behauptete sogar,
Augenzeuge gewesen zn sein. -Soweit ich Einfluß besitze,
habe ich mich stets bemüht, die Eingeborenen aus ^die
Vorteile aufmerksam zu machen, die sie unter dem kaiser¬
lichen »Schutze genießen . Ich glaube aber annehmsn zu
können, daß es für die deutsche Herrschaft wünschenswert
wäre , wenn solch schivere Anklagen, wie die vorliegende
— Mord als Strafe für eine Privatbeleidigung —, durch
andere Mittel widerlegt werden müßten , als durch Ihre
eigenen Worte . Ich bitte , als selbstverständlich zu be¬
trachten, daß, wenn Europäer durch unsere Station
kommen, wir sie als unsere Gäste ansehen. Ich würde es
als besondere Freude empfunden haben, wenn ich die
Ehre hätte haben können, Ihnen als dcnr kaiserlichen
Beamten ' Gastfreundschaft zu gewähren . Ich bitte, das
Versehen irr meinem Briefe gärigst zu entschuldigen und
bin Ihr ergebener Smithies ." — Dr . Peters  bemerkt
im Anschluß daran : Das ist also der Anfang des sog.
„Peters -Falles ". Darauf berichtete ich an den Gouver¬
neur v. Soden und fügte den Briefentwnrf bei, weil ich
es für un te r m einer  W ür  ö e hielt , dem Bischof
überhaupt eine Antwort zu geben. Der Major
v. Kemcring erhielt den Briefentwurf in erster Linke
zur Information meiner deutschen Landsleute , und weil
ich annahm , daß die Sache auch in die englische Presse
übergehen würde . Und deshalb hat mich Herr Rechts¬
anwalt Falt Hier fortwährend persönlich angegriffen . —
Vorsitzender (unterbrechend) : Herr Falk hat Sie nicht
persönlich, sondern sachlich behandelt . — Rechtsanwalt
Falk:  Herr Vorsitzender, ich gehe daraus überhaupt
nicht ein. Ich beantrage aber , den Major Keinering zu
hören , aus welchem Grunde er den Briefentwurf er¬
halten hat. — Der Vorsitzende gibt darauf bekannt, daß
noch heute das Neichskvlonialamt um die Herausgabe
dieses Brieses ersucht werden soll und daß die Ver¬
nehmung des früheren Gouverneurs v. Soden  am
Montag früh 9 Uhr in Stuttgart in seiner Wohnung
stattfinden wird . — Darauf werden die geladenen
Zeugen bis auf drei entlassen und die weiteren Verhand¬
lungen auf Mittwoch, 18. d. M., srüh 9 Uhr, vertagt . An
diesem Tage wird der Prozeß voraussichtlich zu Ende
geführt werden.

Gerrchtsfaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Hausfriedensbruch.
Am 20. Juni , abends gegen 8Y2i Uhr , befanden sich

die Tüncher Ferd . M. und Christian D. von hier, resp.
Dotzheim, in einer Wirtschaft in der Metzgergasse.
Ein Mann , welcher sich der Kellnerin gegenüber nicht,
wie es sich gehört hätte, benahm, wurde deshalb exmit¬
tiert . Darüber moquierten sich die beiden Leute. Sie
wurden aufgefordert , ihres Weges zu gehen, entfernten
sich aber nicht eher, als bis ein Schutzmann tufgeboten
wurde . — Wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs
hat das Schöffengericht wider die Leute aus je 1 Woche
Gefängnis erkannt . — Das Berufungsgericht beließ es
heute bei dem Urteil erster Instanz.

§port.
* Paris , 12. Januar . In der Sanitätshun -de-

Konkurrenz  erhielt die deutsche Schäferhündin „Grittli"
des Herrn Hauri -Luxemburg den ersten Preis : den dritten
Preis erhielten zu gleichen Teilen die deutschen Schäferhunde
„Jörg ", Eigentum des Herrn Luder -Aarwannen , „Pan ",
Eigentum -des Herrn Ostihmis-Dortmund und „Riga ", Eigen-
tum des Herrn Suter -Zofingen ; den vierten Preis erhielt
der deutsche Schäferhund „Erna " des Herrn Karl Russe.

Vermischtes.
* Ein Wolkenkratzer in Flammen . JnNewYork

brannte  das 13stöckige Parker -Gebäude , in welchem
mehrere Firmen ihre Geschäftsräume hatten , ab . Da
man befürchtet, daß die Mauern des abgebrannten
Hauses einstürzen , wurde der Stratzenbahnverkehr ein¬
gestellt und umfassende Vorsichtsmaßregeln seitens der
Behörden getroffen . Bei den Löscharbeiten wurden drei
Feuerwehrleute getötet.  Der Schaden beträgt l 1/^
Million Dollar . Ungeheure Menschenmassen sammelten
sich in den von den lodernden Flammen weithin erleuch¬
teten Straßen an . Die Rettung der in dem brennenden
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Gebäude befindlichen Personen gab zu den a u f -
r c g e n d st e n Szenen Anlaß . Eine Anzahl Setzer im
zwölften Stock konnte rnan nicht mit den Feuerleitern
erreichen. Der Ausgang nach unten war durch die Flam¬
men abgeschnitten und der Feuertod der Arbeiter schien
gewiß. ' Schließlich gelang es jedoch nach mehreren ver¬
geblichen Versuchen, ihnen von einem gegenüberliegen¬
den Gebäude aus eine Leine  zuzuwerfen , an der einer
nach dem anderen in schwindelnder Höhe über die Straße
hinwegklettcrte und so unversehrt in Sicherheit ge¬
langte.

* Darlehensschwindler . In Dresden sind von fetten
der Staatsanwaltschaft und der Kriminalpolizei ^ gegen
eine Firma Untersuchungen wegen ganz gleicher Schwin¬
deleien, wie sie Bankier Riedel -Leipzig ausgeführt hat,
im Gange . Die Firma bezeichnet« sich ebenfalls als ein
Bankgeschäft, ist aber nichts weiter als ein Darlehns-
Schwindelgeschäft, das cs auf Erlangung der Gebühren
von Geldbedürftigen abgesehen hat. Es ist festgestellt
worden , daß der jetzige Firmeninhaber , der von Chemnitz
nach Dresden gekommen ist, in einem Monat bis zn
8000 M. Gebühren von Darlehensuchenden erhoben hat,
was im Jahre eine Summe von etwa 30 000 M. Rein¬
gewinn ergibt . Viele der Betrogenen haben den Schwin¬
del jedoch*bald gemerkt und Anzeige erstattet . Dar¬
lehen sind nur in ganz wenigen Fällen und nur in
minimalen Beträgen von etwa 30 M. gegeben worden.
Der Zusammenbruch der Firma dürste nächste Woche
erfolgen.

" Von Paris «ach Kapstadt im Eiseubahnznge . Kaum
ist das Problem einer Landverb indung von Paris nach
Peking km Herzen des Reiches der Mitte gelöst, so be¬
schäftigen sich unermüdliche Unternehmer schon mit der
Idee einer Eisenbahnlinie von Paris wach Kapstadt.
Von Tanger aus würde ein Anschluß an die Kap Kairo-
Eisenbahn gesucht werden und ein Expreß die Passagiere
von Paris über Madrid nach Gibraltar führen , resp.
Algeciras . Hier würde der Zug ans eine Fähre geladen
werden, um die etwa elf Seemeilen breite Meerenge
von Gibraltar zu überwinden und dann durch das viel»
umstrittene Marokko hindurch kühn in das dunkelste
Zcutralasrika mit einer Geschwindigkeu von 90 bis 100
Kilometer eindringen , um sich mit der Kap Kairo-Linie
zu vereinigen . Gewiß ein riesenhaftes Projekt , das, wie
wir hören , die weiteste Unterstützung der französischen
Regierung genießen wird . In Bälde soll auch Alexan¬
drien mit Tanger durch eine Eisenbahn verbunden
werden.

Kklirre GüeorrUr.
Mord . In Osfenbach wurde in der Turnhalle

Goethestratze der Kaufmann Karl Secholzer von dem
Kaufmann Hans Viehl mit einem Revolver im Strett
erschossen. Viehl wurde verhaftet.

60 000 M . unterschlagen. Der Geschäftsführer der
Mannheimer Spar - und Leihkasse Karl Meyer ist plötzlich
verschwunden. Eine Revision führte zu dem Ergebnis,
daß Meyer der Kasse größere Beträge entnommen und
dafür Wertpapiere hinterlegt hat . Es ist jedoch ein
Manko von ungefähr 60 000 M . festgestellt worden . Die
Depots blieben unberührt . Der Verlust hat für die
Kasse keine wesentliche Bedeutung . Meyer wurde gestern
nachmittag von Spaziergängern im Dickicht des Neckar-
auerwaldes mit einem Schutz in der Schläfe tot aufge¬
funden.

Böses Ende eines häuslichen Zwistes . Im Hanse
Kleinfeldstrahe 8 in Mannheim stürzte sich heute srüh
die Ehefrau des .Konditors Alfred Asztalg nach einer
heftigen Auseinandersetzung mit ihrem Ehemann wegen
dessen Ausbleibens über Nacht aus einem Fenster des
dritten Stockwerks ans die Straße , wo sie mit lebensge¬
fährlichen Verletzungen liegen blieb.

Entdeckung einer Mordtat . Gendarmen fanden in
der Nähe non Mittenwalde in einem Graben einen Sack,
in dem eine männliche Leiche eingenäht war . Dem Toten
war der Schädel eingcschlagen. Bon den Tätern fehlt
noch jede Spur . Der Ermordete war etwa 25 Jahre alt.
Der Leiche waren die Beine gebrochen worden.

Raubmord . Die Witwe Rein und ihre Schwester,
die Witwe Becher in Allstedt, Provinz Sachsen, die, wie
gemeldet, ein heimkehrender Sohn im verschlossenen
Hanfe als verkohlte Leichen aufgefunden hatte , sind nach
dem Ergebnis der Untersuchung das Opfer eines Raub¬
mordes geworden . Der Mörder hat die Frauen er¬
schlagen, ' die Leichen verbrannt und dann mit einer
Beute von 1000 Mark das Werte gesucht.

Todessprnng eines Arrestanten . Der Russe
Alexander Paluczynski , der von Hamburg aus an di«
russische Grenze durch die Polizei geschasst werden sollte,
sprang aus dem Berliner Schnellzug, trotzdem ihm 2
Transporteure beigegeben waren . Die beiden Begleiter
werkten das Verschwinden ihres Gefangenen erst, als
der D-Zug in Posen eintraf . Man suchte die Strecke ab
und fand den Russen tot auf der Strecke liegen : er war
überfahren und schrecklich verstümmelt worden.

Bon der Kälte. Aus Moskau wird gemeldet: Wegen
starker Schneestürme und Kälte bis zu 80 Grad stockt seit
d»,'ei Tagen der Bahnverkehr vollständig. Nächst Kerm
ist ein Eilzug eingefroren . Die Passagiere haben ent¬
setzliche Leiden auszustehen.

Falschmünzer . In einer Zelle des Rigaer Gou¬
vernements -Gefängnisses wurde eine komplette Werk-
stättc zur Herstellung falscher Silbcrrubel entdeckt.

Verschüttet. In St . Jean de Maurienne , wo vor¬
gestern 8 Arbeiter in einem Gipsbruche verschüttet
wurden , erfolgte gestern ein neuer Zusammenbruch, wo¬
bei 7 Arbeiter getötet wurden.

Panik in einem Theater . Bei einer Kinemato-
graphen -Vorstellung , die in Barnsloy (Grafschaft York)
stattfand, entstand auf noch nicht aufgeklärte Weise eine
Panik , bei der 10 Kinder zn Tode gedrückt und eine große
Anzahl Kinder mehr oder weniger schwer verletzt
wurden.

Erfroren . In der Nähe von Geidufka in Ober¬
schlesien wurden zwei jugendliche Arbeiter , nur not-

* dürftig bekleidet, erfroren ansgejnndcn.
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Aufruf
MrsÄLadoKer TsgLLstL «. Abenv-AusgaLc, 3. Blatt. Nr . ZS.

zur Errichtung einer

Bismarck-Säulr (Bismarck Turm)
6er Wiesbaden.

5f rrF$ e Gedanke , dem Schmiede der deutschen Einbeit durch
erfeite Feuersaulen ein Denkmal zu setzen, wie es noch von

'einem Natronalhelden errichtet worden ist, bat in ganz
Deutschland begeisterten Beifall gefunden.
»«i. <r£ fi ?n a*Kt Holzen erheben sich weithin sichtbare Türme , Warten

üettiont mit Feuerbeckerr, aus denen alljährlich zu abendlicher
stunde hellleuchtende flammen gen Himmel lodern , um das Andenken an
EUEcks ^Schopfung und Vermächtnis im deutschen Volke ewig lebendig

weiteren 109 Feuersäule » ist bereits beschlossen. Da
zu betcilige 'i !^ .angcr zögern, uns an dieser einzigartigen Ehrung
trsir.i. 'fy .öerJ ^? lta ^? ut,8 Wiesbadens ist am Bierstadtcr Berge ein großer
!^n»?Z5"oer Platz mit prachtvoller Rundsicht festgelcgt, die bei dem steil ab¬fallenden Gelände niemals verbaut werden kann.

m. ®eftalt eines mächtigen Turmbaues eine Bismarck-Säule
Wh3S!+ ^ n -5 et *t~n Lande leuchtend unsere Dankbarkeit ver-
»4 ’.m\ne^i 0̂ “ ttcv ftöi die vaterländische Erziehung unserer Jugendtommenoe Geschlechter mahnt , das zu erhalten , zu pflegen
Vaterlands auS*u^auen ' !Da§  uns Bismarck geschaffen: das einige, deutsche

^Mz.^ ^ M ^uahme von Beiträgen sind die Unterzeichneten gernbereit . Auch die kleinste Gaüe ist willkommen.
Ebnd . Dr . med. Acker, Karl scn., Weingroßhandlung . Adam, Dr . phil ..
Professor . ^Albert . Kommerzienrat . Alter . Martin . Maurermeister . Anding,

Arntz, Will, ., Stadtrat . Auer von Herrenkirchen , Oberst-
idd., Kommerzienrat , Mitglied des L-aufes der Ab-

?E"^dneten Beck, L» Dr . phir., Professor . Biebrich. Bechtold, Rud ., Buch-
? e(?£.r ' Aluil , Stadtverordneter . Behrend , Emil , Verlags-

buchhandler. Berberich, Ar . med., prakt . Arzt . Bergmann , Fritz , Dr . phil .,
ZfAlaSsbuchbaEer . Stadtberordneter . Berlö , Fritz, Dr . jur .. Bankier
Z ' Ät , Karl , Dekan Mckel, Fricdr .. Stadtrat . Bickel. Fritz . Dr . jur .,
Rechtsanwalt . Bickel, Otto . Dr . med. Bielefeld . Alfred . Bankier . Birck,
^♦ 0'Ä eIe$ eftfeerö Blume Hch Stadtrat . Bockhart. M.. Dr . med..

rchisdrrektor. Bornhofen , Stadiverrnessungs-
Inspektor. Bouö. Will,, . Architekt. . Brahm . Richard . Architekt, v. Brause.
Generalmajor z^ D . Breuer . Königlicher Gymnasial -Direktor . Buchelt,
Bürgermeister , sonnenberg . Büdingen , Wolfg., Rentner und Stadtver¬
ordneter , Bundrock. H., Apotheker. Burandt , Hermann . Konsul und Stadt-
Zrordneter . Carstens , H., Zimmermeister . Castendyck, Oberst z. D . und
Stadtverordneter . Cavet , Louis . Dr . phil.. König!. Garteninspektor und
Stadtverordneter . Christmann . Hch.. prakt . Tierarzt . Claas . Aug.. Jn-
'pfktor Vorsteher dn Minden -Anstalt . Cuntz. Friedrich . Dr . med.,' Sani-tatsrat . Dahlheim . Wilhelm , Rentner . Dahne , Ehr .. Architekt. Dannccker.
Emil . Kaufmann , von Detten , Oberstleutnant a. D . Ditt . Hch., Wein-
großbandlung . Dorner , Emil , Kaufmann . Domarus , M.. Dr / phil ., Kal.
Archivar. . Dreher , Oudw., Dr . phil., Stadtverordneter . Dyckerhoff, Eugen,
Kommerzienrat , Biebrich. Dyckerhoff, Gustav , Geh. Kommerzienrats
Biebrich. Dhckerhoff. Karl . Dr .. Rentner . Dyckerhofs. Rud .. Dr . ing.
Biebrich. Eberhardt . Ludw.. Fabrikant , von Ebmeher , Kurdirektor,
Ma ;or a . D . von Eck. Justizrat , Rechtsanwalt und Notar , Stadtver-
ordrieter . Erbach, R.. Dekan, Dr .. Konsistorialrat , Dotzheim. Eickmeyer.
Heinrich, Kaufniann . Elze. Reg.- und Forstrat . Engel . Emil . Kaufmann.
Erkel , W.. Kaujmann . Ernst . Carl . Juwelier . Ernst . W.. Dr .. Konsist.-
Prastdent . Esch, Alfred, , Stadtverordneter . Euler . Ludwig, Architekt.
Fehr -FIach, F ., Kommerzienrat . Finkei , Sch.. Direktor der 'Wiesbadener
Kronen -Brauerei A.-G. Fischer. A., Dr . für ., Landrichter . Fischer-Dick.
I .. Konigl . Baurat . Flindt . W.. König!. Kanzleirat a. D . und Stadt¬
verordneter . Flindt , Fritz, Rechtsanwalt . Fresenius . Hch., Dr . phil .. Geh.
RegrerungSrat u . Professor . Stadtverordneter . Fresenius . Wilh ., Dr . phil..
Profestor . Frey , Friedrich , Rentner . Frobenius , C., Stadtbaurat . Froehlich.
Regierinigsrat , Vorsitzender der Steuer -Veranlagilngs -Kommission. Fuchs,
Georg Fabrikant . Funcke, Zahnarzt . Gäfgen . Heinrich, Fabrikant . Gath,
Karl .., Schloffermeister und Stadtverordneter . Gecks. Wilhelm , Verlag «,
buckbandler . Gerbert . C . D., Dr .. Pfarrer , Biebrich. Glücklich. I . Chr ..
Kunst- und Antiken-Handlung . Jmmob .-Agentnr . Gnadke. Paul , GeschäftS-
Mrer . Goetz. AIbrecht. .,Vorstand der Aktieu-Gesellschaft Hotel Nassau.
Grunhut , 3., Dr , pyrl. Guth , A.. Professor . Direktor der Ober -Realschule.
Sachenberger , Bürgermeister , Naurod . Haeffner . Hch.. Hotelbesitzer und
Stadtverordneter . Haeffner , Wrlh ., Hotelbesitzer. Gaqc'mann . A., Dr . phil.,
Archivrat , Hagen , äL, Kon,gl . Erster Staatsanwalt . ' Hahn . Georg . Hotel-
besttzer. Hardtmuty . W., Dr . jur .. Amtsgerichtsrat . Satzmann . F ., Architekt.
Haupt , Frieorrch. Pfarrer , Naurod . Hees, Emil , Rentner und Stadtrat.
Hegner, Ad.. L-r . für ., Justizrat , Rechtsanwalt lt. Notar , Stadtverordneter,
bon Hennburg , Kammeryerr , Kgl. Landrat . Heimerdinger , Moritz, Hof-
imvelrer . Herntzmann Egm., Justizrat . Rechtsanwalt und Notar . Heiser.
Louis . Rentner . Herber , Georg . Rentner . Hempel. Dr . med., Sanitass

Direktor des Vorschüßiiererns. Hoehl, Adolf, Fabrikant , Geisenheim . Hof-
Aann , Gustav , Dr ., Korrektor der höheren Mädchenschule. Hofmalin , Karl,
Buraermelster , Bierstadt . Hollmann . Karl . Kommerzienrat . Holthaus.
Wilh ., Rentner . Horz, Otto , Hotelbesitzer und Stadtverordneter . Hummel,
Kommerzienrat . Hochherm, Hümmerich, W., Pfarrer . Erbenheim .' Frei-
berr von Hunolstein . Königl . Forstmeister , Sonnenberg . Hupfeid , Jos . R.
2 -> Zentner , von Jbell , Dr . jur ., Oberbürgermeister . Jacdicke, Wilh .,
Apothekenbentzer. Jager . A.. Konsistorialrat . Bierstadt . Jaumann . Alfr.
Kuranstalt Dietenmuhlc . Joost , Will, .. Kaufmann . Jung . Gustav , Rektor.
HUNg, L. D.. Kaufmann und Handelsrichter . Kalkbrenner . Chr., Fabrikant
und Stadtverordneter . Kalle, Fritz . Professor . Geh. Regierunasrai . Ehren¬
bürger der Stadt Wiesbaden . Kalle. W.. Dr .. Geh. Kommerzienrat . Kalt-
wayer , Fr ., -i..apezicrermclster und Stadtverordneter . Kannengießer , Carl.
Konigl . Kommerzienrat . Kantel . H.. Regierungsrat . Kimmel , W„ Rentner
und Stadtrat . Klarner , K„ Lehrer . Kleber , Aug.. Bürgermeister . Klovpen-
K % Kleni . C , Landmesser, Vorsitzender des Kreis -Krieaer -BerbandeS
Wresbaden -Stadt . Rlett , H.. Kapitan -Leutnant a. D . u. Stadtrat . Klivv.
stern. Ferd ., Bürgermeister . Georgenborn . Kock, H.. Kommerzienrat.
Koegler. K., Kunstmaler . Kolb, Rich., Hotelbes. Kraatz, Curt . Schriftsteller.
Krause , Ober -Regierungsrat . Krekel, Landeshauptmann . Krell, Conrad.
Kaufmann . Kufsner, . Hans , Brauereibesitzer . Künkler , H.. Dr . phil.
Kuntze, O.. Regierungs -Assessora. D . Kupferberg . Franz . Kommerzienrat,
t-ackner, O.. Bankier . Landow. M .. Dr . med.. Professor . Langer . H.. Maior
a.  T . Saud, Jakob. Bürgermeister. Flörsheim , von Lenke, General der
Kavallerie , Exzellenz. Leon. W.. Landesbaurat . von der Lehen, Oberst-
leutnant a. D . Liesegang. E.. Dr .. Professor . Direktor der Nass. Lanües-
bibliothek. Lrnz. .Berwaliungsgerichtsdrrektor . Lochmann, R.. Buchhändler,
n Firma Ed. Voigts Nachfolger. Löbndorsf . Lebr ., Rentner . Luchmann,
Bostdirektor. Freiherr von Lyncker, Kontre -Admiral z. D. Markers , Königl.
Forstmeister . Massenez, I ., Ingenieur und Stadtverordneter . Meier . Karl.

ja -uni , .Äjutuecmcincr , osroenyeun. Merrens , M . med..
Augenarzt . Meyer , O.. Kaifcrl . Bankdirektor . Michaelis , Oskar . Wein-
bandler . , Moeckel. Eo.. .Kaufmann . Montandon , H.. Rentner . Müller,
Ad., Konigl . Oekonsmierat . Müller . G„ Königl . Forttrat . Müller , G H
Bürgermeister . Diedenbergen . Müller , H., Schulinspektor , von- Mutzen-
b-cher. Dr . Kammerherr . Jntend . der Königs. Schauspiele . Ncuendorff.
Louis . Hotelbesitzer. ^Reuendorff . Wilhelm , Rentner und Stadtverordneter.
Rolte , Carl . Dr . med., prakt . Arzt . Oechsner . P .. in Firma Rud . Wolfü
von Oidtmann , Ooerfrlcutnant a. D., Stadtrat und Stadtältester . Pagen
siecher, Arn ., Dr . med.. Geh. ;*~**~ * - - l—  V»
Ehrenbürger der Stadt Wi
von Saloinon . Ober -Regierung . . _
nnb Geheimer Medizinalrat .' Philipps . ' ' C.'. Jngenicnr / Phi kippst"^ ..
Dr - -ned., v̂ratt , Arzt . Ptcßner . F .. Dr . med.. prakt . Arzt . Ramdobr.
Dr . med., Saiittatsrat . Ranch., Serin ., Dr .. Direktor des ResidenztheaterS.
Rehbaum . Th .. Professor , Konigl . Musikdirektor . Rehorst, I .. Rentner.
Rrntelen , Maior z. D. Roder , A., Chef-Redakteur . Römer . Hch., Buch¬
händler . Rosfel, Aug.. Bürgermeister . Dotzheim. Rumpf , Schuhmacher¬
meister. Runzheimer , Henir . Wilh ., Bürgermeister , Delkenheim. Ruthe.

Chr., Burgeruiclfter , Wallau . Schlrnk, Aug., Besitzer des Walhalla-
Theaters . Schlink, Georg , Architekt. Schmidt , Bürgermeister , Schierstein.
Schmidt. Dr^ Ghmnasialdirektor. Schmidt, M.. Dachdeckermeister. Schneider.

fp - Handwerkskammer u. Stadtverordneter . Schneider.
Ul ' tl"  Gewerbcrat . Schneider , SB., Bürgermeister , Igstadt . Scholz.
MZJwürtJ ? ' sln« Kämmerer. Schulte vom Brühl, Walther,Schriftsteller und Chef-Redakteur , sonnenberg . Schultz, C. H., Fabrikant
Geisenherm. Schupp, Gustav . Rentner und Stadtverordneter . Schwab!
ri artä& Buchdruckere,bescher. Schwarz , Landgerichtsrat . Schweisguth,
ZZTDntner . Schweitzer. August. Hoflieferant . Firma H. Schweitzer.Schweitzer. Georg , Maurermeister . Schwenck. Carl . Firma L. Schwenck.

Semrich . Rentner . Sichert . Fritz. Justizrat , Rechtsanwalt u. Stadt-
verordneter . Sinz , Job .. Burgermei,ter . Frauenstein . Spanier , C„ Prof.

Kmiwrann und Stadtrat Staadt . Heinrich. Buchhändler.
Stamm , Frd , Rentner . Srelter , Karl , Schriftsteller . Stillaer . Math ..
Untner . Stricker , Dr . med.. Samtatsrat . Stürm . Albert . Rüdesheiw.

cAemcordneter . v. Ulrici , Ober -Forstmeister . Veesenmeyer.
m' ' - Renn . Arthur . Buchhändler . Vogt, Oberbürgermeister,
Biebrich., Voiges . Landes - und Geheimer Baurat . . Wachendorfs, Hern :.,
-fabrikbentzer. Wagemann , Hugo. Weinhandler . SBehmcr. P . Dr med
-Frauenarzt . Weidmann , H.. Stadtrat . Werner , M„ Hauptmann a. D.
^ 'bel. rr med. chVrchinann. N , Apotheker. Wilhelms . Oberstleutnanta. D . Wille , Mazor a D . Winter . E .. Baurat und Stadtrat . Witwen.
Th., Lehrer , Nordenstadt . Wolfs . Albert . Architekt. Wolfs, Aua .. Mitglied

,cis bÄ Abgeordneten, Biebrich. Wolfs, Heinrich. HofmusikaUen-handler und Stadtverordneter . Wortmann . Prof . Dr ., Geh. Reaierunas-
rat . Geisenheim . -Die Unterzeichneten , deren Wobnort nicht angegeben ist,

toohnen rn Wiesbaden .)
Der ,.Tagvlatt "-Berlag ist ebenfalls zur Entgegennahme von Beitragen vercit.

HAfabt eröffnet.46

Bahnholz, Telephon 432.

Husten, Heiserkeit Hais-,Br«st-
Lnngenbeseliwepden , ' Yerschleimiinsr,

Infinc !i*a , A bzeliriäii ^sihjästan , ferner ftench-
meic!  Stickhusten der Kinder etc.

reinstes , cdelsles . wirhtaniates uu-l deshalb billigstes,
seit 40 Jahren in viel Mill.onen Fällen unübertroffen und einzigbewährtes, dabei köstlich s

Hats-«, Qentiss>, Ulte«
md  Kraftmittel

Ton unschätzbarem Werte , von allen rationellen Aerzten empfohlen,
durch unzählige Anerkennungen selbst aus höchsten Kreisen aus¬
gezeichnet.

Üiüidertfaelic Ersparnis anderen Mitteln gegenüber.
Absolut alkoholfrei und unschädlich. Verkauf nur in Flaschen

mit ausfiihrl. Prospekt . Detailpreis auf dev äußeren Umhüllung'
jeder Flasche angegeben. Nachahmungen oder angeblichen Ersatz
weise man im eigenen Interesse zurück.

IM " Aun verlange den „Rheinischen Trauben-Brust-Honio-“
nur in besseren Geschäften, Apotheken. Droge' handlungen.

Sicher erhältlich in V8riesbaden bei:
Ferd. Afexi, Drog., Michelsberg,
8. Blum, Drog., Gr. Burgstr.,
W. Gsipei, Drog., Bleichstr.,
W. Gräte, Drog., Webergas e,
Otto Lilie, Dr<g., Moritzstr. 12,
Machenheimer, Drog., Bisrn-Ring,
Drogerie J. Minor, Ecke Schwal-

bacher- und Mauritiusstr.,
Moebus, Drog., Taunusstr.,

Porizehl , Drog., Rheinstr .,
Boos IMachf,, Drog., Aietzgergacse,
Rötohrr , Drog., Luxemburgolatz,
Drogerie Sanitas, Mauritiusstr ,
W. Schild, Drog., Friedrichsfr.,
Chr. Tauber , Kirchgasse 6,

sowie iu der
Delikatessenhandl . von Cari Merlz

Wilbelmstr. 18.

VEreiJit Fsiröesteflöig,
Anmeldestelle und Auslranfts-

erteilung auf dem Bureau F477
4 ISürenstrasse

(Erdgeschoss ) fiasks.

Snsfifit! Sein

h.  Sjra liieliranstalt.
Beginn neuer Tages- und

Abendkurse
in

fli nclilialtn rs*r.
iteaograpliie,

Masrliim -nselireiben
(1 ) Jlaschinenj. A 1

E.imel -Unt!'rwe'sung
der Schüler und Schäl«rinnen
nach 80jähr . prakt . Erfahrung.
Zeugnisse, kostenlose Stellen¬

vermittlung.
tk _ A[

ßöUlDV'Efl-iflrii

Engros: Haoclelsgesellsdiaft
& € ©., Wiesbaden. ‘2715

ßnr  hochfst . «Natnrprodnkt!
Ilonii

Meiis Hnnsb , kein SEeitie-

; «Mi» sondern Siindun , Akazie oder Espnrsette,
- * garantier * rein , jjriBiia . «Jutiiitüt.

per Pfd. von L >Lk . an ohne Glas. 915
Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Karl Praetorius, Bienenzüchter,
Tel . 3as <6 . Wal km HliE -.kr . 41« .

Friea'richstr . 48.
Dir . ßerhsrsf*

Bestempfohlener Jlusik-
ünterrielit . vorzflgl. Lehr,
kräftc . Eintritt jederzeit.

Prospekte gratis 1720

Als voirzilgl . bi.  billiges
Famitiengetiünh empfehle
die beim Sieben der besseren
Teen sich ergebenden K192

fessplfeiit.
Feine Qualität per Pfund

Wh . 1 .30.
Hochfeine Qualität per Pfund

Wh . 1 .# ®.

ehr. Tauber,
Rasso via-Drogerie,

Kirchgasse 6.

Koffer md Heffeartffel.
Krauken -Möbel.
Verkauf u.Miete.
Auch Bcttische und

Zimmer-Klosetts
lkihwei'e.

U.» Mehraer,
Webergassc3, HtH.
Tel. 3229. Stcpar.
prompt und billig.

Mi  Lose
ä 3 Mark,

Ziehung am 16. v. 17. Januar,
noch zu haben bei

J?« Stassrn , Kirchgasse 51,Wellritzstrasse 5.
iindolf Stasseei , Bahnhof¬

strasse 4. 62

io!)tienöcr Hebe:̂ crUlcnßl
Umstindehalber verkaufe meine fast

neue transportable (Nr.7946) F58

masckitnetter Betrieb
(gorantiert 50 . Reingewinn-, für den
b. Preis v. Mk. 3009 — auch in Teii-
zahlimgen. Anfran. unt. «8. : » 4S
an a». Frenz , Mainz.

Zu laben in allen Mouiafwareu-,Drogen-n.SeifeagescMlieu.



Sir . SO. Abend-Ausgabe , S. Blatt.

JEZxtr.a-
Verkauf

von zirka

5000 Meier:
Stickereien,
Klöppelspitzen,
Tüll- und Spachtel-

spitsen,
Einsätze,
Bordüren,
Stickerei - und Tiill-

stopf 8 etc.
xu  anssergewSlmllch

billigen Extra -Preisem.

Gerste!d SsraefG)
Langgasse 21/23 . k iss

Wärmflaschen
in schwerer, verzinnter u. cmaill. Qual .,
mit bestem Schrauben - Verschluß von

Nik. 2.— und 8.20 an.

KudKaufharrs»  Äts.

AuSverkaus
sämtlicher Winter Stoffe zu'und
unter Einkaufspreis. Die in der
Saison angesammelten

Rests
für Herren -Hosen , Knaben-
Anzüge , Paietots zu jedem
annehmbaren Preis.

Stoff (3 Mtr .) für Anzug von
Mk. 15 an. 42

Darnentirche in allen Qualit.

E» Arendt»
Schwalvacherstr . 12.

15 Itrit,Heine
alter Systeme,

reiche Autzwail Einsatz »Lesen für
Kabelöfen,

Feuere eräte , Füller,
Kohleukasten re.

Llusführmig aller einschl. Arbeiten bei
billigster Berechnung. 9

A . Utah.
Dotzheimerftr . 20 . Tel . 29 » l.

HeideLheer-WerZr.
(Blnttvein .)

Für Blutarme und Magenkranke sehr zu
empfehlen, großartig im Geschmack, über¬
aus gut bekömmlich, */i Flasche 65 Pf.
ölartin Ikttemer , Bbstw .- Krlterei,

Skdolsstr . 8 — Sllvrechtstr . 24.
Televcho» 3088.

Zimmer-
Luftbefeuchter

Sanitas.

Verdun tet je nach Größe 2 bis
6 L.ter Wasser im Tage . Von
keinem anderen Apparat erreicht.
Für alle Arten Heizungen , spez.

Dampfheizungen,
la Referenzen uni Zeugnisse.

!n Z verschied . Grössen bei

Cokirad JKrell«
Taunusstra se S3. K130

Ei. EJt. Kirchgnsso 47.
I *. A.  Stoss , Taunusstrafse 2-

«ÄasvLart.

Mandolinen- nnv Gmiarren -Bsreimglmg
Direktion: rs.

Mandolinen- u. Gitarreusvielcr, welche geneigt sind, sich obiger Dilettanten-
Vereinigung an zuschließen, werden höflichst gebeten, ihre werte Adresse an die
Direktion » Bleichstr . 25 ergehen zu lassen. Gefl. Anmeldungennimmt entgegen

O . ZLlIrs -M,
Wiesbadener Zither -, Mandolinen - rr. Gnitarrerr -Dchnle.

Montag , 13 . Januar 1008. Seite 14 ♦

Irr faltet* JahreszeiL ttncnihejtltrti!

macht die Haut weiß und weich!

ipttul  Blum Mrü'DWme, Gr. BurgßrEe 5. üelevhon
2433.

«)
Irrhllrn ! drr tzlkssr 21 $ . Sil . Krmß . Mene.

lDom rtr. LiL kr'. Januar l9U8.i Nur die Gewinne üds: öO ML. find SS» Letrefferldes
Nummern in Klammer» beigefLgr. Ohne Bewähr .»

11. 1-tnuar 1908. vormittags . Nachdruck verboten.
71 142 SS 288 306 '38 478 708 22 5173 317 982 0060 242 312 633

'49  755 74 (löö ) 874 808 «4 3019 211 1100) 4018 42 362 476 571 5066
-IM! 76 204 (1001 74 -130 555 601 67 751 52 54 910 45 6140 (1001 341
94 818 55 917 20 34 42 7058 83 542 92 726 ilOOJ 925 8125 273 450 706
B‘47 >>-> ->549 669 931 97

10006 8 204 339 608 £62 92 938 11113 66  250 301 446 919 18510
4S 654 931 69 13105 23 258 491 11005 500 46 677 705 16 920 47 14097
390 237 . 5 473 82  90 744 323 31 (200) 15026 105 212 340 46 (100) 55 - 47
701 63 16094 469 17048 155 240 (1001 301 79 409 19 601 10 67 809 lo
995 !100) 18006 (100) 26 157 276 (100 ) 339 777 19095 244 368 479
061 869 902

20230 376 79 99 584 95 606 60 88  21100 580 879 22084 141 87
217 337 75 561 689 853 23240 305 79 95 415 700 39 835 935 87
24431 11001 542 56 79 (1001 609 831 926 85 25326 527 748 864 93 « «040
145 I100I 334 587 27420 97 626 63 737 57 89 28002 UOO) 133 (.100! 217
358 84 523 29189 578 759 86g , ,30139 77 342 468 1300) 528 83 760 865 31013 294 582 90 o60 373
32156 (3001 218 26 76 65 SS 314 410 309 993 33245 84 354 974 34201
15 87 428 76 815 35187 (200) 338 523 763 86186 89 491 764 37043
188 378 514 641 858 66  88190 210 517 (300) 761 84» (2001 94 39266
415 52 510 641 854!

40112 401 577 644 701 842 41065 227 332 425 773 74 831 42021
111 72 329 38 581 7SO 43251 56 303 828 44092 387 »43 515 688  767
45124 (100! 320 614 956 4 6218 624 46 60 911 47126 340 472 50o
IS 664 (2001 69 814 48 54 908 62 48102 227 90 443 545 725 947 48012
341 488 92 762 1100] 88  873 953 79

50341 4!) 86  418 591 646 844 93 944 51904 87 454 594 722 58 926
(300( 50824 92 485 561 631 801 53296 335 91 458 551 928 11001 54059
314 525 623 55112 221 383 946 56059 111 1100) 221 300 720 67 900
27 96 57315 39 52 559 672 UOO! 58040 88  394 640 73 95 722 59
59016 24 318 421 918

@0078 271 367 628 773 955 99 @4059 166  273 588 {1001 754 89
809 62054 ISO 252 (1GOOOO) 333 601 UOO) 31 898 955 «8013 UOO! 317
50 401 610 82 822 909 32 62 [100! 64015 231 418 19 46 523 733 «o»08
157 250 397 98 506 36 802 769 66027 1100] 123 54 670 702 981
«7082 128 274 667 72 831 50 916 92 (100! -95 6 8223 371 553 828 46
«9196 391 424 585

70026 137 319 878 956 71074 122 248 652 861 70040 54 703 888
73120 114 79 (100! 214 362 443 (200! 524 74017 387 467 656 735 46 94
IlOOJ 803 35 46 50 903 75047 195 715 7K191 255 70 598601 77069 304
480 597 972 98225 446 636 802 73 79005 20 21 [100] 32 77 139 428 70275 803 35 900 27 59

80169 380 589 675 729 68  889 81258 79 405 9 87 538 945 82060
Al 563 flOOi 638 60 849 83175 99 285 336 455 634 835 79 84281 670
88  728 53 877  85008 143 29S 316 81 688  903 22 8 8078 83 183 286 589
619 87133 5S 439 59 508 33 666  87 (200) 797 854 87 (400) 88111
288 398 563 785 801 34 59 8 » 1.0? 590 (100) 641 72

90033 UOO) 58 168 84 271 95 338 438 47 548 618 803 01073
94 202 56 64 110« 95 445 51 UOO] 80 (100) 638 776 929 93037 110 57
243 400 536 87 767 38166 234 8fr307 554 623 827 41 89 93 » 4077
135 50 251 58 488 532 35 808 55 155013 638 702 898 SMJ090 298 434
61 809 68  70 853 » 7026 105 36 319 416 508 16 88  902 92 88215 23
83 ÄS 369 84 93 988 »«203 39 55 829 433 79 541 (3001 62 748 935
, 100030 50 81 flOOi 113 43 425 598 605 .858 (200) 954 1.01093255 305 492 511 699 736 912 100021 136 295 420 C617 59 754 71 84
1480! 862 108031 188 312 17 557 65 026 72 104464 631 105094
197 500 100022 488 574 668  711 878 107030 73 258 406 108062
207 372 606 37 100005 110 218 304 469 517 847 976 (200)110 .193 235 342 442 (100) 530 46 624 801 30 111180 484 598 110074
163 66  76 UOO) 80 845 113037 118 321 53 762 114240 336 530 115045
60 268 82 85 401 519 59 635 757 58 88  897 116027 84 89 107 282 352
415 813 940 57 137091 140 500 617 95 (100) 862 118914 130 281 381
414 42 511 24 798 11 »131 208 91 486 530 609

100001 8 81 216 32 »54 83  579 640 858 101390 568 778 962 180135
67 99 (1003 447 695 739 948 55 103518 708 889 973 134097 174 318
51 415 46 664 703 8 869 932 135135 339 84 828 136259 392 711 88
886  1 37629 60 757 946 (200) 128158 208 335 514 89 854 86  918 44
139300 82 91 445 73 512 63 931 89 80

130034 107 92 376 913 131087 166 305 8 (100 ) 456 66  971 133155
84 278 384 653 824 59 133075 123 51 (1001 230 64 80 90 480 811 939
134140 353 496 948 135106 233 64 470 86  767 896 138260 316 529
610 738 61 822 62 137109 673 138038 36? 505 763 78 868  1 39079
(100) 467 (lOOj 678 865

140076 98 482 72 645 749 80 141271 700 87 142033 334 400
553 677 843 143187 658 [200j 144095 UOO] 177 228 353 658 782 814
145087 248 492 95 786 895 964 146308 72 401 690 147121 (3001 587

704 57 846 990 148108 89 282 355 468 599 614 55 (100! 974 MW» ?
66 299 628 76 714 69 810

150724 865 131082 165 99 465 627 713 150045 436 671 (100) 700
42 54 (100) 968 153063 106 (200) 331 90 512 621 794 935 15 421$ 72
(200V 300 515 UOO) 21 686 704 26 »3 1400) 155144 85 218 64 65 440
:-!7 (1001 880 91 15* 029 34 57 213 54 531 «29 78 S57431 79 96 519 8»
i-iß 978 158060 153 215 84 (100] 592 888 771 849 92» 150080 259 392
529 754

160066 314 731 942 181071 169 (100) 532 59 816 [4001 29 162337
93 432 UOO) 93 536 707 57 864 168577 85 712 984 164674 702 21 61
105013 151 301 400 531 57 68 817 978 100052 142 207 445 74 79
632 815 50 9S2 167201 (100] 741 60 990 108039 62 108 332 (100)
»52 532 98 658 797 882 916 (2001 109038 75 UOO] 314 613 831 43 910
IS (4M) 25 (1001

170100 371 493 606 76 723 808 10 989 171414 693 172147
209 22 316 519 53 749 173017 131 462 526 46 62 608 69 854 946 63
174082 (2001 450 80 503 10 (100) 663 873 963 175011 38 192 253 75
397 (400) 558 710 894 904 170197 280 SO 99 362 554 615 El00] 90-1
177038 50 153 541 809 178057 189 266 76 348 423 75 551 674 851
179039 195 319 50 561 75 753 65 [300! 908

180007 200 13 19 488 619 740 181104 SS 246 99 302 22 538 «51
765 848 SS 182031 71 226 677 97 183161 72 204 34.2 43-75 654 S84048
131 518 616 98 OOS 185135 86 311 479 88 527 783 885 180234 34S
97 434 70 559 SIS 93 94 811 895 187088 157 62 1X00) 432 673 809 2«
188017 24 97 110 14 205 68 319 (200) 27 411 53? 69 684 734 933 68 Ai
188139 240 366 483 523 647 67

190069 189 256 426 910 191038 121 27S 343 459 814 , 82088
361 85 603 43 856 912 77 99 1SKI188 214 26 97 531 629 7,32 864 94
194392 195188 67 217 42 75 91 431 903 190033 93 288 396 419 598
197392 4.26 82 534 614 778 79 198215 305 453 72 611 50 69 UOO] 72«
912 199040 80 175 77 290 UOO] 332 513 749 74 £100) 886 91.2 flOOJ 98

20 0028 41 214 45 499 641 91 748 73 371 95 201132 71$ 202243
337 64 SS (100) 507 [100] 649 769 [200] 83 816 20 :5384 95 98 436 565 93
702 48 204065 305 424 611 89 823 205050 162 396 510 873 »21 200010
409 729 69 207379 437 747 208233 381 451 522 60? 83 807 68 994
•200250 386 91 417 545 798 874

210094 502 13 632 773 937 211263 338 572 624 916 21 39 212069
281 346 460 964 218252 322 519 75 748 ilOOJ 822 44 65 918 214033
218 UOO) 668 (200) 756 21 5309 12 (100) 572 98 684 717 * 10172 335
2 17101 79 309 57 492 510 658 778 815 44 82 915 45 61 78 21 8120 213
345 76 412 18 638 818 218043 86 233 41 66 [3001 335 38 567 SOS
731 94 883

220119 [100] 96 235 (100) 478 594 654 (100) 69 718 81 862 86
*81128 271 (200) 404 588 618 [100} 33 729 817 81 984 [100] 2-22080 11»
845 440 514 683 75 816 32 (200) 948 *28570 76 87 624 49 51 844 88
224272 422 941 71 * 25186 283 478 [100] 550 226018 86 197 446 533
64 605 742 806 12 2* 7506 fl00) 57 92 66t 739 8*8118 597 610 913
*29108 290 540 (1003 52 857 957

230223 765 811 47 901 281507 736 934 28 *208 (1.001 6 300 554
607 UOO) 63 858 84 *83068 * 84449 983 * 88087 141 52 99 250 329
856 1100) *88939 337057 69 104' 203 30 73 367 400 665 238241 63
371 418 21 734 82 831 239034 129 48 87 394 512 VIS 703 23

*40116 24 322 57 65 442 575 695 730 898 *41036 207 585 901
24 * 143 304 727 77 999 948002 163 204 95 430 668 244185 244
310 525 54 810 986 *45003 156 86 380 84 580 677 715 979 SO *40103
1300) 340 42 425 521 43 603 794 823 77 94S 247154 232 381 488 92
732 69 971 248961 253 467 600 80 895 97 240142 330 69 603 57 723
972 (200!

250108 218 50 (100) 318 54 576 691 772 850 95 925 251149
57 363 74 936 25 *024 279 375 615 17 37 47 656 708 859 77 *88072
208 851 87 655 (80001 905 25 -1015 27 264 445 555 824 55 *55013
173 205 391 489 575 807 71 911 250050 116 231 319 569 752 920
257461 71 500 28 74 95 988 *58393 446 70 8/0 923 * 53057 80 100
[100] 38 241 320 909 50

200067 625 615 741 931 * 0,07 « 82 216 384 412 20 36 4.9 540 655
830 903 99 30 * 328 418 542 666 73 902 263087 130 455 595 (100) 798
889 * 04620 767 91 95 205007 23 50 98 UOO] 146 427 782 804 918
*00000 65 382 803 15 207057 ISO 308 39  633 52 840 * 88098 472
* « »201 6 303 57 442 64 946

*70159 231 351 625 730 831. 271039 SO 15? 262 449 (300) 85»
*7 * 137 432 607 50 853 69 * 73091 118 231 350 512 51 674 726 873
82 928 *74197 308 644 848 27500 .1 85 345 65 429 58 82 577 705
*70001 SS (100) .33 216 371 99 645 * 77106 278 95 351 412 76 675 (100)
878073 158 208 339 78 4SI 662 86 868 93 921 39 48 *70007 70 126 315
447 711 17

•280034 213 350 71 587 91 788 *81155 219 452 84 89 (200) 664 92
382179 280 635 42 741 845 886 *88038 72 (106! 324 72 494 623 88
90 818 284014 126 322 492 555 86 821 963 * 85995 280228 51 525
UOO) 811 968 *87440 47

«te* 4ltian »si Sa der « ach« ittas»Ltt» »»« 10 Zonuar :(«» 237674 (tau
837678

2 Kkhvntz der f . Klaffe 218 . Kgl . JJrftif . fetten «.
(£ cir. iu btfc n . Sann « 1968.) Nur bi« ®crotnne über &o Mk, ftab den betrrflrnde»

sRnntnietn tn Klemmern Sägefflgt (Ohne NewShr .)
11 . Januar 1908, nachmittags. Nachdruck verboten.

41 (100) 58 578 80 689 702 UOO) 804 1017 163 4.57 784 829 3205
8343 69 538 797 903 4267 (200) 409 54 631 925 5151 759 917 25 0141
*65 426 59 79 546 728 UOO! 7028 742 88  859 8040 109 24 68  328 472
646 47 66  76 737 950 »08l 110 27 437 92 791 995 (100)

10052 94 383 401 708 801 (200) 935 57 11270 739 (100) 878 12409
63 646 47 895 13226 393 632 51 54 965 14315 52 684 874 1 5024 06
(2001 250 [100] 64 333 92 531 56 692 700 14 10020 (10001 SO 460 511 66«81 17040 71 261 83 463 715 819 963 (1001 18067 156 323 443 544 705
921 19463 89 656 975

20106 312 436 667 880 21035 57 682 646 47 863 23095 137 53
891 97 764 * 3063 188 265 95 316 814 24013 336 91 94 414 651 778
25192 94 653 830 26211 21 335 458 698 731 821 27042 109 75 ilOOJ225 86  347 475 627 778 83 96 28249 314 63 584 602 702 872 955 * »278
flOOi 360 442 614 712 86  98 11000] 913 94 1100!

39238 379 602 32 44 31123 293 3*040 265 322 438 878 95 33135
34060 136 211 1100) 45 702 827 85188 (100! 237 (100) 68  310 50 406 533
6 :5 UOO! 42 64 754 58 87 819 57 30012 152 UOO) 273 87 320 806 72
87-036 209 52 3-19 453 >300' 74 526 75 38109 203 28 310 500 840 979
89047 73 86  111. 76 213 558 91 742 888  906 99

40016 19 91 flOOi 513 22 745 890 920 41084 167 267 371 614 UOO)
841 77 4* 148 335 536 61 644 764 898 [200] 992 4 3015 394 458 77 85
501 22 44 -152 82 (2001 567 (100] 681 [100! 719 98 814 915 (100) 23 97
46039 UOO] 171 223 313 79 625 792 872 40145 631 45 47125 38 83 410
608 826 UOO) 954 4804 5 239 519 666  73 984 49308 23 532 55 629

50066 158 206 546 98 714 51162 63 76 425 33 69 621 721 900 94
52055 62 211 310 68  85 773 853 58068 «71 820 981 54304 431 49 522
33 45 618 71.4 55102 546 6-19 765 807 96 997 50241 555 606 30 794
«001 883 993 57176 287 89 368 99 581.54 242 401 27 525 (3001 33 73
733 824 (200) 50002 36 43 51 1.96 414 714 918

60092 216 344 423 40 536 602 SO 82 UOO) 777 890 6 , 230 576 695
797 0 *080 149 337 90 560 95 785 UOO] 838 «81.88 218 304 (2001 45»
kl Och 541 63 692 819 (1001 985 64029 3224.14(200) 630 97 (100] 798 870
936 05208 97 841 910 19 44 66108 45 222 888  487 95 594 705 17 88  89
901 15 42 6  7373 722 59 970 « 8187 245 46 550 781 885 «» 256 ,398 570
659 736 830 913

70239 513 39 856 71299 301 459 537 ll (X)) 42 784 901 73358 668
839 82 928 7.1186 457 92 675 805 56 74 987 76 74026 162 300 62 408
80 24 657 92 806 44 (2001 75835 76002 205 427 59 526 798 967 77095
352 706 838 78022 311 82 629 809 69 79024 136 69 70 220 33 339 588
730 830 46 85

80040 123 80 392 (300! 415 50 54 88  681 828 960 81059 234 35 76
400 20 500 684 816 86 « *153 371 770 817 32 917 66 83 (90 457 543 800
60 84088 259 300 441 84 677 764 85093 213 61 78 393 424 520 25 35
SS 741 80016 490 554 870 (100) 86  99 853 « 7094 323 58 77 576 (1001
905 38 SS 88124 SS 23-1. 99 408 1100) 28 541 (200! 53 92 887 89088 221
68  85 583 711

»0028 207 84 464 564 772 « (045 83 298 315 56 433 525 859 93 988
89 9*043 (200) 293 858 63 76 737 (100) 844 90 » .'« 30 UOO] 38 85 96 224
(260) 357 464 703 830 53 77 911 34 94169 92 281 665 »5022 453 393
SOS » 6356 97 456 83 519 775 816 97009 226 477 730 36 Sil 9KÖ40
llOOi 60 240 602 62 »»018 93 232 376 580 641 1100) 969

731 938 109055 88 88  251 318 68  569 693
„ 1 10158 374 416 35 55 753 UOO) 76 953 111247 97 321 522 65 706 74
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Tie jüngste Frostperwde Mit dem Darauf folgende » TauweLLer hat zahlreiche Rohr-
drüche und Beschädigungen von WasferleiLungsanlageu und dadurch eine große Anzahl von
GebäuDeschLdeu verursacht , indem Vas ansströrnende Wasser , zum Teil sehr beträchtliche
Verheerungen an Decken , Fußböden , Wänden , Tapeten , teilweise auch an Warenlagern au-
gerichtet hat . —- Wir nehmen daher BeranLassnng , den Hausbesitzern , Mietern und Lnden-
inhabern Die Versicherung gegen WasserleiLuugsschädeu auf das Dringendste zu empfehle » und
sind zm weiterer Auskunft gerne dereiL»

Die General -Agentur
-er WKsserlettrmzs - und Nnsall -Bersichernnss -Gesellschaft , , ^ G ^ Liiullft «

Telephon Nr . 783 . Emserstratze 6.

tÄLE

K

%
Dm diesjährigen

wird der

Km!»;.rrhsltmg drs DkliMMs im MM
(Allgemeiner Deutscher Schuwereiu)

Samstag , den 18 . Joruar , abends 8 '/» Vhr , in der Turnhalle zu
Wiesbaden , Hellmnndstr . 8 .1,

M ®iinneruiig an Me peraöiUums Ms DeuWen }MM
abkmltm.

Zum ersten Male ist in diesem Jahre d'e langt Liste der bisher üblich
gewesenen Unterschriften von Angehörigen aller politischen Parteien und aller
Bekenntnisse fortgelassen worden , weil uir der Meinung sind, das; dicke jährliche
Vera Kalkung in Wiesbaden einen festen Boden gewonnen hat.

Alle dentschgesinntcn Männer und Frauen sind herglich eingeladen.
Plätze können nicht vor 3 Udr abends belegt werden.

Der Vorstand.

Erklärung. -ttss
Zur Vermeidung von Verwechselungen erkläre ich, das; ich mit dem

Inhaber der Firma Lndwig Marx & Oe . , der gleiche«
Namens mit mir ist,

Nicht identisch
bm und dieser Firma Vollständig feruftehe.

IsUßKwIjjx ZAttR ' x,
Inhaber der Firma

JFVrtL Marx KacSaC,
Möbelgeschäft , gegründet 15̂73,

nur 8 Kjrchgasse 8.
WWWWOWWW

Drahtnachricht:
HQÄGKD m *®OQ Om  SSSSÄGSGSS 0090000 üOO

Prinzvegent Alexander kam Sonntag früh
wer Uhr 12  zur W It und grünt bestens.

Bermsnn llarn » und Frau , Adel « , qrb. t ' Äflli ’Bäcard . Buch»
und Kunsthandlung , W -esvade « . Friedrichst . iS « Vorrätig : Das
goldene Frau ! buch. IS Mk. — Große Auswahl iU Biicheru und Bildern
»u ave » Preise » . Friedrichstratze 12.
ososoo Qio oQogiQ ooooobooao soo

Ringfreie KolilenMM

Kohlesi
Koks

Brikets
Brenn- u. Anzündeho'z

offeriert in mir Ia Qualitä ea zu
billigsten Freisen

KoMen-Konsmn„(ÄaiF,
Inh. : 8Csar*S Ernst,

Am Römertor 2, Fernsprecher 2353,
gegenüber d. Wiesbadener Tagblatt.

1787

5t

Möbel,
kompl . Küchen,

„ Schlafzimmer,„ Wohnzimmer
offerieren in größter Auswahl zu ganz

he -abg - tetzteu Preisen

Ioh . Merguud K Eo.
Wellritrftrafte AN.

Telephon 8271. *

Lcibwärmer,
solid u. billig , von Mk. 1.69 an.

F . .1 . Fiis «-en,
Kupferschmiederei,

Metzgergaste 37 . Grabcnstr . 36.
Alle Metall « 82

nehme in Taulch u. Zahlung.

<Giinstigste Eezngspelle
für Hausbesitzer.

Rtngfreies
Tapeten -Versandhaus
Edmund Wagner,

„ iui,inMiinrnimr"miimmini ■ MOPÜ * *f r » SS© 3«
Fernsprecher 3377,

Wegen Ersparnis der hohen Ladenmiete etc.
Preise- Man überzeuge sich durch Lagerbesuch.

Fernsprecher öö ( i%
konkurrenzlose

Eine ßiMpyierde des Mmmes
il! fdjöiie Mffche.

Die tadellosesten , stets wie neu Her-
gejieüten Kragen rc. erbalten Sie bei der
Oriftim U-Parifcr Renwit Mirrci von
lll. ar >nina t - Mangil », Statt art,
Herzsgstr » st. Annahmestelle : WieS-
badeu , llicugaffe 17 , bei » ist » .
Einfache Kragen u. Manschetten p. Si
7 Pf ., Steh - Umlegkrageii p. St . 9
Ebemi 'ettcn v. Sr . 12,14 u.  18 Pf.

Butter.
Süßrahm -Butter per Pfd . 1.20 Mk.
Süßraum -r .afelbut 'er , 1. Qual ., Pfd .! .38.
Land -Hof utbutter Pfd . 1.16.
Frii -i e Eier z. Sitdcn Stück 7, 8. 9 Pf.
Täglich frische rri « <e' e« bi 'dgst.

Ich s hre nur irische Eier ( keine
Katt -b-ierl»

Apfelsinen , Zitronen billigst.

^T« «I ©rl £ei , S ralgasse 5.
Telephon 34H4»

Bestellu ngen werden  bestens erledigt.

1 Korpulenz
lFelltsibigkeit ) und di- damit
verbundenen Ünmlräglichkeiten,
vcrb ndcrt n. beseitigt o me Beruks-
störung und schädl che Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Zeiir-u.EinfetiiiiiffsteeJücnf

1 20Zu beziehen:

|1mv * Kneipp Haus,
59 Rheiustratze 50,

Fst . Ia Limburger « äse Pfd . 48 Pf.
empfieh 43

17 Mttstlgaffc 17,
vc >>.( ä ne: gas e.J . Haub,

_ AN - UND ABFUHR —
VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL - UND LASTFUHR - ABTEILUNG
der Firma

L. RETTEN MAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau : 3 Nikolasstr , 3 . Telephon Nr , 12 u. 2376.

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON —Neben ~ Anschluss Nr. 12.

Eigene UV !LADEHALLEN MIT GELEISANSCHLUSS sowie
WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER
--- --------- - ---- - ART im Güterbahnhof.

Mesierpnhinaschirrerr , beste Qualitäten.
Reparaturen schnell und billig.

1* 1». ürüi ner,  Mestaergaki « 27 » Äl . Langgasse 5.
ff Telephon 2079 . -IM

Murrngicr ".
6048

?? igfT * r > ?
Berffcheruugs - Gesellschaft in Erfurt.

Gegründet 1853 . Garauticmitkel 70 Millionen Mark
Die Gesellschaft fchliestr gegen billige Prämien und unter liberalen Bedingungen

Renten -,
Lebens -,

Unfall -,
Haftpflicht-

Versicherungen ab u . bm ich zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gerne bereit.
A,  Berg -, Generalagent , Äikchgaffe 9.

Vertreter und Vermittler gegen hohe Provision stets gesucht. 1472

MqM  ftonnetihof.
JUlenatag abend vost 6 Whr  an . als SpejialitKt i

Schinken in Brotteig.
üeteeSsuppe.

6131

Heringe . . . . St . 4 Ps . ,
Sauerkraut . . . Pfd . 7 „
Sal,va >,utn . . „ 25 „
Limburger Käse . „ 38 „

offeriert

Altstad L- Konstlm,
31 Metzgergaffc 31 , u . » . Goldg.

ms

Schreibstube
für Mascliinensohreiben «. Vervielfältig.

Kircĥasse 30,

■■■ Wollwareu
kauft man am billig firn im

Handarvcildgefchäfl Goldgaffe 2»
Strümpie w. angestr . i. 2 Tag .v. ^ Pt . an.
Wäsche ged. u ausgeb . o. » Pf . an . Hüte
mod. gara . ch. 25 Pf . an , gr. Aurw . Hand-
arb . f. wen. Pf . /̂s Pfd . Schafwolle 46 Pf.

Auzüudeyolz
100 Pfd . 2.20 Mk. bei 8 548

8 Jsr . Knapp , Jahnftr . 4 !.
van & HKiKaa

Neue Telephon - Nummer für ,Yaeuum - Neinig ’ung’
401 .

lb
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Fluchten.
Ich war auf dem ganzen Leibe mit

einer Art Flechte behaftet , welche
mich durch das ewige Jucken Tag und
Nacht nicht in Ruhe ließ. Kein Arzt

«war imstande, mir das 'Nichtige dafür
zu verschreiben. — Nach einer Ein¬
reibung von kaum 14 Tagen mit
Zuckers Patent - Medizinal - Seife
waren meine Flechten

vollUMg mschMMri.
Deshalb lasse ich es mir nicht
nehmen, Ahnen hiermit tausendmal
Dank zu lagen , denn Ähre Zuckers
Patent - Medizinal - Seife ist nicht
Mk. 1,50, sondern Mk. 100 wert . Ich
habe und werde, soviel ich kann,
jedem dieses wirkungsvolle Mittel
emvfehlen.

Greifswald , 12. April 1607. M., S.
, In ähnlicher Weise äußern sich

viele Tausende , die an Flechten,
Hautgeschwüren, Hautjucken, jucken¬
den Hautausschlägen , Furunkeln,
Mitessern , Pickeln, Blüten , Wim-
merln , Röten rc. leiden, über die
Wirkung von Zuckers Patent -Medi-
zinal -Scife , D . R.-P ., ärztlich empf¬
ohlen und tausendfach bewährt,
Preis 50 Pfg . (kleine Packung,
15°/ °ig) ärnd Mr. 1,50 (große Packung,
W"/ °ig, von stärkster Wirkung ). Ledig¬
lich diese, von allen Seiten bestätigte
Wirkung und die große Macht per¬sönlicher Empfehlung begründen die
große Verbreitung v. Zuckers Patent-
Medizinal - Seife . Nicht weniger
glänzend sind die Urteile über die
nach dem gleichen Patent hergestellte,im Gegensatz zu obiger wunderbar
mild wirkende Zuckooh-Seifc , Preis
50 Pfg . (kleine Gebrauchspackung)
und Mi . 1,50 (große Geschenkpackung),
sowie über den unnachahmlichen
Zuckooh-CrSme, den herrlichsten und
einzigartigsten aller Hautcremes,
Preis Mr . 2,—, Probetube 75 Pfg.
Jeder , der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch. Für die zarte
Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitnmoor - Kinder-
Serfe , D. R.-P ., Preis 50 Pf ., und
Bitnmoor - Kinder - Creme, Preis
40 Pfg ., Doppcldose 70 Pfg ., das
Beste, Edelste und Reinste für die
kindliche Haut . Ueberall zu haben.
Wo nicht, direkter Versand durch
L. Zucker & Co., Berlin , Potsdamer¬
straße 73.

Echt zu haben in den meisten Apo¬
theken. In Wiesbaden bei C. Köhler,
Droqerie Sanitas , Mauritiusstr . 3,
Dr . M. Albersheim , Parfümerie,
Wilbelmstraße 30, Parfümerie M.
Altstaetter , Ecke Lang - u. Webergasse,
Drogerie Ll. Crab , Inh . Dr . Crab,
Langgasse 29, Drogerie Moebus,
Inh . Naschold u Helbig» Apoth.,
Tauuusskr . 25, Ring -Drogerie F . H.
Müller , Bismarckring 31, Germania-
Drogeritz von Apoth. C. Portzehl,
Rheinstraße 55, Chr. Tauber , Drog .,
Kirchgasse 9, Adler -Drogerie , Bis-
marckring 1. — In Biebrich echt in
der Flora -Drogerie , Apotheker Adels
Oppenheimer ._ __ F164

(Sil incs Einsamilieii -Paudhaus
wt m. (Sotten su Bert. 10,500 Mk.

Villmvi rtel, am Scl losib rg. lNk
Ailerb ach a. d. B., Schlo ßstraffc 43. _

Wirklich rentables
Vans , in welchem lange Jahre gute
Ä) ? eli ^ erei betrieben wird, ist
Fanu'üenverhältiiisfc halber äußerst billig
unt. günstigen deÄinannAen
zu verkaufen. Nur Selbstkäufer wollen
Offerten unter K . 22 im Tagbl.«
Verlag abgebcm

Metzger!
Schi?' stein, Eckwohnhaus m Stallung

in guter Geschäftslage preiswert zu vcrk.
Offert, unt . V. S f an den Tagbl.-Berl.

Restlmrant Rtzcinhöhe
167 Mitten Land ?n  verkaufen.

■■ ■■IWfllllllll— ll

Mt  ovkMWe legellwUii.
Vereinslokal an Gesellschaften adzugebcn
Hellmundstrabe 54. Bier der Germania-
Brauerei. Reine Weine. 2 . Fllrst.

Ge!S, »578
diskr., begueme Rückz., direkt v. Kapit.
beschafft nachweislich A . Illiliier,
Wiesbaden, $ ojjtic mersirasie 32, P . r.

Ein Vierte ! Theater -Abonn. 0,
2. Rang . Mitte , abzugeben. Näheres
im Tagbl. -Verlag ._ _ Zi

Stifte Uetfönl.
Nückg. n. Ncbereink. Offert, u. e» 2»
an den Tagbl.-Verlag. _ __ _

Kheißisch-lestf.
iiaiidels- und Sehreib-

Leliranstalt
fürpßnicri
und

leeren
(Inhaber : Emil Straus)

N -rr - lag

38  ültinStalc 38 .:

Damenwäsche,
Hemd ntuet e,
weil e Damaste,
Gedecke,
Bettuchleine « ,
Handtücher re.

werden zu
Schleuderpreisen abgegeben.

Kragen , Gürtel
und Garnituren

zur Hälfte des Wertes.

henr. Levy,
Bärenstratze 2.

Spezialität:
Gelegenheitskäuf «.

KP raeMen verein«
ESoie 1 K'nion , Neugasse 7, 8SU Uhl

Dienstag Vortrag ILe Talistc,
Donnerstag Englische Konversation.
__ Gäste  willkommen. _

Rat - Hilfe!
in Frauenicidcn, jcü,r diskreten An¬
gelegenheit durch zuverlässige, erfahrene
Person. Offerten unter irr. 10  an
den  Tag bl.-Ve rlag _ __

Darneu besseren Standes wenden
sich in allen diskr. Framnangelegcndeiten
an gewissenhaffe erfahrene Heb. Offerten
unter A . a»SW an den T agbl.-Verl.

Kirchgasse Z8 , 1 ,
sind die von Herrn Zahnarzt Rasche

benutztn Räume per l . April 1008
zu Gese! ästszweckeu anderweitig zu
verm. Näh. Lederhandlung. 179

Simmermannstraße 9, 3, 2^ Zim. m.
_Bal k. an  einz . D. o. H. N . P art . r.
Gr ."sch. 3-Z.-Wokm. i . Pr . b. 500—570

zu vm. Re ttelbeckstr. 5, P . I. 85 02
Sofort gesucht aus lä -gere Zt . eine

gut nrövl . avgeschl . Et.- oder Part .-
Wohn.. best, aus:

1 Wohnz., 1 Schla' z. mit 2 ri. 2 Schloss,
mit je l Bett sowie eingerichtete Küche.

Off. »n . Preisangabe , jedoch nur
solche, die obigen Ansprüchen u.

genügen, sof . erbeten unter
r >, 28 an d n Tagbl .-Berl.

Einfaches tüchtiges,
nicht zu junges Mädchen ges. Näh.
Bleichstraße 15a, Bäckerladen. B 513 .

Lehrling
für m. Kolonial!»,- und Delikatessen-
Geschäft gesucht gleich oder später,

t&r, . A . Bl «tli i , See roben str. 19.  _
Bcrlsren gelb, wildled. recht. Hand¬

schuh. Gegen ! Mk. Belohnung abzug.
b. Föi -ster , Zigerrenlad, , Rhci nstr. 8/ .

Gold . Brokche m Schwarzem, ge¬
schnittenem Kopf verloren. Geg. Bel.
abzugeben Schiersteinerstraße10, 1.

Goldene Dam enüftr
Sonntag nachmittag auf dem Wege
Beau fite. Kochbruniien verloren. Gegen
gute Belohnung abzugehcn Kaiser-
Friedrich-Ring_68,HL_ _ _

Kleines Opernglas in rotem Etui
Freitagabend v. Kurhaus d. Taunus -,
^Geisbergstraße Verl. Geg. gute Bel.
abzuge ben Neuberg_2,̂ Part ._

Gold. Armband verloren
v. Walramstr . b. Turnh . Hellmundstr.
Abz.  geg ._MeL Wal rain stra ße 19, 2 I.

Goldenes Armband verloren.
Abzug, g. gute Bel . Briggs Pension
Herma , Tau nusstraße 55. _

Zwei zusammeugeb . Schlüssel vcrl.
Abz. g. Bel . Oranicnstr . 60, Hth. P

Gold. Ohrring mit gelbl. Stein
v. d. Jahnstr . 44 d. d. Niederwaldstr.
bis z. Paulinenstift u . w. zur . Verl.
Abzug, g. Bel . Jahnstraß e 44, 2 St .

Gummiball einer Autobuve
von Biebrich bis zur alten Aoolfshöhe
verloren . Wiederbringer erhält Be¬
lohnun g Hellmun dstraße 19, 1. Etage.

Junger Kriegshund zugelaufen .
Mainzerstraße 58. 6183.

ANntur-
tmttMl
Kleiderstoffe , Seidenstoffe,

Tuche in allen Farben.
iiü  cm br . Kleiderstoffe,

sowie
Buckskins für Anzüge

find ganz bedeutend im
M" Preise herabgesetzt.- W

yenr. Levy,
Bärenstrastc8.

Spezialität:
Gelegenheitskäufe.

Nr . Lv. ALcnd-Ausgabc, 2. Blatt . Wiesbadener Taghlsit.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 1. bis 9. Januar
1908 bei Königl . Polizei -Direktion

angemeldetcn Fundsachen.
Gefunden:  2 Damen - Hand¬

täschchen, 4 Portemonnaies mit In¬
halt , 2 Küchenhandtücher, 1 kleiner
Damenpelzkragcn , 1 Trauring , ein
silberner Kofferschlüffel, ein Damen-
sächer, zwei Kiuderpelzkragen , ein
Paket Streichhölzer , 2 Kneifer , ein
Belzboa , 1 Futteral mit mehreren
Sckrrmen , 1 Geldbeutel mit Inhalt.

Zugelaufen:  7 Hunde.
Zugeflogen:  1 Brieftaube.

»MM
Sonnabend , den 18. Januar 1908,

vorm. 10 Uhr, im Gasthof Zum
Taunus in Hahn. Distr .: 63 Esch-
bach, 68, 69 Altcnstcin , 66 Ochscn-
stück: 14 Birkenstämme 5. Kl. mit
2,6 Fstm. Eicken: 39 Rm . Scheit u.
Knüpp. Buchen: 229 Rm . Scheit u.
Knüvp., 80 Hdt. Wellen. Weichholz:
29 Rm . Scheit u . Knüpp., 9 Hdt.
Wellen. Nadelholz : 26 Rm . Scheit
u. Knüpp., 13 Rm . Stockholz. F 269

Nutz- u. Breiillholz-
Verstciucliillg.

Mittwotzi , den I » . d. M .,
L0 Uhr ans., werden im Grotzh.
Park Platte » in den Distrikten
Pferdsweide, Skeinritz, Kohlheck n.
Forellcnweiher versteigert:
119 Eichenstümme(14—61 cm

Durchmesser) — 28 fm,
3 Weißbuchen— 0,40 lm.
1 Kitschbaum— 0,57 km,
1 Vogelbeere — 0,17 fm,

65 rm Eichen-Schcitu. Knüppel.
166 i-rn Biichen-Scbeitu. Knüppel,

6000 Stück buchene Wetten,
14 rm Fichten- u. Kiefern-Scheit-

und Knüppel,
84 rm Fichten- Kiefern-Stock-

holz,
71 rm Erlen- u. Birken-Knüppel.

345 rm Erlen-u. Birkcn-Pflanzen-
reiser, ff 294

2 rm Weißbuchen-Knüppel.
Anfang Pferdsweide. Auf Ver¬

langen Kredit bis 1. Oktober.
Biebrich . 9. Januar 1908.
Groffhcrzogl . 8 »xe»nb.

!?ilkan ;kammcr,
Abteilnnq für Domänen

nnd Forste ».

f , volkivcrstämllirlie
«»- E. V.

Donnerstag , 16..Tan.,
»bä8. 8 /»Uhr, finlet i.
S?ale d. „Loge Plato“,
Fuedr ’chstr. 27, der
öffentl Vortrag : des
Hrn.Dr.med. M.Spohr
a . Frankfurt a.M. iib.:
W sen, Bedeutung u,
Behandlungd. Fiebers
statt , wozu wir höfl.
einladen . — Eiutritta-

tmitglieder 50 Pf., Mit¬
glieder frei. » er Vorstand.

Korb-Weiden,
ungeschält, abzug. Näh. Erbacherstr. 3, P.

Lurl»»n8 zu Wiesbaden.
Montag, den 13. Januar.

Abonnements - Ktnzerte
des stäi tischen Kur -Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Kapellmstr . H. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Franz

Schubert“ . . . . F. v. Suppe.2. Introduction u. Chor
a. d. Oper „Templer
und Jüdin“ . . . . F . Halevy.

0. Wiener Bonbons,
Walzer . .1. Strauß.

4. Serenada . G. Braga.
5. Ouve türe zur Oper

„Figaros Hochzeit“ . W.A.Mozart.
6. Fragmente a. d. Oper

„Der fliegende Hol¬
länder “ . B. Wagner.

7. Frühiingserwanhen,
Romanze . E. Bach.

8. Jägerlatein , Polka . C. Komzack.
Abends 8 Uhr:

Leitang : Herr Kapellmeister H. Jrmer.
4. Ouvertüre zur Oper

Stradella“ . F. v. Flotow.
2. Tanz im Lager,

Entr ’acte aus d. Oper
„Zietansehe Husaren“ B. Scholz.

3. Dn und Du, Walzer . Strauß.
Andante a. d. G-dur-

4. Sonate . . . . L. v. Beethoven.
5. Ouvertüre „Die Heb¬

riden“ . F. Mendelssohn.
6. Anbade aux Maries . P . Lacombe.
7. Phantasie aus der

Oper „Tannhäuser “ . B. Wagner.

Sämtlicho Waren bedeutend
im Preise reduziert.

Ad. Lange,
Iianggasse 2N.

Leinen -,
"Wäsche-
Ausstattungen.

=  Beachten Sic die Scliauf nster.

Kcithnuusen au» die neue,
l»is 1015 imidiuilliare

"/«. 'Württemberg.
Staatsanleihe

zum Emissionskurse von ÖSJ . ^ 5 °/o
werden bis spätestens 16. Januar 1908
provisionsfrei entgegengenommen von

Gebrüder liier,
Bank -Cü escliätft,

Wiejbaden, IMieinstrasse  111.
Dallblumen,

Rosen, Chr»santh.« Orchideen,
Blühen»Kamelien, fertige Garnituren
in div. Ausführungen.

Bk. von hapiten.
^Mauritiu sstr. 8, Runstblummges chäst.
Fisit-, iiiiladnngskarteii,

Verlobungsanzeifeii
in schönster Ausführung. 75

JOS. Ulrich , titliogr. Anstalt,
rri(‘(iriclistr. :i(),K"*'i'i;

lliuKaii " durchs TTor.

Ls braucht niemand
zu frieren, “ ss» 8’

Paletots , Joppen,
Anzüge

nnd Havelocks
?u 3, 4 , 5 II. 6 Mk.
imb höher verkauft,

deren früherer Ladenpreis das 4 ache war.

Neugasic 22, 1 Stiege.
ErstcS Etagc..gesch. für GclegcnheitSkäufc.

werden
mehrere

Dienstag abend:

MetzelsiißM,
wozu freundlichst eii labet

#4arl aSäBPtMsrasiii,
Adlerstraßc 20.

’1CU kreuzsaitia ,m.üslüilD. Aufsatz für 465 Mk. Bis-
marckring 16. Bart.

Bcseitigu-gvonZahlnAgösHWierig-
teiten » Brrmeidnng dcS Konkurses
durch sachgemäße Verhandlungen mit
den Gläubigern ; nur streng reelle
Sachen werden bearbeitet. Strcn
verschwiegen ! Ordnung rückständiger
Bücher rc. Bücherrevisor Umstip ;.
M «inj . Telcph. 2>-2L (Nr. 7890) FöS

Größeres ■Privattapital
ist ans einige I . Hypotheken aus, «»
leihen . Offerten erbeten u.
an den T -rgvl .-Berlag.

- - Sichere, günstige— —~
iii crp ita Cantacj e

wird Privatmann d. stille Beteiligung
bei christl. Weinhandl. mit Weinbau an
erst. Produktionsorte a. Ab. geboten.
Einlage 20 bis 30 Mille, auch mehr.
Angebote u. A . 004 a. d. Tagbl.-Berl.

in Wiesbaden ist preiswürdig zu ver¬
kaufen . f fferteu erbeten unt . w. iß
an den Wiesbadener Tagbt .-Berlag.

Mei Küsten u.Keiserkeil
von unvcrgteichbarcr Wirkung sind:

UAitLgottÄ
Eiaca !yptM8 - 8Giib8ri8.

Nur zu haben bei: 71

Fritz Röttchcr, Sflii:)eSJ^ id55
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Trauer -Meldungen in Brief-
und Kartenform , Besuchs¬
und Danksagungskarten mit
Trauerrand , Aufdrucke auf
Kranzschleifen , Nachrufe,
Grabreden , Todes -Anzeigen
als Zeitungs-Beilagen etc.

fertigt in einigen Stunden
zu massigen Preisen die

LSchelfenberg ’sche
Hof-Buchdruckerei m
. --  Kontore : Langgasse 27 . -—

Fernsprecher PJr. 2266

Opern -, Konsertsängerin
u . gepr . Gesangsmeisterin
mit erstkl . Ref berühmt . Gesangs-
mstr . nimmt noch einige tnufik.
Schill . an . Ausbild , f Salon , Kon¬
zert u . Oper. — Monatlich einmal
inufikal . Tee, um die Schill , ans
Vorfingen zu gewöhnen . Für un-
bemitt . talent . Schul . Preisemtäß.
Stimtnprü / üng frei.

Gefl. Anfr . u . G . 13 an den
Tagol .-Verlag erbeten.

jMietverträge
vorrätig im

Tagblatt - Verlag
27 Langgasse 27.

inE
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Auskimttsbureau
„TTnioia ‘%

Am Stnmertor 3 . 6087

„üri | e“- on lioataia-
Korinther 13,13 . Gib, bitte, Hier Nach¬

richt — so, daß ich die Echtheit derselben
erkennen muß. Einige Worte, die als
solche nur Dir und mir bekannt. Bist
Du glücklich? —

Heimweh.

lTLU9rM6,
Trauerschleier,

stets grosse Auswahl.

L. Wolf

Blusen werden schick
angefcrt . Clarenthalerstratze 10, 1 r.

Zchwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. ICU

S,BlMial&Ce„
Kirchgasse 39 41.

Irauer -Hüte, Klft8
7raner-Schleier,
Iraner -Flore,
Jrauer -Gürtel,
Crepes-Rüschen etc.

stets cjrosses Lager
in jeder Preislage.

Gerste!&Israel  6)
Spezialhaus für Putz,

Langcjajfe 2123. — 'Tel. 2116.

Trauerhüte,
Trauerschleier

stets in grösster Auswahl
am Lager . 1756

Blsn î üaee*
Langgasse 44.

Vclcphon S' r . ®3 «.

Rehbrauner Pinscher.
40 Zentimtr . hoch, auf den Namen
Rolf hörend, entlausen . Abzug, gcg.
Belohn . Friedrichstratze 3, 3 St.

Aus den Biebricher Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 4. Jan . : dem
Taglohncr Franziskus Zimmer e. T.
Am 1. Jan .: dem Taglöhner Kasimir
Krawczhk e. S . Am 31. Dez. : dem
Steinhauer Vinzenz Rauhof e. T.
Am 6. Jan . : dem Streckenarbeiter
Wilhelm Krämer e. S . Am 5. Jan . :
dem Taglöhner Philipp Rink e. T.
Am 31. Dez. : dem Obermaschinisten
Hermann Schcfe c. T . Am 5. Jan .:
dem Taglohncr Victor Hübingcr e. S.
Am 8. Jan . : dem Fuhrmann Ludwig
Rainspott e. S . Am 8. Jan . : dem
Straßenbahnschaffner Adam Krekel
e. T. Am 0. Jan . : dem Maler Josef
Altenkirch e. T.

Aufgeboten:  Der Fuhrmann
Hermann Karl Großmann hier und
Minna Anna Gerke in Wiesbaden.
Der Leutnant Hans Richard Schu¬
macher in Trier und Hilda Wolfs
hier . Der Kaufmann Adolf Emil
Hoppe in Offcnbach a. M. und Anna
Marie Magdalcne Keffer hier.

Verehelicht:  Am 4. Jan . : der
Zugführer Josef Schäfer und Wil-
helmine Mai , beide hier . Am 9. Jan . :
der Metzger Adam Daniel Hessemer
hier und Agathe Johanna Körner in
Trebur,

Gestorben:  Am 3. Januar:
Robert Philipp Hermes , 1. I . Am
3. Jan . : Marie Geiß , geb. Wagner,
67 I . Am 6. Jan . : Johann Ludwig
Hübner , 2 I . Am 6. Jan . : Bahn¬
wärter a. D. Christian Wilhelm
Menk, 75 I . Am 9. Jan . : Jakob
Adolf Krupp , 7 W. Am 9. Jan,:
Johann Daniel Bleickhardt, 1 M. Am
10. Jan . : Elisabeth Mohr , 10 T .
Aus den Wiesbadener Zivrlstands-

Negistern.
Geboren:  Am 9. Januar : dem

Restaurateur Johann Mathes e. S„
Ernst Josef . Am 8. Jan .:, dem
Stukkateur Friedrich Roichwein in
Clarenthal e. T .. Elise Johanna . Am
6. Jan . : dem Gärtner Aloisrus Herr¬
mann e. T ., Blandine Elisabeth.

Aufgeboten:  Kellner . Johann
Müller in Nürnberg mit Wilhelmine
Mohr in Sckmaittäch. Hausbursche
Franz Hott hier mit Amalie Sckiön-
huber in Aschafsenburg. Metzger
August Sicfer in Dotzheim mit Elsa
Johanna Friederike Pfeiffer daselbst.
Kaufmann Karl Stramitzer hier mit

Jeanne Marie Louise Alvhonstne
Banderstraetcn in Brüssel . An¬
streicher Adolf Wagner , in Enkirch
mit Johanna Geron hier , ŝ aorik-
arbeiter Adam Erbes hier mit Karo-
line Mathes hier . Bäcker Albert
Mosel hier mit Christine Wolf hier.
Fabrikant Erich Wendelstein m Köln
mit Luise Weil hier.

Verehelicht:  Architekt Richard
Brnhm hier mit Frieda Kalkbrennec
Bier. Gärtner Georg Messerer hrer
mit Katharina Engelhardt hier.

G e st o r b e n : Atn 8. Januar:
Maler Edmund Keller. 39 I . Am
10. Januar : Kanimann Bertoold
Jacobb , 43 I . Am 11. Januar:
Appellatiousgcrichtsrefcrendar a., D.
Bernhard Kraker von Schwarzenfels,
61 I . Am 11. Jan .: Karoline , geb.
Bachert , Ehefrau des Telegraphen»
boten a. D . Heinrich Jung , 63

Todes -Anreige.
Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß uns
unser liebes

Glsch SK
gestern vormittag plötzlich und
unerwartet durch den Tod ent-
risscn wurde.
Die trauernden

Hinterbliebenen:
Bf» Gtto Hirsch u. Familie,
jpl Miesbnden, 13. Jan. 1908.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

m tttcr heben Mutter und Schwiegermutter sagen wir Allen unfern
innigsten Dank. ,

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lina Kckilotier.
Willy Meiuhardt . Bräutigam.

Mieovadeu , den 13. Januar 1908.

Heirat.
Eine hübsche s. W :twe ohne Anhang
wünscht sich zu verheiraten durch das
Vermittlungsbureau Paul Becker l .,
Dotzheim bei Wiesbaden , Bieüricher-
stratze 20. Rückporto. Wohlverschcn mit den hl. Sterbesakramenten entschlief gestern

nach kurzem, schwerem Leiden im 84. Lebensjahre unser inniggeliebter,
treuer Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel,

Herr Theodor§erkr,
Rektor a . D.

Die trauernden Hinterbliebenen
Eiara Ferber,
M ry Tntt , geb. Frrbrr.
Oberle tnant Karl T «1t

und 2 Enkel.

Wiesbaden , den 13. Januar 1908.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch , den 15. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr, vom Sterbehause , Philippsbergstraße 29, aus.

Gestern verschied sanft unser Schriftführer,

Herr BfitlM MSf II ScSlffill
im 62. Lebensjahre.

Ein edler Charakter, mit warmem Herzen für notleidende Mitmenschen,
gewissenhaft in den für Kaiser und Reich übernommenen l flichten, versöhnend und
mild im Urteil stand der Entschlafene fest im Glauben und treu zu seinem Heiland.

Wir werden dem Verewigten stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Wiesbaden, den 11. Januar 1908.

Der Vorstand der Konservativen Vereinigung
für den Regier js  gsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende: Wlllselmi , Oberstleutnant a. D.

Danksagung
i Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme bei
demHinscheiden meiner guten
Fran, unserer lieben Mutier
sagen wir hiermit Allen
unfern innigsten Dank.

August Kustsrff,
und Kinder.
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